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Nur noch zwei Nummern 


des Geſelligen erſcheinen im dritten Quartal 1895. 


Diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche die Beſtellung 
auf das vierte Vierteljahr noch nicht erneuert haben, 
bitten wir, dies nunmehr ſogleich zu thun, damit die regel⸗ 
mäßige Lieferung nicht unterbrochen wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
frannenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 

Abonnementskarten für Abholer in der Stadt Graudenz 
können zu 60 Pfg. pro Oktober in unſerer Expedition und aus 
folgenden Ausgabeſtellen entnommen werden: 

Frau Zuzakowski, Lindenftraße, 

J. Engl, Tivoli, 

Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 

Max Deuser, Marienwerder- und Amtsſtr.⸗Ecke, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße, 

G. Buntfuss, Oberberg. und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 

Hildebrandt & Kröger, Marienwerder- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 

Zakrzewski & Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 

R. Pielke, Herrenftraße. 

Th. Geddert, Tabakſtraße, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 

W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 

F. Seegrün, Culmerſtraße. 

Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe will erſt 
daun von ſeinem ſteiermärkiſchen Gute bei Auſſee nach 
Berlin zurückkehren, wenn die ſämmtlichen anderen Staats⸗ 
miniſter wieder in Berlin eingetroffen ſein werden, was 
erſt in der erſten Woche des Oktober der Fall ſein wird. 
Die erſte Sitzung des Staatsminiſteriums wird kaum vor 
Mitte Oktober ſtatt finden. 

Ein bedeutendes ruſſiſches Blatt, die „Most. Wes. 
ſtellen unter dem etwas ſenſationellen Titel „Der vierte 
deutſche Reichskanzler“ Betrachtungen darüber an, 
wen der deutſche Kaiſer bei einem eventuellen Rücktritte 
des Fürſten Hohenlohe an deſſen Stelle ſetzen dürfte. Für 
Uuwahrſcheinlich halten fie den Rücktritt des Fürſten nicht, 
da er bei ſeinen hohen Jahren ein Ruhebedürfniß wohl 
empfinden könne, ſie glauben aber nicht, daß er unter den 
[eigen ſchwierigen inneren Verhältniſſen Deutſchlands 
15 Wunſche Ausdruck geben werde. Es ſei durchaus 
nicht leichter, für den Fürſten Hohenlohe einen Nachfolger 
1 finden, als für den Fürſten Bismarck, denn der neue 

teichskanzler müſſe in den Augen der auswärtigen Mächte 
und namentlich in denen der verbündeten Staaten und 
der Parteien von vornherein eine gewiſſe Autorität beſitzen. 

Das Moskauer Blatt beſpricht nun die „Kandidatur“ 
der Grafen Walderſee und Eulenburg und hält die 
erſtere für unwahrſcheinlich. Graf Walderſee habe einſt 
für das Haupt der Kriegspartei gegolten und Kaiſer 
Wilhelm, der die guten Beziehungen zu Rußland 
hochhalte, werde ſie nicht dadurch trüben wollen, daß er 
einen Kanzler ernenne, von deſſeu Friedensliebe Rußlaud 
nicht überzeugt ſein könne. Für den Grafen Philipp 
Eulenburg werde noch eifriger intriguirt (?), als für den 
Grafen Walderſee, und es ſei nicht unmöglich, daß dieſe 
Bemühungen von Erfolg gekrönt würden. 

Es wäre bedauerlich, ſo ſchließt das ruſſiſche Blatt, 
wenn Fürſt Hohenlohe, dieſer Gentleman in der Politik, 
zu deſſen Aufrichtigkeit und Friedensliebe man ſich über⸗ 
all mit der gleichen Hochachtung verhält, aus verſtändlichem 
Unwillen über die Intrignanten (?) ſeinen Abſchied einreichte. 

Ueber die ſogen. Walderſee⸗Verſammlung (im Jahre 
1887) ſetzt der Hofprediger a. D. Stöcker ſeine Mit⸗ 
theilungen in der „Deutſch⸗Ev.⸗Kirchenztg.“ fort. Von einer 
thatſächlichen Rechtfertigung ſeines bekannten jeſuitiſchen 
Briefes, der Mittel angab, den Kaiſer gegen den Fürſten 
Bismarck zu verhetzen, „ohne daß der Kaiſer es merkte“, 
iſt darin keine Spur, der Artikel enthält in der Hauptſache 
nur kräftige Schimpſereien gegen die mittelparteiliche Preſſe, 
3. B. gegen die „Poſt“, die damals über „Stöckerei und 
Muckerei“ geſchrieben hatte. Im Uebrigen ſei aus dem 
Artikel folgende Stelle erwähnt, die gegenwärtig inſofern 
noch einiges Intereſſe beanſprucht, als Hofprediger a. D. 
Stöcker an dem Kongreß für innere Miſſion in Poſen 
theilnimmt. (Siehe die Berichte des „Geſelligen“ aus 
Poſen.) Jeue Stelle lautet: 

„Als die Verhältniffe am Kaiſerhofe die tragiſche Wendung 
nahmen und für Prinz Wilhelm die Thronbeſteigung näher 
rückte, erkannte dieſer ſelbſt, daß für den Thronerben die be⸗ 
ſondere Pflege eines vereinzelten Zweiges der inneren 
Miſſion unthunlich ſei; fo war die Walderſee⸗Verſammlung 
als ein abſchließender Schritt gedacht. Ich kann deshalb in 
dieſer Zuſammenkunft keinen Fehler entdecken. Im Grunde iſt es 
doch das Natürlichſte von der Welt, daß ein chriſtlich geſinnter 
Prinz oder Monarch Liebeswerken, an deren Spitze ein Hof⸗ 
prediger ſteht, ſeine Theilnahme ſchenkt. Dazu ſind ja die 
Hofgeiſtlichen da.“ 

Zu chriſtlichen Liebeswerken ſind 3 die Hof⸗ 
prediger da, aber nicht um politiſche Ränke an⸗ 
zuzetteln, wie Herr Adolf Stöcker z. B. in ſeinem Briefe 
an Freund Hammerſtein gethan hat. 


Kai 
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Der geſtern ſchon erwähnte Steckbrief gegen den 
ehemaligen Chefredakteur der „Kreuz⸗Zeitung“, Freiherrn 
v. Hammerſtein, ſteht im Anzeigentheil des „Reichs⸗ 
anzeigers“ und lautet wörtlich: 

Gegen den unten beſchriebenen ehemaligen Zeitungsredakleur 
Freiherrn Wilhelm v. Hammerſtein, welcher flüchtig iſt, iſt in 
den Akten U. R. I. 414. 95 die Unterſuchungshaft wegen mehr⸗ 
facher ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung mit Be⸗ 
trug und Untreue verhängt. Es wird erſucht, denjelben zu 
verhaften und in das Unterſuchungs⸗Gefängniß zu Berlin, Alt 
Moabit 12a, abzuliefern. 

Berlin, den 23. September 1895. 

Der Unterſuchungsrichter beim Königlichen Landgericht 1. 

Beſchreibung. Alter: 57 Jahre; geboren am 21. Februar 
1838 in Retzow in Mecklenburg⸗Schwerin; Größe: 1 m 70 em; 
Statur: gedrungen; Haare: blond, melirt und ſehr dünn; 
Stirn hoch; Bart: Schnurrbart; Augenbrauen: blond, ſchwach; 
Augen: blau; Nafe: gewöhnlich; Zähne: vollſtändig; Kinn: 
rund; Geſicht: oval; Geſichtsfarbe: geſund; Sprache: deutſch. 

Frhr. v. Hammerſtein wird ſich inzwiſchen vermuthlich 
aus Tirol in ein Gebiet begeben haben, für welches ein 
Auslieferungsvertrag mit Deutſchland über: 
haupt nicht beſteht. Als ſolche Staaten kommen in Be⸗ 
tracht Griechenland mit Korfu, Rumänien, Dänemark, 
Monaco, San Marino, Andorra, die zentrale und ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken. 

Daß die amtliche Beſchreibung der Perſon des Herrn 
von Hammerſtein erſt jetzt erfolgt, nachdem ſeine Thaten 
außeramtlich ſchon vor geraumer Zeit beſchrieben worden 
find, iſt zu verſtehen angeſichts der Stellung, die Herr 
von Hammerſtein im politiſchen Leben einnahm, und des 
Verhalteus, das feine früheren Freunde an den Tag legten. 
Wie konnte ein Staatsanwalt, ein Unterſuchungsrichter 
derlei Schandthaten dem hervorragendſten Wortführer der 
konſervativen Partei zutrauen, zumal nachdem ihm das 
„Komitee“ der „Kreuzztg.“ feierlich bezeugt hatte, er habe 
keinerlei Mittel des Blattes veruntreut? Die Zurück⸗ 
haltung der Behörde war begreiflich. 

Der Aufklärung bedürftig bleibt die Frage, in wie 
weit das frühere Komitee der „Kreuzzeitung“ und 


ſcheinen, daß ſie von den Verbrechen des Hru. v. Hammer⸗ 
ſtein Keuntniß hatten, ohne ſich zu einem Vorgehen ver⸗ 
anlaßt zu ſehen, welches eine ſtrafrechtliche Sühne ermög⸗ 
lichte. Einen Beweis dafür, daß man auch in Kreiſen, die 
der Kreuzzeitungs⸗Partei nahe verwandt find, eine klare 
Beantwortung dieſer Frage für geboten erachtet, finden wir 
in dem Umſtand, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute darauf 
zurückkommt. Sie, welche doch eine „Ausbeutung“ der 
Hammerſtein'ſchen Angelegenheit gegen die konſervative 
Partei als „illoyal“ auf das Schärfſte verurtheilte, hält 
zwar die Behauptung, die Akte der Untreue des Freiherrn 
von Hammerſtein ſeien in beſtimmten Kreiſen der konſer⸗ 
vativen Partei ſchon ſeit geraumer Zeit, ſchon einige Monate 
vor der „Suspendirung“ des Genannten bekannt geweſen, 
für „ohne Zweifel der Begründung entbehrend“, aber fie 
fügt doch in ſehr bedeutſamer Weiſe hinzu, „die betreffenden 
Herren hätten andernfalls, wenn ſie gleichwohl von 
einem ſofortigen Eingriff abſahen unverantwortlich, (die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt das Wort in Sperrdrück) — 
an ſich wie gegen die konſervative Partei — gehandelt.“ 
Die konſervative Parteileitung hätte alle Urſache, ſich 
über das „andernfalls“ des Näheren auszulaſſen, wenn ſie 
nicht den Eindruck hervorrufen will, daß für gewiſſe an⸗ 
geſehene Parteimitglieder gewichtige Gründe vorlagen, Hrn. 
von Hammerſtein dem Strafrichter entwiſchen zu laſſen. 
Unter dem Verdachte des Landesverraths iſt in 
Berlin ein Ingenieur Ludwig Pfeiffer aus Winningen, 
Kreis Neuſtadt a. d. H. gebürtig, verhaftet und in das 
Uuterſuchungsgefängniß zu Alt⸗Moabit eingeliefert worden. 
Pfeiffer will ſich in Berlin in Geſchäftsangelegenheiten auf⸗ 
gehalten haben und ſoll Vertreter der Waffen⸗ und Munitions⸗ 
fabrik von Skoda in Pilſen ſein, die, wie behauptet wird, 
mit dem Plane umgeht, in Berlin eine Filiale zu errichten. 
Pfeiffer hatte mit ſeiner Frau ein möblirtes Zimmer in 
der Karlſtraße bezogen und beabſichtigte angeblich ſpäter 
gauz nach Berlin überzuſiedeln. Nach Angabe der Frau 
Pfeiffer hat deren Ehemann keinerlei verdächtige Ver⸗ 
bindungen unterhalten, ſich vielmehr lediglich um die ihm 
von ſeiner Firma aufgetragenen Geſchäfte bekümmert, 
welche es allerdings mit ſich gebracht hätten, daß er in 
ſeiner Wohnung Zeichnungen und Entwürfe anfertigte. 
Der in Köln unter dem Verdacht der Spionage ver⸗ 
haftete Herr iſt ein geborener Luxemburger, hatte 
ſeinen Wohnſitz in Paris und hielt ſich in Deutſchland 
nur ſelten und immer nur kurze Zeit auf. Er unterhielt 
von Paris aus bereits ſeit längerer Zeit Verbindungen mit 
verſchiedenen deutſchen Reichsangehörigen in größerenFeſtungs⸗ 
ſtädten, um militäriſche Geheimniſſe auszukundſchaften, und 
Feſtungspläne, Armirungsgeheimniſſe u. dergl. an Frank⸗ 
reich zu verrathen. Der Spion wurde von der Berliner 
politiſchen Polizei und ihren Agenten beobachtet, bis 
vor acht Tagen ſeine Verhaftung erfolgte. Pfeiffer ſoll 
Beziehungen zu dem Luxemburger gehabt haben. Die Vor⸗ 
unterſuchung wird zunächſt an verſchiedenen Orten geführt, 
und zwar überall von der Staatsanwaltſchaft, in deren 
Bezirk jeder einzelue der verhafteten Spione thätig war. 
Der Polizeikommiſſar v. Tauſch iſt aus Köln nach 
Berlin zurückgekehrt und hat dem Chef der politiſchen 
Polizei Vortrag über die Spionen⸗Affalre gehalten. Dem 
55 und dem Auswärtigen Amt iſt ausführlich über 


deu Fall berichtet worden, der wohl noch viel Staub auf⸗ 
wirbeln wird, denn das Hauptbureau der Spionage iſt ja 
in Paris. N 

Einige Pariſer Blätter fordern bereits die franzöſiſche 
Regierung auf, die Verhaftung der franzöſiſchen Spione in 
Köln und anderen Städten mit Bedrückungsmaßregeln 
gegen die in Paris lebenden Deut ſcheu zu beantworten. 
— 


Zum Militärdienſt der Volksſchullehrer. 

Vom Jahre 1900 ab werden die Volksſchullehrer 
und Kandidaten des Volksſchulamts, welche ihre 
Befähigung für das Schulamt in vorſchriftsmäßiger Prüi⸗ 
fung nachgewieſen haben, erſt nach einjähriger aktiver 
Dienſtzeit bei einem Infanterie⸗Regiment zur Reſerve 
beurlaubt. 

Durch dieſe Anordnung wird die Ableiſtung des Ein⸗ 
jährigfreiwilligendienſtes der Volksſchullehrer 
nicht berührt; es finden vielmehr hierfür die für den Ein⸗ 
jährigfreiwilligendienſt allgemein gültigen Beſtimmungen 
Anwendung. Für die bis 1900 währende Uebergangs⸗ 
zeit iſt ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums mit dem 
preußiſchen Unterrichtsminiſterium eine Vereinbarung ge⸗ 
troffen worden, wonach es den unmittelbar nach beſtandener 
Prüfung aus dem Seminar ausſcheidenden Lehramts⸗ 
bewerbern bereits vom 1. Okto ber 1895 ab freigeſtellt 
werden ſoll, ein Jahr zu dienen. Im übrigen ſoll es bis 
zum Jahre 1900 bei der bisherigen 10wöchigen aktiven 
Dienſtzeit ſein Bewenden haben. 

Wegen der Volksſchullehrer, die ſich dem einjährigen 
aktiven Dienſt zu unterziehen gedenken, hat der Kriegs⸗ 
miniſter folgende Beſtimmungen erlaſſen: Die Einſtellung 
erfolgt am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres, zum 
erſteumal am 1. Oktober ds. Is. Diejenigen Volksſchul⸗ 
lehrer, welche ſich dem einjährigen Militärdienſt unterziehen 
wollen, dürfen ſich den Truppent heil, bei welchem fie 
dienen möchten, nicht ſelbſt auswählen; vielmehr erfolgt 
ihre Vertheilung auf die Infanterie⸗Truppentheile ſeitens 
de ändigen Weneralkommandos. Die eingeſtellten Lehrer 
werden an der Rekrükenausbildung der Einjährig⸗Freiwilligen 
theilnehmen und dann in die Kompagnien eintreten. So⸗ 
weit ſie ſich nach ihrer militäriſchen Beanlagung und 
ihrem Dienſteifer hierzu eignen, werden ſie nach Auordnung 
der Regimentskommandeure zu Unteroffizieren der Res 
ſerve und der Landwehr ausgebildet. Nach ſechsmonat⸗ 
licher Dienſtzeit darf eine Beförderung derjenigen Volks⸗ 
ſchullehrer, welche ſich gut geführt und ſich ausreichende 
Dienſtkenntniß erworben haben, zu überzähligen Gefreiten 
ſtattſinden. Diejenigen, die ſich bei der Entlaſſung nach 
dem Urtheil der Vorgeſetzten zu Unteroffizieren der 
Reſerve und Landwehr eignen, werden als Unteroffizier» 
aſpiranten eutlajjen. In Fällen hervorragender Leis 
ſtungen kann bei muſterhafter Führung und Haltung eine 
Beförderung zum überzähligen Unteroffizier ausnahmsweiſe 
ſchon bei der Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt erfolgen. 
Im übrigen ſind Beförderungen gelegentlich der Uebungen 
zuläſſig. Die Heranziehung der Seminarabiturienten zu 
der verläugerten einjährigen Dienſtzeit für die Uebergangs⸗ 
zeit findet zunächſt nur auf die Abiturienten der preußiſchen 
Seminare Anwendung. Ob diejenigen der andern Bundes⸗ 
ſtaaten nach den gleichen Grundſätzen zu behandeln ſein 
werden, bleibt nach der „Köln. Ztg.“ einer weiteren Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. 


28. Kongreß für innere Miſſion. 
Berichte für den „Geſelligen“. 


II. 
* Poſen, 25. September. 
Am Dleuſtag Nachmittag fand eine Konferenz des Zentral 


ausſchuſſes mit den Vertretern der verſchiedenen Vereine ſtatt, 


in welcher beſonders die Stellung der kirchlich ausgebildeten 
Krankenpfleger innen (Diakoniſſen) zu den mehr freiwillig 
neben ihrem bürgerlichen Beruf vorgebildeten Damen (Diakonie⸗ 
verein in Herborn) geregelt wurde. 

Um 6 Uhr waren zwei Gottesdienſte vorgeſehen. In der 
Petrikirche predigte Generaljuperintendent D. Dryander vor 
einem großen Publikum; unter dem alle Spitzen des Kongreſſes 
vertreten waren, über 1. Joh. 5. In der Kreuzkirche predigte 
Stoeder über Matth. 9: Chriſtus im öffentlichen Leben. Schon 
um 2/6 Uhr mußte die Polizei den weiteren Zugang zur Kirche 
verbieten, da alles überfüllt war. Draußen ſtanden Tauſende 
denen aus freien Stücken Prof. v. Nathuſius⸗Greifswald auf 
einer improviſirten Rednertribüne im Freien ohne Talar eine 
Predigt hielt — etwas, was Poſen ſeit der Reformation 
nicht geſe hen hatte. 5 

Am Abend war dann eine öffentliche Verſammlung 
in Kombats Saal, die von vielen Hunderten im Drangſal fürchter⸗ 
licher Enge beſucht wurde. Hier zeigte ſich der Mangel, daß 
dieſe Provinzialhauptſtadt doch über wirklich große Räume nicht 
gebietet. Ein wundervoller Chorgeſang, von Herrn Muſikdirektor 
Dr. Hennig geleitet, entzückte die Verſammlung. Das Bach'ſche 
„Jeſu meine Freude“ wurde mit einer an den Berliner Domchor 
erinnernden Vollkommenheit vorgetragen, ebenſo der 43. Pſalm. 
Zwei Süddeutſche, Pfarrer Bohrer⸗Nürnberg und Stadtpfarrer 
Knapp » Ravensberg in Württemberg ſprachen über „das evan⸗ 
geliſche Hausvateramt in Familie und Gemeinde“. Wie die 
ſüddeutſche Innigkeit das Volkslied: „ach, bleib bei mir und 
geh nicht fort, an meinem Herzen iſt der ſchönſte Ort“ varilrte, 
wie die klagende Stimme des Kindes, deſſen Vater ins Wirths⸗ 
haus geht, den ſie doch Tagüber kaum geſehen — wie die bittende 
Stimme des müden Weibes: laß mich nicht allein — aus den 
Worten klang, die da mahnten, im Heim das Glück zu ſuchen, 
muß man ſelbſt gehört haben, Es war ein ergreifender Mahnruf 


i 


beider Redner, dem deutichen Haufe den Hausvater wieder⸗ 
zugeben, der in Gemeinde, Ehrenamt und vor allem im Beruf 
tren waltet, dann aber den Seinen ihr Halt, Freude und Glück 
iſt, der hoffentlich nicht ohne Echo in der großen Verſammlung 
geblieben ijt. » 

Der Vormittag des heutigen Tages gehörte den Spezial⸗ 
konferenzen. In der erſten trat Pfr. Kucha-Siegen, der das 
Referat über „das 1 Gemeinſchaftsweſen inner⸗ 
halb der evangeliſchen Kirchengemeinde“ hatte, für die 
Bildung engerer Kreiſe bewußt evangeliſcher Chriſten in größeren 
Gemeinden ein, die nicht nur in der Form ſtreng kirchlicher 
Gebetsgemeinſchaften, wie wohl früher, ſondern auch in freier 
Geſelligkeit zu vereinigen wären. Unter den Zuſtimmenden 
ſprach Pfarrer Erdmann⸗Graudenz über ſeine Erfahrungen, 
die er in vierzehnjähriger Arbeit im Siegener Lande geſammelt. 
— Eine Konferenz unter Leitung des Sup. Klar⸗Belgard be⸗ 
handelte die „ſeelſorgeriſche Behandlung der Trinker.“ 
Hr. Pfr. Dembowski⸗Carlshof, der in Oſtpreußen und Pfr. Rind⸗ 
fleiſch⸗Trutenau, der in Weſtpreußen für dieſe Sache wirken, 
brachten reiches Material herbei. Man war ſich einig, daß ins⸗ 
beſondere geſetzgeberiſche Maßregeln gegen das Offen⸗ 
halten der Branntweinſchänken am Sonntag, für die 
Unmündigkeitserklärung der gewohnheitsmäßigen Trinker er⸗ 
wünſcht wären, daneben aber perſönliche Einwirkung auf die 
Säufer und Fürſorge für ihre Familien erſtrebt werden müſſe. 
Die Forderung des „blauen Krenzes“, allen Mitwirkenden 
volle Entſagung aufzuerlegen, wurde von einer Seite emergijch 
vertreten. 

Am tiefften ſchnitt in unſere heimischen Verhöltniſſe die 
Frage ein, welche die dritte Spezialfouferenz behandelte: „Welche 
wirthſchaftlich ſozialen Mißſtäude und welche ſittlich religiöſen 
Gefahren hat die Sachſengängerei zur Folge und wie iſt 
denſelben zu begegnen.“ Der frühere Gntsbeſitzer, jetzige Rentier 
Hennig ⸗Berlin, gab eine lichtvolle Darſtellung nach genauen 
ſtatiſtiſchen Quellen. Aus deutſchem Wandertrieb geboren, der ſeit 
Urzeiten unſer Volk im Frühling zum Wanderntreibt iſt das fahrende 
Volk, einſt der Kaufleute und Studenten, dann der Handwerks⸗ 
burſchen hervorgegangen. Und wenn wir alle in Sommerzeit 
reiſen wollen, um zu genießen. warum nicht der vierte 
Stand, um zu verdienen? Daß dieſer Zug Sachſengängerei 
heißt, kommt daher, daß in jener Provinz ſich zuerſt der Zug 
in die Städte, die Jnduſtrie auf dem Lande, die Erſetzung der 
Naturallöhnung durch die Baarzahlung gezeigt hat. Dann kam 
das lockende Agentenweſen, deſſen Hauptſitz Landsberg a. W. iſt 
mit unzähligen Unterageuten und Agentinnen. Für einen Lohn, 
den ihnen der Oſten nicht bietet, der im Akkord für den Mann 
4-5 Mk., für die Frau bis 2 Mk. täglich beträgt, der es er⸗ 
möglicht, daß im Durchſchnitt 120--180 Mk. von Sparenden 
heimgeſchickt wurden, arbeiten ſie, oft in unzureichenden Wohnungs⸗ 
räumen, unter ſittlichen Gefahren aller Art, ſchlecht genährt bis 
zur Erſchöpfung, um dann im Winter in der Heimath unzufrieden, 
elend, oft in ſchwerer Weiſe der Armenpflege zur Laſt den alten 
Ort wieder aufzuſuchen. Und an Stelle der 52000 Arbeiter, die 
nach Weſten ziehen, drängen 24000 polniſche Arbeiter über die 
Grenze, ohne dem Bedürfniß genügen zu können, aber doch zahl⸗ 
reich genug, um das Verhältniß zwiſchen deutſch und polniſch, 
evangeliſch und katholiſch zu Guuſten des letzteren zu verſchieben. 

Der zweite Referent, Superintendent Böhmer⸗Marien⸗ 
werder, ſchildert die Einzelelemente der Sachſeugänger: kaum 
konfirmirte Mädchen und Burſchen, Ehegatten, die den andern 
Theil mit den Kindern zu Hauſe laſſen, Wittwen, vor allem 
junge Leute von 17—30 Jahren. Der Kreis Marienwerder 
jendet jährlich etwa 3000 Arbeiter nach dem Weiten, darunter 
zwei Drittel Evangeliſche. Seit vierzig Jahren hat die Be⸗ 
völkerungszahl trotz großen Geburtsüberſchuſſes nicht zugenommen. 
Plötzlich des ſittlichen Haltes des Vaterhauſes beraubt, erliegen 
die jungen Leute meiſt den ſchweren, an ſie herantreteuden 
Verſuchungen. Die Familienbande werden gelockert und zerriſſen, 
die Eltern werden vergeſſen. Verheirathete Männer bleiben 
draußen und gehen unter neuem Namen Doppelehen oder wilde 
Ehen ein. Ein jüngerer Mann hatte nach zehnjähriger Sachſen⸗ 
gängerei 600 Thaler geſpart. Er kaufte ſich ein Beſitzthum. 
Sein Gemüth war aber durch den Geiz jo überwuchert, daß er 
um geringen Vortheils willen einen Meineid leiſtete, den er im 
Zuchthaus büßt. Die Zuſtände der Sachſengängerei begünſtigen 
vorübergehende unſittliche Verhältniſſe der jungen Leute, deren 
Unſittlichkeit deshalb indeß nicht viel größer iſt als die der 
ländlichen Jugend überhaupt. Vor allem entwöhnt die 
Sachſengängerei die Leute ihrer Gottesdienſte. Uumerklich 
dringt ſelbſt bei den beſſeren Elementen Gleichgiltigkeit und un⸗ 
kirchliche Art durch. Der Redner gab Winke, wie man ſich der 
Wandernden annehmen müſſe. Er ſelbſt ſei wiederholt von 
Schleſien aus im Auftrag der Provinzialkaſſe den Wandernden 
nachgereiſt, habe ihnen Heimathgrüße gebracht, Gottesdienſte 
gehalten, ſeelſorgeriſch gewirkt und überall große Dantbarteit 
gefunden. Die Verſammlung einigte ſich über beſtimmte Leite 
ſätze, in denen praktiſche Vorſchläge in Betreff der Fürſorge für 
die Sachſengänger enthalten waren. — Die Kouferenzen hatten 
von 8— 2 Uhr, wieder faſt ohne Pauſe gedanert. 

Nachmittags fand ein Feſtmahl im großen Saale des 
zvvlogiſchen Gartens ſtatt, an welchem u. a. theilunahmen der 
kommandirende General von Seeckt, der Oberpräſident Freiherr 
von Wilamowit⸗Möllendorff, General⸗ Superintendent Heſetiel, 
ſowie der Oberbürgermeiſter Witting. Der Ehrenvorſitzende des 
Kongreſſes, Oberpräſident Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendosff, 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, wobei er, unter Hinweis 
auf die von Kaiſer Wilhelm I. und ſeinem großen Kanzler be⸗ 
gonnene ſozialpolitiſche Geſetzgebung, den Kongreß aufforderte, 
fortzufahren im Kampfe für Religion, Wahrheit und Sitte. Die 
Feſttheilnehmer ſangen hierauf die Nationalhymne. 

Abends waren wieder zwei Goltesdienſte veranſtaltet und 
zwar in der Paulikirche (Hofprediger Dr. Braun⸗Stuttgaxt) und 
in der Garniſonkirche (General⸗Superintendent D. Pötter-Stettin). 

Von der Kaiſerin lief an den Kongreß zu Händen des 
Wirkl. Oberkonſiſtorialraths D. Weiß aus Glücksburg folgende 
Antwort auf das geſtrige Huldigungstelegramm ein: 

„Dem Vorſtande des 28. Kongreſſes für innere Miſſion 
ſpreche ich meinen herzlichen Dank für das Begrüßungstelegramm 
aus und wünſche Ihren Verathungen reichen Segen und Erfolg. 

Auguſte Victoria.“ 
„ — 
Berlin, den 26. September. 

— Wie der Londoner „Standard“ aus Berlin erfährt, 
ſchweben gegenwärtig zwiſchen Frankreich, Rußland und 
Deutſchland Verhandlungen über eine zweite Eiumiſchung 
der Mächte in Oſtaſien. 

— Dem verftorbenen Prinzen Friedrich Karl ſoll in 
Metz ein Denkmal geſetzt werden. Der Kaiſer hat bereits 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Ein Komitee unter Vorſitz des 
Generallieutenants z. D. von Strempel hat ſich gebildet und 
fordert zur Zahlung von Beiträgen an den Schatzmeiſter, Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Lungershauſen, auf. Es wird beabſichtigt, am 
27. Oktober, dem Tage der Kapitulation von Metz, den 
Grundſtein zu legen. 

— Für Verdienſte um die Verbeſſerung des rauchloſen 
Pulvers hat der Betriebsinſpektor der Königlichen Pulverfabrik 
in Spandau, Oberingenieur Schirrmann, dem „Anz. f. d. H.“ 
zufolge, vom Kriegsminiſterium eine Dotation von 5000 Mk. 
erhalten. 

ö — In Angelegenheit des Baues der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
gentralbahn wird ſich Geheimrath Bormann im Oktober von 
Berlin nach Oſtafrika begeben. In der kommenden Seſſion des 
Reichstages dürften dann Anträge wegen Unterſtützung dieſes 
Bahnbaues geſtellt werden. 

— Das Kadettenſchulſchiff „Stein“ hat am Mittwoch Mittag 
eine ſechsmonatliche Mittelmeer⸗Reiſe angetreten. 


— Die 43. Verſammlung „Deutſcher Philologen und 
Schulmänner“ iſt am Mittwoch im Gürzenich⸗Saale zu Köln 
eröffnet worden. Gymnaſtaldirektor Jäger begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung, die Geheimräthe Dr. Münch und Deiters wohnten im 
Auftrage des Kultusminiſters den Verhandlungen bei. Die 
Betheiligung aus allen Theilen Deutſchlands, der Schweiz und 
beſonders auch aus Oeſterreich iſt ſehr groß. Die Verhandlungen 
werden bis zum 28. September dauern. 

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer ſetzte am Mittwoch die Berathung des Militär⸗ 
budgets fort. Cavaignac legte den Plan für die Um⸗ 
bildung der Truppenmacht in Algerien dar. Hiernach ſoll 
der größere Theil der algeriſchen und tuneſiſchen Truppen, 
zwei Suianterie- und eine Kavallerie⸗Brigade, nach Frank⸗ 
reich verlegt werden. Unter Hinzunahme dieſer Truppen 
könnte ein neues feſtländiſches Armeekorps gebildet 
werden, welches möglichſt nahe der Oſtgrenze aufzuſtellen 
wäre. Die in Algier und Tuueſien verbliebenden Truppen 
ſollen mit den Stämmen der gegenwärtig vorhandenen 
Kolonialtruppen verſchmolzen werden und den Stamm 
einer neuen Kolonialarmee bilden. Dieſe Armee würde 
dem Kriegsminiſterium unterſtehen und in Frankreich, 
Algerien und den Kolonien durch Werbungen ſowie 
Wiedereinſtellung ausgedienter Soldaten rekrutirt werden; 
den Truppen ſollen Dienſtprämien gezahlt werden. 

Das Kriegsminiſterium veröffentlicht wieder einen 
Brief des 
General theilt darin mit, daß in den Hoſpitälern 
„mehr als dreitauſend Kranke“ liegen. Vor einigen 
Wochen machte das Kriegsminiſterium noch bekaunt, daß 
der Geſundheitszuſtand der Truppen nicht ſchlechter ſei, 
als er während derſelben Zeit in Frankreich zu ſein pflege. 
Nun ift man auf einmal gezwungen, mehr als dreitauſend 
Kranke zuzugeben. 

Nach einer Privatnachricht aus Majunga hat eine 
Sturmfluth große Landſtrecken an der Küſte über⸗ 
ſchwemmt, wodurch große Vorräthe vernichtet worden 
und auch ein Hofpital unter Waſſer geſetzt ſei. Dadurch 
habe ſich die Sterblichkeit unter den Soldaten bedenklich 
vermehrt. 

Rußland. Bei einem Feſtmahle, welches zu Ehren 
der Einweihung der Kirche und Poliklinik in Wladowice 
abgehalten wurde, hielt Generalgouvernenr Graf Schuwalow 
eine Anſprache, in welcher er ſich lobend über die ruſſiſch⸗ 
orthodoxe Geiſtlichkeit wegen deren Eifer, den ſie bei der 
Ausbreitung des ruſſiſchen Glaubens und der Staatsidee 
ſtets an den Tag gelegt habe, ausſprach. 

Die Meldung franzöſiſcher Blätter, Präſident Faure 
werde ſich zur Krönungsfeier des Zaren nach Moskau 
begeben, iſt, nach dem „Daily Chronicle“, vollſtändig un⸗ 
begründet. Die Hofſitte verbietet, daß fremde Staatsober⸗ 
häupter den ruſſiſchen Kröuungsfeierlichkeiten beiwohnen. 

Aus Japan melden ruſſiſche Blätter, daß die Japaner 
auf Formoſa nach ſchweren Kämpfen Tſchanghua und 
Taiwanfu eroberten und jetzt anf Anpeng marſchiren, wo 
ſich die Inſurgenten zuſammengezogen hätten. Die 
60000 Mann ſtarken japaniſchen Streitkräfte ſollen noch 
verſtürkt werden. Die Truppen ſeien von den Kämpfen 
ſehr ermüdet; in den Hojpitülern lägen 3200 Kranke. 


Und der Provinz. 
Grandenz, den 26. September. 

— Der Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Bismarck, 
hat dieſer Tage dem Kaiſer in Rominten ſeine Aufwartung 
gemacht. 

— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn auf 0,06 Meter 
unter Null geſtiegen. Geſtern traf in Thorn die Nachricht ein, 
daß im San das Waſſer um 6 Fuß geſtiegen iſt. Von dieſem 
Waſſer werden 3 Fuß zu erwarten ſein. 

— Die Direktion der Petersburg⸗Warſch au er Eiſen⸗ 
bahn macht bekannt, daß die von Petersburg nach Eydtkuhnen 
fahrenden Schnellzüge 1 und 2, welche aufhören ſollten, auch 
im Winter täglich verkehren werden. 

— An den höheren Leh ranſtalten Weſtpreußens dauern 
in dieſem Jahre die Herbſtferien vom 28. September bis 
15. Oktober. 

— Von den am beiten fhiehenden Kompagnien und 
Batterien, welche im Jahre 1895 das Kaiſerabzeichen er⸗ 
halten, nennen wir: Vom 1. Armeekorps die 12. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 45, vom 2. Armeekorps die 3. Kompagnie 
des Jufanterie⸗Regiments 54, vom 5. Armeekorps die 6. Kompagnie 
des Grenadier⸗ Regiments Nr. 7, vom 17. Armeekorps die 4. 
Kompagnie des Jnfanterie⸗Regiments Nr. 14, ſowie die 2. Batterie 
vom Feldartillerie-Regiment Nr. 20. 

— Am Stadttheater zu Regensburg erfolgte dieſer Tage die 
feierliche Uebernahme des Theaters durch Herrn Direktor Gottſcheid 
(früher Graudenz und El bing.) Abends fand die erſte Vor⸗ 
ſtellung in dieſer Saiſon ſtatt, wobei nach der Feſt⸗Ouverture 
„Die Weihe des Hauſes“ von L. van Beethoven und einem Feſt⸗ 
ſpiel „Zu Beginn“ von Gottſcheid „Cornelius Voß“, Luſtſpiel 
von Franz Schönthan, zur Aufführung gelaugte. 

— Der Stenerinſpektor Schmidt, welcher eine Reihe von 
Jahren in Danzig und ſeit den letzten ſieben Jahren in Neu⸗ 
fahrwaſſer fungirt hat, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Oberkontroleur Walter aus 
Marienwerder ernannt worden. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Kautz in Hammerſtein iſt an 
das Amtsgericht in Berent verſetzt. Der diütariſche Kaſſengehilfe 
Leipholz bei dem Amtsgericht in Thorn iſt zum Aſſiſtenten 
bei dem Amtsgericht in Neuenburg ernannt, 

— Der Marine ⸗Werkmeiſter Gabrohn iſt von Kiel nach 
Danzig verſetzt und dem Dockmeiſter der kaiſ. Werft in Dauzig, 
Oberbootsmann Benjemann der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

A Danzig, 25. September. Hieſigen wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
iſt die Mittheilung zugegangen, daß es dem Profeſſor Dumas 
von der Acadämie trancaise zu Paris nach vielen Verfuchen ge⸗ 
lungen iſt, aus einer Miſchung von Platin und Iridium eine 
Maſſe herzustellen, die äußeren Einflüſſen jeder Art in Bezug 
auf Zerſetzung bezw. formale Veränderung fat gar nicht unter⸗ 
worfen und nur einem Knallgasgebläſe gegenüber widerſtands⸗ 
unfähig iſt. Die jo gewonnene Maſſe ist zur Herſtellung von 
Normal-Meterjtäben, die für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
einen hohen Werth haben, verwendet und je ein Exemplar der 
Stäbe jedem der europäiſchen Staaten zugeſtellt worden. 

Die Kunſtſtickerei ⸗Ausſtellung der Firma Singer u. Co., 
die bis Ende dieſes Monats geöffnet bleibt, iſt bisher von rund 
3200 Perſonen beſucht worden. 

Herr Dr. VBeuski, ein früherer Schüler des hieſigen 
ſtädtiſchen Gymnaſiums, der ſich durch verſchiedene phyſikaliſch⸗ 
mathematiſche Arbeiten einen geachteten Namen in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt erworben hat, iſt an das phyſikaliſche Juſtitut 
der Univerſität Breslau berufen worden. 

Die hieſige Bernfteinwaarenfabrit von Otto Jaglinsky und 
Komp. hat die ihr auf der Königsberger Ausſtellung verliehene 
jilberne Medaille abgelehnt. 


General Duchesne aus Madagaskar. Der 


Ein Butterverfälſchungsprozeß wurde heute vor dem 


Schöffengericht verhandelt. Die Händlerin Wilhelmine 
Etowski, geb. Nitſch, aus Wonneberg verkaufte am 25. Mai in 
der Brodbänke 
weiter aufſtel. 
zu Herrn Gerichts⸗Chemiker Hildebrand zu bringen, da ihr das 
Benehmen der Frau bei dem Verkauf verdächtig erſchien. Herr 
H. konnte feſtſtellen, daß die Butter mit einem Waſſerzuſatz von 
37 Proz. verfälſcht und ſtark ranzig war. Der Gerichtshof er⸗ 
kaunte auf Grund des Nahruungsmittelverfälſchungsgeſetzes auf 
4 Monat Gefängniß und 50 Mk. Geldſtrafe. 


ſſe einer Dame Butter, welche der Dame nicht 
ie fühlte ſich ſpäter jedoch veranlaßt, die Butter 


Das Feſteſſen, welches das Lehrer⸗Kollegium des ſtädtiſches 
Gymnaſiums am Freitag ſeinem Direktor Herrn Profeſſor Kahle 


veranſtaltet, iſt nicht ein Avſchiedseſſen, ſondern zur Feier des 
25 jährigen Dienſtjnbiläums des beliebten Leiters dieſer Anſtalt 
veranſtaltet. 


Die hieſige Drewke'ſche Brauerei, welche Eigenthum des 


Herrn Oberpräſidenten v. Puttkamer iſt, ſoll weſentlich er⸗ 


weitert werden. Es handelt ſich hauptſächlich um Kühlanlagen 


von bedeutendem Umfange für die Gähr⸗ und Lagerkeller, welchen 


durch eine größere Eismaſchine die nöthige kalte Luft zugeführt 
wird, ferner um eine neue Sudhaus⸗Anlage mit Dampfkochpfaune, 
elektriſche Beleuchtung für das geſammte Etabliſſement, El 
motorenanlage zum Betriebe der Mälzerei ꝛc 

Durch einen Abſturz im Viktoriapark in Berlin verunglückte 
am Montag die 47jahrige Verkäuferin Mathilde Mzaureck, die 
Tochter eines Muſiklehrers aus Danzig. Die Dame, die ſchon 
ſeit längerer Zeit leidend und nicht mehr in Stellung war, ging 
in den Viktoriapark, um ſich zu erfriſchen. Beim Aufſtieg am 
Waſſerfall fiel fie plötzlich um und ſtürzte den Abhang hinab. 
Sie wurde nach ihrer Wohnung gebracht und iſt dort am Dienſtag 
au der Gehirnerſchütterung, die ſie ſich beim Abſturz zugezogen 
hatte, geſtorben. 


Danzig, 26. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten richtete Herr Stadtrath, Stadtälteſter 
Dr. Samter, welcher zum letzten Mal an der Sitzung theil⸗ 
nahm, herzliche Abſchiedsworte an die Verſammlung. In den 
20 Jahren, während deren er der ſtädtiſchen Verwaltung an⸗ 
gehöre, habe er viel Frendiges, wohl auch manches Trübe erlebt. 
Unerſchütterlich aber habe er ſtets gefunden die Liebe der Mit ⸗ 
bürger zu ihrer Vaterſtadt, die ſrendige Hingebung für deren 
Intereſſen, den Sinn für Recht und Gerechtigkeit, eine edle 
Duldung und Liebe zum Frieden. Er wünſche, daß dieſer Geiſt 
des Fried ens ſortwirke zum Segen der Stadt. Der Vorſitzende, 
Herr Damme, verſichert Herrn Dr. Samter, daß ſeine Worte 
in den Herzen aller Mitglieder der Verſammlung vollen Anklang 
gefunden hätten. 

= Zovpot, 25. September. Die Bau⸗Kommiſſion für den 
Neubau der hieſigen evangeliſchen Kirche beabſichtigt zum 
Beſten des Vauvermögens einen Bazar zu veranftalten, der 
im nächſten Sommer abgehalten werden ſoll. 

a Culm, 25. September. Die Paſſiva des Konkurſes des 
Molkereipächters Brigmann in Schöneich betragen etwa 22000 Mk. 
Die Aktiva find nur ganz gering, fo daß die Glänbiger nur 
wenige Prozente erhalten werden. — Die Zahl der Kaufgebote 
auf die zur Abholzung beſtimmten Eichen der Schöneicher 
Herrenkämpe iſt beträchtlich. U. A. bot ein Faſchinenlieferant 
16000 Mk. 

Culm, 25. September. Die Schüler der oberen Klaſſen des 
hieſigen Gymnaſiums brachten geſtern Abend ihrem ſcheidenden 
Direktor Dr. Iltgen unter den Kläugen des Zapfenſtreichs 
einen Fackel zug. Ein Primaner hielt eine Abſchiedsrede, worauf 
der Gefeierte herzlich dankte und mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. 

> Culmſeec, 26. September. Heute früh ſtarb der Pfarrer 
Temma in Grzywnn im Culmſee'er Dekanat. Er erfreute ſich 
allgemeiner Achtung bei allen Volksklaſſen. 


L Thorn, 25. September. Das 950 Morgen große Ritter⸗ 
gut Rübinkowo, dicht bei Thorn, das in letzter Zeit wieder⸗ 
holt den Beſitzer gewechſelt hat, iſt von den Herren M. Fried⸗ 
länder und L. Meyerſohn⸗Schnlitz käuflich erworben worden. 

Der in der Nähe von Zegersdorf von drei Wegelagerern 
überfallene Viehhändler Dzengelowski ſen. aus Papas 
iſt ſeinen Verletznugen erlegen. 

Der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit dem Strom⸗ 
baudirektor Herrn Geheimen Baurath Kozlowski und den 
Beamten der Thorner Waſſerbaufuſpektion an Bord fuhr geſtern 
früh nach Schillno. Von dort an wurden die Waſſerbonarbeiten 
zum letzten Male von dem Herrn Geheimrath in Augenſchein 
genommen. Um 11 Uhr traf der Dampfer wieder in Thorn ein. 
Hier verabſchiedete ſich der Herr Geheimrath von allen Beamten 
mit Worten der Auerkeunung für die gewiſſeuhafte Ausführung 
der ſchwierigen Waſſerbauarbeiten. Gegen 12 Uhr dampfte der 
„Gotthilf Hagen“ ſtromab nach Plehnendorf ab. 


O Thorn, 26. September. Heute früh um 4 Uhr entftand 
hier wieder ein größeres Feuer. Das der Stadt gehörige, 
in der Nähe der Defenſiouskaſernue an der Weichſel belegene 
Schankhaus 2 iſt ausgebrannt. Die Bewohner wurden 
von Vorübergehenden gerettet. Der Reſtaurateur erleidet er 
heblichen Schaden. 

Marienwerder, 25. September. (N. W. M.) An Stelle 
des verſtorbenen Herrn Grudetzki iſt der Küſter Conrad aus 
Garnſee zum Küſter an unſerer Domkirche gewählt worden. 
— Heute Vormittag fand auf dem Reithofe des Landgeſtüts der 
Verkauf der durch Herrn Marcus angekauften, zum edlen 
ſchweren Reit⸗ und Wagenſchlag gehörigen ungariſchen 
Füllen ſtatt. Obwohl die Güte der Thiere durchweg ans, 
erkannt wurde, war die Kauftuſt uicht To rege, wie man er⸗ 
wartet hatte. Von den 43 zur Verſteigerung geſtellten Füllen 
(Hengiten und Stuten) wurden 9 zu Preiſen von 260 bis 
410 Mk. angekauft. Die unverkauft gebliebenen Füllen werden 
freihändig veräußert werden. — Uinſere Artillerie⸗Ab⸗ 
theilung iſt heute wieder hier eingetroffen. 


Pr. Stargard, 25. September. Die Meierei des Herrn 
Rittergutsbeſitzer du Bois in Luksſchin iſt geſtern nieder 
gebrannt. 

* Dirſchan, 26. September. Unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Herrn Dr. Hippel fand heute die Kreislehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Es wurden zwei Prubelektionen gehalten, die 
erſte über die Aufgabe aus der Neligion: „Die Straſe für die 
Sünde unſerer Voreltern“, die zweite über die Aufgabe: „Die 
Verwerthung eines Leſeſtückes zum deutſchen Auffatz in der 
Mittel- und Oberſtufe“. Nach Schluß der Konſerenz vereinigten 
ſich die Theilnehmer zu einem Mittageſſen. 


i Elbing. 25. September. Ju Folge der anhaltenden 
Dürre haben die Mühlen innerhalb und außerhalb der Stadt, 
welche an der Hommel liegen, unter dem Waſſermaugel zu leiden 
und find nicht im Stande, den Anforderungen gerecht zu werden. 
Im Ganzen liegen an der unteren Hommel in einem Abſtande 
von etwa ¼ Meilen neun Waſſermahlmühlen. Von den fünf 
Sammelteichen, welche die Hommel ſpeiſen, ſind zur Zeit vier 
vollftändig erſchöpft. 

Marienburg, 25. September. Der Hauptgewinn der 
Marienburger Lotterie, ein Viergeſpann im Werthe von 
10000 Mark, iſt dem Schmiedemeiſter Hanke in Waldenburg 
i. Schleſ. zugeſallen. 


Allenſtein, 25. September. Ein ſchreckliches Ende 
fand der bei dem Abbaubeſitzer O. beſchäftigte Lohnkutſcher 
Bann ja. Er war mit ſeinem Herrn in den Wald nach Holz 
gefahren und blieb, während ſein Herr ſich ins Forſthans begab, 
zur Aufſicht beim Fuhrwerk. Als Herr O. zurückkam, fand er 
ſeinen Ku ſcher mt g ſraltenem Schädel in einer Blutlache 
am Wege liegen, während das Gefährt an einem Baume feſtge⸗ 
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halt war. Wahrſcheinlich hatte B. vor den Pferden geſtanden, 
dieſe waren ſcheu geworden und durchgegangen, wobei B. ſeinen 


Tod fand. Er hinterläßt eine Fran nit vier unverſorgten Kindern. 


— Auf dem geſtrigen Viehmarkte verſetzte ein wild gewordener 


Stier die Bewohnerſchaft des nördlichen Theiles unſerer Stadt 
in nicht geringe Aufregung. Das Thier riß ſich auf dem Trans⸗ 
port nach dem Bahnhöfe los und ſtürmte davon. Dabei raunte 
es gegen mehrere Droſchken, eine derſelben umſtoßend, richtete 
in einem Vorgarten arge Verwüſtungen an, raſte, gehetzt von 
einer Menſchenmenge, den Bahndamm an der neuen Ueberführungs⸗ 
brüde hinab und wieder hinnuf, erfaßte den durt ſtehenden alten 
Weichenſteller F. mit den Hörnern und brachte ihm ſchwere 
Verletzungen bei. Erſt jetzt gelaug es herbeieilenden Dragonerm, 
das wüthende Thier aufzuhalten, worauf es einer der uner⸗ 
ſchrockenen Reiter ahſtach, bevor es noch weiteres Unheil anrichten 
konnte. Der Zuſtand des Weichenſtellers iſt beſorgnißerregend. 
— Der hieſige Schützenverein berieth in feiner geſtrigen General» 
verſammlung über den Ankauf reſp. den Aufbau eines Hauſes 
zu ſeinen und ſonſtigen geſellſchaftlichen Zwecken. Man faßte 
zunüchſt den ſtädtiſchen „Jakobsberg“ ins Ange und beſchloß, mit 
dem Magiſtrat wegen Erweiterung der Schieß in Ver⸗ 
handlung zu treten. Eine Ammmiljion von Fir: gtiedern 
wurde mit der Erledigung der Angelegenheit betr. — Auf 
dem Markte gelang es heute der Polizei zwei Taſchendiebe, 
die ſoeben einem Gaſtwirth das Portemonnaie geſtohleu und ſeit 
langem ähuliche Diebſtähle verübt hatten, zu verhaften. Die 
Spitzbuben leiſteten heftigen Wiederſtand. 

Bromberg, 25. September. Wie bereits kurz mitgetheilt, 
brach heute früh gegen ½ 4 Uhr in der Tiſchlerei der Schlepp⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft an der Unterbrahe Feuer aus. 
Die Flammen fanden in den trockenen Holzvorräthen reichliche 
Nahrung und ergriffen bald die angrenzende Maſchinenfabrik. 
Die ſtädtiſche Feuerwehr wurde durch den Feuermelder an die 
Brandſtelle gerufen, nachdem ſie ſchon 10 Minuten lang zum 
Abrücken bereit geſtanden hatte, ohne erfahren zu können, wo 
ſich eigentlich die Brandſtelle beſand. Bei dem Eintreffen der 
Fenerwehr auf dem Brandplege ſtanden ſämmtliche Räume der 
Tiſchlerei und die ganze Maſchinenhalle in Flammen. Das Feuer 
ergriff auch den Kohlenſchuppen, mit dem einige 100 Ztr. Kohlen 
verbrannt ſind Von dort pflanzte es ſich ſchnell auf einige 
Stapel Bretterholz fort, welche zur Bumleſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle gehörten und ſchnell abbrannten. Die Feuerwehr griff 
das Feuer energiſch mit einer Spritze an, die Dampfſpritze wurde 
Tojort nachgeholt, und nun Tonnte bei der direlten Waſſerzufuhr 
aus der Brahe die gefährdete Kretſchmerſche Schiffbauerei geſchützt 
werden. Die Wehr halte länger als zwei Stunden zu arbeiten, 
ehe das Feuer gedämpft war. 

DA, Krone a. d. Brahe, 25. September. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht gelangte hente wiederum die Lu czminer 
Schulſtrafen⸗Augelegeuheit zur Verhandlung. Es hatten 
etwa 30 Schulväter gegen die über fie verhängten Schulſtrafen 
Einſpruch erhoben. 19 der Antragſteller hatten ihre Vertretung 
einem Rechtsanwalt übertragen, die Uebrigen zogen ihre An⸗ 
träge auf richterliche Entſcheidung vor Eintritt in die Ver 
Handlung zurück. In der Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, 
daß ſämmtlichen Schulvätern die Verordnung über bie Um⸗ 
ſchulung der Kinder in die Monkowarsker Schule im Mai d. 33. 
bekaunt geworden, trotzdem ſind die Kinder zu einem großen 
Theile bis nach den Sommerferien überhaupt nicht zur Schule 


gegangen. Feſtgeſtellt wurde ferner, daß die Lehrerwohnung 


im Jannar d. Js. unzureichend geworden war und der Lehrer, 
da im Dorſe eine Wohnung nicht zu beſchaffen war, das Schul⸗ 
zimmer als Wohnraum zugewieſen erhielt. In dem heutigen 
Termine handelle es ſich um die Schulſtrafen für die Monate 
April, Mai, Juni und Juli. Der Vertreter der Aulragſteller 
entwickelte nun ſeine Auſicht dahin, daß nach einem Gutachten 
des Kreisbauinſpektors die Lehrerwohnung ſchon im März wieder 
bewohnbar geweſen ſei und deshalb für die Schulvüter kein 
Anlaß vorgelegen habe, ihre Kinder nach Monkowarsk zu ſchicken. 
Herr Kreisſchulinpektor Dr. Grabow war jedoch der Meinung, 
daß die Regierungsverfügung betreff. die Umſchulung ſo lauge 
zu Recht beſtände, bis ſie wieder durch eine Regierungsverfügung 
aufgehoben würde. Im Uebrigen war die Beſchaffenheit des 


Schulhauſes nicht nur mangelhaft, ſondern es waren auch un⸗ 


zureichende Schulräume vorhanden. Das Schöffengericht er⸗ 
kannte dahin, daß ſämmtliche Antragſteller von den Schulſtrafen 
für die Monate April und Mai zu befreien ſind, dagegen 
wurden 10 Angeklagte zu einer Schulſtrafe von 50 Pfg. pro Tag 
und Kind für die in den Monaten Juni und Juli verſäumten 
Tage, der Ortsſchulze Liptowski zu einer Schulſtrafe von 1 ME 
pro Tag und Kind für die gleiche Zeit verurtheilt. 

Mogilno, 24. September. Die Frau des Küthners Eckert 
in dem benachbarten Korufelde hatte mit dem Sohn des Grund⸗ 
beſitzers Harmel ein Liebesverhältuiß. Als ſich gejteru 
Harmel wieder bei der Frau Eckert befand, kam plötzlich ihr 
Ehemann hinzu, H. ergriff eine in der Stube ſtehende Axt und 
ſchlug damit dem Cckert dermaßen auf den Kopf, daß dieſer ſo⸗ 
fort todt zuſammenbrach. Der Mörder iſt verhaftet. 

pp Poſen, 26. September. Die preußiſchen Behörden 
haben einen in Kurnik wohnenden Forſtbeamten aus 
Warſchau ausgewieſen. - k 

Poſcu, 25. September. Die hieſigen polniſchen Schuh⸗ 
macher haben beſchloſſen, einen Verband der Schuh macher 
der Provinz Poſen zu gründen. 

> Oflrowo, 25. September. In der heute fortgeſetztlen 
Verhandlung gegen Kotot trat für den Angeklagten belaſtend 
einer ſeiner Milgeſangenen auf, der beſchwor, daß Kokot nach 


der Verhaftung ſehr unruhig geſchlafen und viel von Neuſtadt's ge⸗ 


träumt habe. Auf ſein zutrauliches Befragen, ob Kokot nicht wirklich 


der Mörder des Neuſtadt ſei, ſagte er: „Ach was, und wenn ich 


ſchon den Juden getödtet habe, was liegt ſchon dran.“ Ferner 
hat Kokot nach den Angaben des Zeugen auch einen Flucht⸗ 
verſuch geplant; in der That waren die Handſcheklen des An⸗ 
geklaglen beſchäbigt und mußten ausgebeſſert werden. Der An⸗ 
geklagte verſuchte darauf, ſich als geiſtesgeſtört hinzuſtellen. 
Auf ſeinen Antrag wurden Aerzte aus Krotoſchin geladen, 
die feine Geiſtesgeſtörtheit bekunden ſollten, dieſe ſagten jedoch 
aus, daß fie ihn nur ein oder zwei Mal wegen eines Unterleibs⸗ 
leidens behandelt hätten, ohne dabei irgend welche Erſcheinungen 
von Geiſtesgeſtörtheit wahrgenommen zu haben. Auch der Sach⸗ 
verſtändige, Kreisphyſikus Dr. Wunderlich ans Krytoſchin erklärte, 
daß der Augeklagte während der Verhandlung keine Spur von 
Geiſtesgeſtörtheit gezeigt habe. Die, wie mitgetheilt, telegraphiſch 
geladene Fran Niede erklärte, daß Frau Magdalena Kokot, 
welche die Lea Neuſtadt am Abend des 23. Juni um 104, Uhr 
vor ihrem Fenfter geſehen haben will, in der Zeit von 8 bis 
9½ Uhr bei ihr geweſen ſei, um dann in ihrer oben gelegenen 


Wohnung ſich zur Ruhe zu begebeu. Damit ſollte die Beweis⸗ 


aufnahme geſchloſſen ſein. Der Vorſitzende verlas die Schuld⸗ 
fragen, die auf vorsätzlichen an big Neuſtadt verübten 
Mord und anf Mordverſuüch, verübt an der Lea Neunſtadt, 
lanteten. Die Plädoyers ſollten ſchon beginnen, da beantragte 
der Angeklagte, noch zwei Arbeiter aus Krotoſchin, die ihm 
ähnlich jähen und vielleicht die Mörder ſein könnten, zu ver⸗ 
nehmen. Der Gerichtshof beſchloß, die beiden Perſonen tele⸗ 
graphiſch zu laden und vertagte die Verhandlung auf Nachmittag. 

Bon dieſen beiden zur Gegenüberſtellung noch geladenen 
Zeugen war zu der Nachmittagsverhandlung nur einer erſchienen, 
da der andere z. Zt. ih nicht in Krotoſchin befindet. Der Au⸗ 
geklagte verzichtete auf den fehlenden Zeugen. Nachdem die 
Lea Neuſtadt nochmals einzig und allein den Martin Kokot mit 
Beſtimmtheit als den Mörder bezeichnet hatte, ſchloß der Vor⸗ 
Abende die Beweisaufnahme. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 


lautete auf ſchuldig des Mordes und Mordverſuchs, das 


AUrtheil des Gerichtshofes auf Todesſtrafe und zehn Jahre 
Zuchthaus und die Nebenſtrafen. Der Angeklagte nahm das 
Arthei ziemlich gleichgültig entgegen. 


* Samter, 25. September. In der heutigen Eltern- 
verſammlung der hieſigen Privat⸗Töchterſchule wurden die 
Herren Oberlehrer Dr. Lopinski und Kaufmann Bergas, 
erſterer als Vorſitzender, wieder⸗ und Mineralwaſſerſabrikant 
Weigelt als Rendant neu gewählt. Die Zahl der die Töchter⸗ 
ſchule beſuchenden Schülerinnen beträgt 84. 


Kriewen, 25. September. In Luſchkowo brannten vor⸗ 
geſtern auf dem Gute des Herrn v. Woyrſch fait ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebänude, ſowie die neuerbaute Scheune eines 
Bauern nieder. Es liegt Brandſtiftung vor. 

Schroda, 25. September. Ein Knecht aus Opatowko, 
Kreis Schroda, ſchlug dieſer Tage nach kurzem Wortwechſel ſeine 
Mutter mit dem Riemen, den er zum Befeſtigen der Beinkleider 
venntzte. Ein Schlüſſel, der an dem Gurt befeſtigt war, rutſchte 
während des Ausholens an die Schnalle und erhöhte die Wucht 
des Schlages derart, daß die Mutter auf der Stelle todt war. 
— Seit längerer Zeit bemerkte ein Bauer in Wengierski, 
daß er allnächtlich beſtohlen wurde. Um den Thäter zu ermitteln, 
legte er ſich draußen auf die Lauer. Als die Frau des Bauern 
am andern Morgen die Thür öffnete, fand fie ihren Maun an 
ber Thürkliuke hängend. Die Leiche wies viele erhebliche 
Verletzungen auf. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Enbes, 25. September. Der hieſige Lehrerverein hat 
ſein 34. Vereinsjahr beendigt. Der Verein zählt jetzt 36 Mit⸗ 
glieder. Zum Vorſitzenden wurde Lehrer Sefker⸗Labes wieder⸗ 
gewählt. — Die in Piepenhagen und Dübzow Ab⸗ 
gebrannten, welche bettelnd die Umgegend heimgeſucht haben, 
werden bei der Vertheilung der eingegangenen Unterſtützungs⸗ 
gelder nicht berückſichtigt. 

ASrrifswald, 25. September. Die philoſophiſche Fakultät 


der hieſigen Univerſität hat beſchloſſen, Lehrerinnen, die die 


Oberlehrinnenprüfung bejtauden haben, die Theilnahme 
an den Vorleſungen zu geſtatten. 
Verſchiedenes, 

— Heftige Gewitter ſind am Mittwoch in den ſpauiſchen 
Provinzen Zaragoza und Toledo niedergegangen. Die Flüſſe 
ſind ausgetreten und haben in Alhama, Atera, Calataynd und 
Corral de Almagna großen Schaden angerichtet. In Zaragoza 
iſt der Pferdebahnbetrieb eingeſtellt. Auch in Madrid hat ein 
Gewitter Schaden verurſacht. 


— Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich fürzlich in 


Sommersdo rf (Braunſchweig) zugetragen. Auf dem Hoſe des 
Amtmanns Bögelſack arbeitete eine Dreſchmaſchine. Der 
dreizehnjährige Sohn des Tagelöhners Köhler war in den 
nebenan liegenden Getreidelagerraum geſtiegen, that einen Fehl⸗ 
tritt, fiel herunter und gerade in die Dreſchmaſchine hinein, Die 
den unglücklichen Knaben vor den Augen ſeiner Mutter ſofort 
zermalmte. Als die Maſchine zum Stillſtand gebracht werden 
konnte, war von dem armen Kinde nut noch eine unförmliche 
Fleiſchmaſſe zu erkennen; die Maſchine mußte vollſtändig aus⸗ 
einander genommen werden, um die Fleiſch⸗ und Knochentheile 
zu entfernen. 

—[$Silber- Die bfta HL] Am Miltwoch früh wurden in London 
von einem der Midland⸗Eiſenbahn gehörigen Frachtwagen während 
einer kurzen Abweſenheit des Kutſchers Sil berbarreu im um 
geführen Gewicht von einer Tonne geſtohlen, welche, für eine 
Londoner Firma beſtimmt, auf dem Saint Panucraz⸗Bahnhofe 
eingetroffen waren. Der Frachtwagen mit den fünf leeren 
Kiſten, in welchen ſich die Barren beſunden hatten, wurde ſpäter 
von der Polizei führerlos aufgefunden. 

— [Großer Diamantendiebſtahl.] Ein Edelſtein⸗ und 
Antiquitätenhändler in der Rue de Flandre im Seebade Oſtende 
bemerkte dieſer Tage, daß aus ſeinem Laden ein Sack, der 
Schmuckſachen und Diamanten im Werthe von über 
100 000 Fr. enthalten hatte, verſchwunden war. Am Dienstag 
fand man im Meere den leeren Sack und die Käſtchen, welche 
dieſe Schmuckſachen enthalten hatten. Der Edelſteinhändler hatte 
jeit tigen Tagen bemerkt, daß ſeit zwei Tagen Engländer auf⸗ 
fällig ſich vor den Schaufenſtern feines Ladens aufhielten, auch 
in der Rue de Flandre Beſprechuugen abhielten. Die Oſtender 
Polizei leitete ſofort umfaſſende Unterſuchungen, die ſehr ſchnell 
zum Ziele führten, ein. Vier Engländer und eine ſchöne 
blonde Amerikanerin find feſtgenommen und nach dein 
Brügger Gefängniſſe übergeführt worden. Die Unterſuchung 
ergab, daß der Händler ſeinen Laden verlaſſen hatte, um ein 
Glas Bier zu trinken, vorher hatte er ſeine werthvollſten 
Schmuckſachen in einen Sack gethan und ihn in einem kleinen 
alterthümlichen Spinde verſchloſſen. Bei ſeiner Rückkehr fand er 
das Spind erbrochen und den Sack entwendet. 

— Die Unterſchlagungen des Stadtkaſſirers Fiſcher 
in Frankfurt a. M. betragen nach den jetzt bekannt gewordenen 
Ergebniſſen der Unterſuchung 850 00 Mk. und reichen bis 1879 zurück. 
Sie waren verdeckt worden durch Führung eines doppelten Kaſſa⸗ 
bnches. Die Kommiſſion beaulragt, das veraltete Rechuungs⸗ 
reviſionskolleg abzuſchaffen und dafür Rechnungsbeamte an⸗ 
önſtellen. 

— [Schmugglerſchlauheit.] An dem franzöſiſchen Zoll⸗ 
amte iu Attargette wurde neulich ein aus Belgien kommender, 
mit alten Balken beladener Laſtwagen angehalten. Die Zoll⸗ 
beamten bemerkten an einem Balken abgefallenen Gips; fie 
unterſuchten ihn und fanden, daß der Balken hohl war und 
560 Kilo Tabak im Werthe von 7000 Fr. enthielt. Inzwiſchen 
war der Kutſcher entflohen und hatte die belgiſche Grenze er⸗ 
reicht; man fand im ganzen für 10000 Fr. Tabak, der nach 
Frankreich eingeſchmuggelt werden ſollte. 

— [Der Bock als Gärtner.] Angeregt durch die jüngsten 
Verhandlungen des dentſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke in München hat ſich in Schwaben ein 
Mäßigkteits⸗ Verein gebildet, der beſonders gegen das Bier 
zu Felde zog. Der Verein wählte einen beliebten Arzt zum 
Vorſtande. Nach Bekanntgabe des Wahlreſultats erklärte der 
Arzt: „Ich nehme die auf mich gefallene Wahl an, aber das 
ſage ich gleich, meine vier Halbe Bier laſſe ich mir nicht 
ne men.“ 

— [Ein Rabbiner zum Thriſtenthum übergetreten.] 
In Tos ziteua bei Neutra in Ungarn trat der dortige Rabbiner 
Jvachim Beſſer zum katholiſchen Glauben über. Er wird 
ſich nun zum Studium der Kirchenlehre nach Rom begeben. 
Später beabſichtigt er, als Miſſionar den Oſten zu bereiſen. 

— [Eine tüchtige Kraft.] Der Inſpektor im Zuchthaus 
Brummheim hat jenen Kaſſenſchlüſſel verlegt. Ein ſchlauer 
Wärter holt, da ein Schloſſer nicht zur Stelle iſt, einen alten 
Einbrecher, der mittels Hammer und krummem Nagel die 
„diebsſichere“ Kaſſe ſchnellſtens öffnet. — Inſpektor (erjtaunt): 
„Was, Du haft den Schrank ſchon auf? Du biſt ja ein 
Teufelskerl!“ — Zuchthäusler (ſtolz): „Gelt, da ſehen's, wie 
gut iſt, wenn man was gelernt hat.“ 

— Zur Sonntagsruhe im Handelsgewerbe haben 
auf Erſuchen des Polizeipräſidenten die Nelteften der Berliner 
Kaufmannſchaft ein Gutachten abgegeben, und empfohlen, 
den Baumaterial⸗ Händlern die Stunden von 5 bis 10 Uhr früh 
freizugeben (wie fie ſchon den Brennmaterialhändlern eingeräumt 
ſind), ferner den Tabak⸗ und Zigarrenhändlern die Zeit 
von 7 bis 10 und 12 bis 4 Uhr, dem Bahnhofsbuchhandel den 
ganzen Tag, den Baukgeſchäften am Neujahrstage die Stunden 
von 7 bis 2 Uhr ohne Unterbrechung behufs Durchführung der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Inventur⸗ und Bilanzarbeiten; endlich 
wird für die drei letzten Sonntage im Jahre Freigabe der 
Stunden von 7 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 8 Uhr nach⸗ 
mittags für alle offenen Ladengeſchäfte, ausgenommen die 
Bank⸗, Wechſel⸗ und Lotteriekontore, angerathen. Zugleich wird 
der früher ae geſtellte Antrag wiederholt, die Polizei⸗ 
vorſchriften die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſt⸗ 


tage dahin abzuändern, daß die Schaufenſter der Läden während 
der dem Geſchäftsbetriebe freigegebenen Stunden nicht verhängt 
zu ſein brauchen. 

— („Der Kaiſer hilft.“] Der Sohn einer nicht begüterten 
Familie zu Allendorf (Prov. Heſſen) hatte den ſehnlichſten 
Wunſch, Lehrer zu werden. Dieſem Begehren mußten ſich ſeine 
Eltern mit Rückſicht auf die ihnen unmöglich aufzubringenden 
Koſten widerſetzen und hatten die Abſicht, den begabten Inngen 
zu einem Kaufmann in die Lehre zu geben. Doch dazu war er 
nicht zu bringen, er wollte unter jeder Bedingung Lehrer werden 
und griff zu dem nicht mehr ſeltenen Mittel, an den Kaiſer 
zu ſchreiben. Ohne jegliche Hülfe ſtellte er dem Kalſer in 
ſehr ausführlicher Weiſe die ärmliche Lage ſeiner Eltern und 
ſeinen Herzenswunſch vor, zu deſſen Verwirklichung ihm der 
Kaiſer helfen möge. Uuterzeichnet war das Schriftſtück mit dem 
Gruß: „Ich grüße die Hohenzollern. Matthäus Schmidt.“ Vor 
wenigen Tagen wurde der Vater des kühnen Vittſtellers zum 
Ortspfarrer beſchieden und ihm da eröffnet, daß der Kaiſer nach 
angeſtellten Ermittelungen die Koſten der Ausbildung ſeines 
Sohnes zum Lehrer übernehmen wolle, und daß Veranlaſſung 
genommen jei, daß der Junge im Herbſte dieſes Jahres Anf⸗ 
nahme in die Präparaudenanſtalt zu Schlüchtern finden werde. 
> r... BBK 

Neueſtes. (T. D.) 

2 Dauzig, 26. September. Der Sohn eines hieſgen 
früheren Mühlenbeſitzers am zweiten Damm ſtürzte ſich Nachts 
aus dem vierten Stockwerk und war kurz darauf todt. 

8 Bremen, 26. September. Der der Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft „Neptun“ gehörige Dampfer „Ceres“ iſt in letzter 
Nacht bei dichtem Nebel in der Nähe von Nienwedyk geſtrandet. 
Ein Schleppdampfer iſt zur Stelle. Man hofft bei Eintritt des 
Hochwaſſers den Dampfer flottzumachen. 

R Kopenhagen, 26. September. Nach am hieſigen 
Hofe eiugelaufenen Nachrithten iſt der Großfürſt Thron⸗ 
folger bon Nuſfland iu beſorguiſterregeudem Zuſtaude 
im Kaukaſus augrkommen. 


Paris, 26. Scplember. 
öffentlicht ſelgende Drpeſche: 

Majunga. 24. 9. Nach aus dem Innern eingelroffenen 
Nachrichten wird der Vormarſch energiſch ſortgeſetzt. Der 
Geſundheitezuſtand der Truppen iſt gut. 

General Duchesne telegraphirt ans Autriba vom 
22. Scptember: Die erſte und zweite Abtheilung der 
fliegenden Kolanue haben am 19. die Paſſage der Berge 
ven Ambohimena beſetzt. Die Vorpoſten ſtehen vor 
Antovi. Die Friſche der Truppen iſt bemerfenätverch, 
trotz der großen Anſtrenanugen find wenige Marode, 
(S. auch unter Frankrrich.) 


! Paris, 26. September. Geſtern Abend griff in Tonlouſe 
ein Haufe junger Leute in der Vorſtadt die Hänſer von Zi⸗ 
gennern an, warf die Möbel auf die Straße und legte Feuer 
an. Die die Ruheſtörer angreifende Gendarmerie wurde mit 
Steinen beworfen. 20 Verhaftungen wurden vorgenommen. 


$ Petersburg, 26. September. Das Inſtande. 
kommen des ruſſiſch-amerikauiſchen Petrotenmringes gilt 
als geſichert, da Finanzminiſter Witte damit ciuver⸗ 
ſtanden iſt. 


Wetter- Ansſichten 
auf Grund der Berachte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, Den 27. September: Wenig verändert, mieift 
trocken, milde. — Sonnabend, den 28.: Halb beiter. ı „ 
Strichweiſe Gewitterregen, auffriſchender Wind. — Gossiug, 
den 29.: Veränderlich, kühler, windig, Sturmwarnung für die 
Kiiſten. 
Niederſchlüge 25. September früh bis 26. September früh. 
Grandenz 1 “je Schönwalde Wpr. — ının 
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Der Kriegsminiſter ver⸗ 


Mocker b. Thorn Neufahrwaſſer . — 
Stradem bei Dt. Eylau Gr.Roſainen / Neudörſchen 0 
i „Marienburg RE 

Pr. Stargard „ | Geraebinen/Sanlicdopr. — 
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Dicken . oo... „ Bromberg ee 
Wetter⸗Depeſchen vom 26. Geptenber, 15 
8 Rin Ki: Temperatur ee 3 

Stationen and ing 8 Weller vag Ce 2 
Memel 703 | SW. 2 (halb bed. 13 S 1 
Meuiahriafier, 224 Windſtille O wolkenſos + 9 [E 
Swinemünde | 773 SD. 1 heiter +11 188 f 
Hamburg 7728 2 heiter ＋ 11 2815 
Sanneder 771 [Windſtillef O | bedeckt -10 2826 
Berlin 772 O. 1 |balb bed. -11 |8#® 
Breslan 773 S 1 | balb bed. 7 
Hava randa 754 4 [bedeckt 18 8 
Stockholm 768 2 | woltig -13 = 
Kopenhagen 773 0 Nebel 11 25 
Wien 772 0 Nebel 10 8 
Petersburg — — — — — he: 
Paris 769 NND. 1 wolkenlos + 14 3 
Aberdeen 767 SW. 2 bald 105 +18 [ 
Varmonth 770 NW. 1 swolkentos +17 2 


Danzig, 26. Ey Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
26.9. 25.9. 26.9. 25.9 
Weizen: Und.Xo.| 200 ı 300 4Gerstenr.(660.700)} 116 I10c.119 
ini. bodb.u.weiß.| 135 | 125 [„ fl. (2860 Gr. 95 95 
inl. bellbunt ... 131 | 131 (Hafer inl.. 108108 
Tranſ. bochb. u. w. 105 105 Erbsen iul. 115 115 
Tranſit beild. ..| 100 100 5 Tran. . 9⁰ 90 
Termin z. fr. Verk. Rühsen inl.....) 166 | 166 
Septbr.⸗Oktbr. 137.00 138,00] Spiritus (loco pr. 
Tran). Scute dee. 104,50) 105.00] 10000 @iter go.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 135 135 mit 50 Mk. Steuer] 53,5 
Roggen: Ala 11111100 mit 30 Mk. Steuer 230 9208 
Tuff. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weiz en (br. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 111,00) 11100 Qnal.⸗Gew.): ruhig. 
dran) Sept. SIE 77,50 | 78,00 Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Menul.⸗Pr. 3. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. ö 


Danzig, 26. September. Schlacht⸗ u. Blehhof. (Tel. Deu.) 
Auftrieb: 11 Bullen, 20 Ochſen, 29 Kühe, 14 Kälber, 120 Se 

2 Ziegen, 234 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Leb 5 

ohne Tara: Rinder 25 —31, Kälber 35—41. Schafe 2225, Ziegen 

—, Schweine 32—35 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Königsberg, 26. September. Spiritus⸗Depeſche. 
ee u. Grothe, Betreiber, Spir.⸗ u. Wolle nomm Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco Tontüig. Mt. Brief 
untonting. Mk. 33,00 Geld. . 94 Grieß, 
Berlin, 26. Expttr. Produkten⸗ n. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
26. 9. 5. 9. 26 9. 25.9. 

Weizen loco 132.144 133.145 J 4% Reichs⸗Anl. 811040 
Ceptember..| 13900 | 140,25 ] 3½0% 5 8 104.50 1000 
Oktober 13900 | 140,25 3% „ „ 9950| 9950 
Roggen loco j115-121/115-121 | 4% Pr. Conſ.-A. 103.80! 103,0 
September. .| 117,50| 11825 | 3½ % „ „ 103,50 103.60 
Oktober . 117,50 11825 | 30% „„ „ | 9989| 9989 
Safer Loco. .|114-147]114-147 | % str Pfdö. | 101,80 | 101.80 
September .. 114,75 116,75 | 3% „ „ 97,00 97.00 
Stlober . 114,75 110,25 | 3¼% Sſtpr., 10490 100.90 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 100,90 | 101.20 
loco (70er)... | 33,80| 33,50 | Bay Bui. „ 100,40 | 100.40 
September 37,00| 37,10 | Dist.⸗Com. A. 229.25 229.60 
Sttober .. 36,80] 36,80 | Caurahütte .. 154.90 153,60 
Dezember . 36,90 36,90 Italien. Rente 90,10 90.20 
Weizen matt, | Privat - Disk. Men] 28ò1 9% 
Roggen matter, Hafer | Ruſſiſche Noten 219321076 
Tend. d. Fondo. | felt | ſeſt 
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Versammlungen 


farrer Bu ruppe für die troſt⸗ g 
Rede a ſowie dem Ge⸗ 8 3 
eee zu . für bie 8 N 
erzliche Theilnahme und prachtvolle ie 2 - u a n 
age en innigſten Dank. Meinen geehrten Kunden, sowie einem hochgeehrten Publikum — Tivoli. — 
den 28. September 1806, von Graudenz und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, dass ich N Freitag. den 27. September 1895: Sich. 
— 5 n e Humoristische voiree, 8 
8 erwäl 
1958] Die glügliche Geburt 33 00 h mar. ö . — Huch 
ge e er bed erthorner- und Grabenstrassenecke 33 Vorzügliches Programm. Sie 
erfreut an x 5 8 2 r Billets im Vorverkauf bei Herrn Priva 
Sn 25. Sevtember 1808, verlegt habe und bitte, mich auch hier mit Ihrem Wohlwollen zu (25% Fe Ba 5 Bean 
* 'quar 4 a . 42 . 2 wer 7 tum! it 
Laura geb. Hertzberg. beehren. Gleichzeitig habe ein feines — Abende 2918 un 19 Br I: P [1964] und 
; f ufan r. | der G. 
| - Alles Nähere die Programms. Stadt 
1 Wurst- & Aufschnittgeschäft e 'schützenhaus. | & 
eines munteren Töchterchens wur⸗ | 
. 0 2 x 5 Sonntag und Monta überg 
e d. 24. Sept. 180. eingeführt und empfehle sämmtliche Sorten Wurst, Corned beef, Sülze, 6 8 li 1 5 ; t nicht 
H. Unrulz uud Frau Marie Schinken etc. etc. in nur stets frischer und schmackhafter Waare 20 roße Famuten⸗Konzerte 8 
geb. Eildebrandt zu rechtz. 
4 1 0 2 der weltberühmten 1 
Ke agespreisen. 5 nl Abflu 
f Eyroler Konzert⸗Sänger⸗ und 
Sr lid 6i | N t 1 ’- auge un zuged: 
gere Emadung! 2 N Schuhplattler⸗Geſellſchaft e 0 
Freilag, den 27. d. Hits, 1 2 ab e go 
Abends 8 Uhr und unter der Tirektion des Herrn k. Junder, 
forſtw 
Sonntag, den 29. d. Alts., Oberthorner- und Grabenstrassenecke 5 komm 
f. 3 ar * — Uhr Make: K0 N 2, E T Be 
det im Saale Goldenen Anker : wurde 
eine religiöfe Verſammlung ſtatt. Ge⸗ 3 
Teitet dom ebangelischen Prediger Herrn m dome il Narienwerder Schad 
Kukat aus der Ferne. Sonntag, den 29. Seplember er. bedeck 
Um zahlreichen Beſuch bittet . 17 
1197 21 J. Brescheit._ Nachm. 4½ Uhr. zur 3 
8 5 —— .... en une Zum Beſten des Siechenhauſes. bei € 
1. Orgelſonate in D-moll von Ritter. war 1 
% 2. Ecce quomode moritur, Quartett Di 
Bon ver Reife zur. era * uf! ! m = kalt ee e e Kale 0 d 8 
chwank . - 2 von Baleitrina. 70 
Zahnarzt Schwanke. 3. Ihr S5 18, Ari gehen 
11993] Von einem hochherzigen, von ächter Vaterlandsliebe durchalühten al ab Lager und franko jeder 5 905 ——— 8 del für Alt der af 
ar \ | Manne wird in der Stadt Neumark zum Andenken an unſern unvergeßlichen Bahnſtation billigſt 4 five Mari von Schubert, für P die K 
e C eldenkaiſer . L und die e Siegestage von 1870/71 ein F. Esseibrügge en Orgel W ein ol 
Da ich mein 1 Gefchäft fig geraumer 5. Recitativ und Arie für Mezzo⸗ eine ( 
Zeit aufgegeben habe, erſuche ich die⸗ 0 = Baumaterialien, und dae ſopran aus dem Oratorium Ver eſpro 
ee Saifer Wilhelm⸗Denkmal e n | 
Ötelchzeitig fordere ich biejenigen errichtet werden, welches in feierlicher Weile am 20. Oktober d. Is. enthüllt ERURRRIHRRRN 6 Selig find die Todten, Motette für einem 
auf, denen ich ſchulde, ſei es an Wechjeln | werden ſoll. Zur Wahl eines Feſt⸗Komitees und zur Beſprechung über die zu Sopran, Alt u. Baß von Wehrmann worde 
oder Schuldſcheinen, ſich innerhalb 31 veranſtaltenden Feierlichkeiten laden ed nu er von Stadt und Land zu 7. Romanze für Viollne und Orgel Die B 
Tage nan del Schwey (Wei N 9 71 einer Verſammlung in Lipinski's 9 x che II Ex 12 2 von Beethoven. Verſic 
1) ichſe deethoven . ; 
, 3° Kirn Ethan 9 2 
ns —. GET EEE Mendelsſohn. Singe 
Ein gebrauchter Thomtiſch wird. 33 Neumark, den 25. September 1895. * Halbdaunen 9. Dir, Dir, Jehova, will ich ſingen 1 
kaufen geluät. Offerten unt. Nr. 1 4 8 Pfund —,85, 1,10, 1,20 Mk., % für Sopran, Alt, Tenor und Baß ür 
an die Exped. d. Geſelligen . Von Bonin, Liedke; % reine Gän ſef der * von S. Bach. 525 
= [1994] Dom. Althütte ſucht Königl. Landrath. Bürgermeiſter. Pfund 1,50, a 2 > u 10. 15 5 Peters, für Poſanne 55 ; 
gebrauchten Kl; zenltußl D 5 9 ſ 24 reine Gänjedannen 11. 4. Ich wollt, daß ich da- ſicher 
zum Schroten. anzig, gg k 7 , — n 1 5 ei RE en meint 
& : 2 + 23 2 2 32 rende adete nicht unter 15 
Ich wohne jegt in Grandenz | in den der Kaiserlichen Poſt gehörigen drei großen Sälen: 78 0 Wund geben Nachname 3 Fu e Abende WorER Sant 
A 9 ' 
Selungefir. Nr. 1b. Ausſt l ) ſtickereien |% 8. Neumann, 2 u nenn für debe von u 
Otto Marz, Berfic-Qufvettor. | SAUSNEHUNG Moderner Kunſhrigereien 2 Lernen ” gg e gu 
ER ee ausgeführt auf Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen RRR RN IN N RN kane een ec 8.8 uc 
7. ti vom 21.— 30. a eig übe, 18 Nen Abends 6 11795 Die Programme mit dem Texte der € Gesänge Rich 
r Sonntags von ½12 Uhr bi r . 7 . f. 5 0 
f 8 6 ‚ige Eintritt frei. Kataloge am Eingang gratis. S Lithographiſche Auſalt 2 Bern Bichuke; Sin den bed 
5 0 5 2 2 TREE „: 229. h. unr in der Konditorei des * 
Thürbekrönungen Singer-Kompagnie A. 6. vorm. 6. Neidlinger. E Buch⸗ U. Ileindruckerei S |Serrn Utasch. 9341 Beben 
Rex ie We ls del bn nicht ee e een Die veräch Mittheil 9 = ich 2 1 3 0 A 
Ar 5 nungen, 9 3 = D . a 2 met Sonnaben en ine 
; dert a 55s f £ nn ee kombinkte u 8 Paul Nerrndorf 2. 28. September 1895 ein 5 Berti 
on . 0 . 2% 1 © haltu 
Max Breuning. 1 I3Schwetz a. W., Roſeuſtr. 6, Kränzchen 6000 
5 - * fertigt [1954] 5 | Statt, wozu ech abe 4 ( 
2 EEE 2 15 Fr [ — : | l E tardige DEAL Fake 2 __Gefinde hat keinen t feinen Sutritt = 
11985] Verzogen nach Getreide: | ar 1 ao = Kalligraphiſche Arbeiten 8 FLORA. ir 
markt 13, 1 Treppe, gegenüber mit marktfertiger Reinigung leihweiſe vergeben werde. 8 ſowie Portraits 8 Sonnabend, den 28. d. Mts: gi 
. 242 * x E 
5 7 b Reflektanten bitte um rechtzeitige Ordre mit Angabe des zu | — ac —— — _ esse Tauzlvänzcen. kee die € 
meiner früheren Wohnung. en [2095] E. Frisch. 3 
dreſchenden Quantums. AO} Danzt | die L 
Freyer, Thicratzt. A > anziger Stadt-Thgaler, über 
— 3 . Stahnke, Mlafhinenfabtik, Lessen Wır. 8 Pensionsanzeigen \ Direltion: Heinrich Rose. für e 
8 x 10 8 Freitag, den 26. September 1895: Das ſicher 
— . — ͤ — m 5 : n Luſtſpiel von Bruno Unfä 
| Einniernnfertiht e Sr. Js Bern 
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Unterthornerſtr. 27, 3 S. 
a 5 Pfg. vorräthig in der Buchdruckerei PAR 


Die Elbinger Hier udp, Ber Bud 2 
von Guſtav Röthe, Grau enz. / 
Handels fl. Gewerbeſchule 115621 Die Niederlaffung eines N 


für Mädchen beginnt ihren neuen (den 


Gesetzlich geschützt! 


F Neuheit! "Bug F | 7 
vorzügl. Leistungen. Danzigersir, . 2 

1 n 1 Pfreng op Framderg aue 

5 Fahrik feiner au ;Bonhons, Marzipan elc. 


Veſtellungsge alt für Tor ten, Eis, Crömes, Baumkuchen, 
“= Thiee- und ka Ser Größte Auswahl in Knalibonbons, } 


5 3 eme 
Atr en, Bonbonieren. 11666 weiundzwanzigſten) Jahresk 8 Kl f Bee 
5 5 — mene 3 in — franco. ä i Ziensian, den 13. 0 ver en 8 iſt hi = enk mel 2 Sach 
. [a Peer EEE) . 8 A 7 achmittags 5 r. * ringen nöthig nteritie e 
— Sagt⸗ ll. Cara — Er ö Anmeldungen ame 55 mitunter⸗ Berein a vom Egndwirthfchaitlichen . 
9 — Egge — 4 Amerik. Felt 11800 Niederrad Pando Elbing, en Wüſſer eher Wolterei'- Senoffenfhaft: Meldungen geme 
Ben mal zu verkauſen gegen 130 ME. baar. Off. entgegen, | e f [1888] | find an den Vorſtaud zu richten. Verſi 
9 a: Re gen : 3 Nr. 1869 an d. Exped. d. Geſell. erb. Das Onratorlum. MoltereisGenofienihait Paſſeu⸗ Für 
C Sewi t j el eta Elditt „Oberpürgermeiſter, Bandow, heim Oſtpr. unfal 
482705 Preis Hark 48,00. Ib f ile 1 NAHHNIEHNKNE zenrofenor, Büngter, Stadtrat. Der Vorktand. meist 
(Dieselbe Egge M f 34, 00. argarine utter 5 mmer jeneneh Dorendort, Gold. Behepten, Herrmann, Zokau wis 
F Kokosnuß butter Hetersleben, F Meehiger | Zttor. Kontrolleue, Gerhärtstührer, | 
ie Egge wird verwendet: Zum ‚ - 
€ Feineggen — zum Voreggen vor empfiehlt zu billigſten Preiſen [2018] 2 anal. e Bon 
der Saat — zum Gincagen je 6 f Li b t, 6 5 . Bromberg kanntlich die Niederlguſitzer Fabrikſtädte schaft 
Breitſaat — zum Zuziehen der UStav lleber . [1941] Eine frühere Gutsbei.-Famil, u. unter dieſen vor Allen die Tuchfabrik⸗ hit 
Drillfurchen — zum Brechen leichter wünjcht vom & in Beni. zu ſtadt Spremberg. Die Fabrikation 30) 
62 Kruſten vor und nach dem ae; Di Oktober Knaben nehm Gel. der ſich durch Eleganz und Solidität beren 
0 der Saat und der Rüben — 110 v ireci » x für Geſpann, Zreihig 2 Spec bitte zu richten an auszeichnenden Tuchſtoſfe hat ſich hier zahlt 
Heberichvertilgen im Hafer — zum aus dem Gebir empfiehlt zu Originalpreiſen Prochnow di omberg, Bahuhofſtr. jedenfalls zur höchften Stufe der Voll⸗ ſonde 
Gerſte⸗ und Weizeneggen — zum E 80 % A 3 2 8, uborer Daene Une Prä 
Niedereggen der Kartoffeldämme stamm; meine A Ventzki Graudenz — : ommenheit und zu einem ungeahnten rän 
ben e ge LJ S eee, . een Ke I dom inter f in Bee u 
werden) und — zum Zusammen N chl, Gebirge 4 nt, Verloren. Ne DE sbericht in dieſem Geſel 
* ausgeeggter Quecken. Ve 2 2 74 een NK NN Nenne 2 Lachalen delt — — A ee u 
N 80 cm breit 14 M., meine 7187 > : ; hrend die beiden anderen Fabrik⸗ g 
1874 Sehr ſchönes währen en Fabri 
Soll. Sebirgs ſtädte Cottbus und Peitz nur zuſammen Heſel 
0 am { Ess Ex, A — * chr eg Koſcher Rind⸗ und V. d. Bot b. z. Center 144000 Stück anfertigten. Wer alſo habe: 
Danzig. [9286] 2 em breit fur 17M., das \ 50 Inval.⸗ Marken | Pf.) ver⸗ Bedarf an dieſen Artikeln hat, der die 0 
. ; N Schock 33:/, Meter bis H 1 { . A loren. Abzu⸗ wende ſich an die Tuchfabrikanten Betr‘ 
Naſchinenfabriſi. viel, Ang kennung. Seis ee Dammelfleiſch i A. Ventzki. 12040) Lehmann & Assıny, Sprem⸗ beſon 
h 8 . - - ; 0 
S / DD Bpec. Musterhuch von e zu haben bei O. Schmidt. entauten. Um ee e Mute tockektzen an Seherntann ente ei 
0 einen Ttikeln, wie 
, ß , jeaen Muftung nn Eelate Sire 
cher, Tisc N 5 Pr 
zu ca. 2 cbm 3 N, 5 D — — 5 — Eintritt 3 a 3 N Mk. Belohnung! Exemplaren der heutigen Nummer der | 
zwei Waſſergefäße J. GRUBER, tüchti 0 f a liegt ein Proſpekt dieſer Tuch⸗ ſicher 
u je 1½ cbm Inhalt, rund, aus Eiſen ____. Ober- Elozau I. geht... üch ige Ver äuferin [1838] Meine junge Katze iſt mir vor fabrik bei. [1939] \ 
lech, bisher als Kühlgefäße für Gas⸗ | [1868] Flügel zu verk. od. 3. vermietd., der polniſchen Sprache mächtig. Den einiger Zeit abhanden gekommen; dem == I — er jeden 
motor * ſind zu verkaufen auch ein Badeſtuhl, wenig gebr., bill. | Meldungen bitte Leoben ke che beis | Wiederbringer obige Belohnung. 1 12 fie i 
119081] Maͤrienwerderſtr. 4. I 3. verk. Näh. Oberthornerſtr. 18, 1 Tr. zufügen. S. Holz, Lobenstein Opr, Otto Hering, Marienperderſtr. 48. Le ute 3 Blütter. 
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27. September 1895. 


Sicherung der Gemeinden gegen Haftpflichtanſprüche. 


In der Schlußſitzung des Städtetages ſprach, wie ſchon kurz 
erwähnt, Herr Bürgermeiſter Polski ⸗ Graudenz über die 
Sicherung der Gemeinden gegen Haftpflicht anſprüche. 
Dieſe Frage iſt für die Gemeinden ebenſo wichtig, wie für 
Privatperſonen, denn die Gemeinden ſind nicht nur Beſitzer von 
Grund und Boden und vielen Gebäuden, ſondern auch Unternehmer 
mancher Gewerbebetriebe. Die Haftpflicht der ſtädtiſchenGemeinweſen 
folgt in der Hauptſache aus dem Allgemeinen Landrecht, ferner aus 
der Gewerbeordnung und aus dem Haftpflichtgeſetz. Es können an die 
Stadtgemeinde Erſatzanſprüche erhoben werden, wenn Perſonen 
dadurch verunglücken, daß auf den Bürgerſteigen vor den der 
Stadt gehörigen Grundſtiſcken, an öffentlichen Plätzen, Straßen⸗ 
übergängen, an den öffentlichen Brunnen und Brücken, die Glätte 
nicht gehörig beſeitigt, oder dadurch, daß in einem der Stadt 
gehörigen Gebäude die Treppen, Fluren, Kellereingänge nicht 
rechtzeitig oder ungenügend beleuchtet, oder dadurch, daß Gruben, 
Abflußkanäle oder die Zugänge zu deuſelben nicht ordnungsmäßig 
zugedeckt oder mit einer Schutzwehr verſehen waren. Erſatz⸗ 
anſprüche können ferner erhoben werden, wenn Perſonen in den 
der Stadtgemeinde gehörigen und von derſelben verwalteten 
gewerblichen und induſtriellen Betrieben, wie Schlachthaus, 
Gasanſtalt, bei Regiebauten (Straßen, Brücken, Gebäuden‘, im 
forſtwirthſchaftlichen Betriebe, durch das Abfuhrweſen zu Schaden 
kommen, welche nicht in den bezeichneten Betrieben beſchäftigt 
ſind und der ſtaatlichen Unfallverſicherung nicht unterliegen. So 
wurde die Stadtgemeinde Forſt zur Zahlung einer lebeus⸗ 
länglichen Rente an eine Perſon verurtheilt, welche dadurch zu 
Schaden gekommen war, daß ein Abflußkanal nicht hiureichend 
bedeckt war. Im Winter 1803 94 wurde ein hieſiger Hausbeſitzer 
zur Zahlung von Kurkoſten verurtheilt für eine Perſon, welche 
bei Glatteis auf dem Bürgerſteig vor ſeinem Hauſe gefallen 
war und ſich beſchädigt hatte. 2 2 

Bei einem heftigen Sturmwinde wurde von einem ſtädtiſchen 
Gebäude in L. ein Ziegel herabgeworfen, der einen vorüber⸗ 
gehenden Handwerker ödtete. Die Mutter des Verunglückten, 
der auch zugleich der Werkführer in dem Geſchäfte war, ſtrengte 
die Klage gegen die Stadt an, und erſtritt in allen Juſtanzen 
ein obſiegendes Urtheil. Es wurde vom Gerichte der Klägerin 
eine Entſchädigung und eine laufende Rente bis zum Tode zu⸗ 
geſprochen. f 

In der Stadtgemeinde Guben glitt der Arbeiter H. vor 
einem ſtädtiſchen Grundſtücke, vor dem nicht genügend geſtreut 
worden war, infolge der Glätte aus und erlitt einen Unfall. 
Die Verſicherungsgeſellſchaft, bei der die Stadt Guben Haftpflicht 
Verſicherung genommen hatte, leiſtete Eutſchädigung. $ 

Ein bei einer Bauunternehmerfirma beſchäftigter Arbeiter 
in B. fiel bei Kanaliſationsarbeiten der Stadt in einen Kanal⸗ 
Eingang, der zum Zwecke der Reinigung geöffnet worden war 
und erlitt mehrere Verletzungen. Der Verunglückte ſtellte 
natürlich an den Magiſtrat Erſatzanſprüche für den ihm durch 
den Unfall entgangenen Arbeitsverdienſt, für Arzneimittel ꝛc. 
Die Geſellſchaft, mit der der Magiſtrat eine Haftpflicht Ver⸗ 
ſicherung abgeſchloſſen hatte, entſchädigte den Verunglück len. 

Das Oberlandesgericht zu Dresden verurtheilke die Ge⸗ 
meinde Langenheſſen durch Erkenntniß vom 9. Jaunar 1891 zur 
Schadenerſatzleiſtung an die Wittwe des Maurerpoliers K. Der 
Letztere ertrank Nachts auf dem Wege nach Hauſe in der Pleiſſe 
und dies wurde darauf zurückgeführt, daß die Böſchung an dem 
Flußübergange mit einem Schutzgeländer nicht eh war, 
Selbſt der Einwand der beklagten Gemeinde, daß er Verun⸗ 
glückte in jener Nacht betrunken war, Konnte dieſelbe von einer 
Erſatzpflicht nicht befreien; denn nach den Ausführungen des 
Richters ſeien Trunkene eines Schutzes in erhöhtem Maße 

edürftig. a 

a Sr alle Gemeinden iſt folgende Eutſcheidung von großer 
Bedeutung. Infolge der mangelhaften Beſchaffenheit einer 
Schulbank hatte ſich ein Schüler in Straßburg in der Uckermark 
eine ſchwere Verletzung zugezogen. Die Klage des geſetzlichen 
Vertreters des Knaben hatte den Erfolg, daß die zur Unter⸗ 
haltung der Schule verpflichtete Gemeinde zur Zahlung von 
6000 Mk. Schadenerſatz verurtheilt wurde. 

Es beſteht aber auch noch eine ausgedehnte Haftpflicht gegen⸗ 
über den der ſtaatlichen Unfallverficherungspflicht unterliegenden 
Arbeitern, Augeſtellten 2c. der Stadt. Mit dem Jukrafttreten 
des Reichsunfallverſicherungsgeſetzes iſt das frühere Haftpflicht⸗ 
geſetz für eine große Anzahl von Gewerben außer Kraft geſetzt. 
Dieſer Umſtand könnte den Glauben erwecken, als ob jetzt für 
die Gemeinde als Unternehmerin jede Haftpflicht aufgehört und 
die Eutſchädigungspflicht völlig auf die Berufsgenoſſenſchaften 
übergegangen ſei. Die Berufsgenoſſenſchaft tritt zwar zunächſt 
für alle Unfälle ein, welche dem Arbeiter in dem bei ihr ver⸗ 
ſicherten Vetriebe zuſtoßen. Soſern jedoch als Urſachen der 
Unfälle Vorſätzlichkeit oder Fahrläſſigkeit oder Nachläſſigkeit des 
Betriebsinhabers oder Leiters nachgewieſen werden, nehmen 
Berufsgenoſſenſchaft wie Krankenkaſſe Regreß wegen aller Zah⸗ 
lungen, welche ſie geleiſtet haben. Die bezüglichen Beſtimmungen 
finden ſich in den 88 96 und 97 des Uufallverſicherungsgeſetzes 
bom 6, Juli 1834 und in den 88 116—118 des landwirthſchaft⸗ 
lichen Unfallverſicherungsgeſetzes. > 

Ebenſo wie für Unfälle von Perſonen können die Stadt: 
gemeinden auch für Sachbeſchädig ungen verantwortlich ge⸗ 
macht werden, wie ſie ja auch verpflichtet iſt, für Unfälle und 
Sachbeſchädigungen, welche durch Tumulte und Aufruhr ent⸗ 
ſtehen, Entſchädigungen zu zahlen. 

Gegen alle dieſe Schadenserſatzanſprüche kann die Stadt⸗ 
gemeinde ſich verſichern. Im Großen und Ganzen ſind die 
Verſicherungsbedingungen bei allen Geſellſchaften die gleichen. 
Für ſogenaunte allgemeine Haftpflicht (alſo mit Ausſchluß aller 
unfallverſicherungspflichtigen Betriebe) werden die Prämien zu⸗ 
meiſt nach der Einwohnerzahl berechnet. Die Sätze ſchwanken 
zwiſchen 5 und 10 Mk. für das Tauſend der Einwohner. 

Bei Verſicherung gegen die einer Gemeinde als Unter⸗ 
nehmerin eines Betriebes obliegende Haftpflicht herrſchen ver⸗ 
ſchiedene Arten der Prämienberechnung. Die meiſten Geſell⸗ 
ſchaften berechnen die Prämien nach Prozenten der wirklich ge⸗ 
zahlten Arbeitslöhne; bei einer Geſellſchaft ift für die Prämien⸗ 
berechnung der im letzten Jahre an die Berufsgenoſſenſchaft be⸗ 
zahlte Beitrag maßgebend. Die Prämie wird nach einer be⸗ 
ſonderen Skala berechnet. Für Pferde werden beſondere 
Prämien gefordert. Für forſtwirthſchaftliche Betriebe wird die 
Prämie nach der Größe des Waldes berechnet (z. B. bei einer 
Geſellſchaft 5 Pf. für das Hektar) ꝛc. a e 

Während die eine Geſellſchaft einen ſämmtliche Riſiken ein⸗ 
ſchließenden Verſicherungsvertrag abſchließt, verlangt eine andere 
Heſellſchaft für jeden Betrieb einen beſonderen Vertrag. Wir 
haben uns in Graudenz dahin entſchieden, einen Vertrag für 
die allgemeine Haftpflicht, ſowie für die Haftpflicht aus unſeren 
Betrieben abzuſchließen und für alle Regiebauten, alſo ins⸗ 
beſondere Straßenpflaſterungen, Reparaturen an Gebäuden, 
für Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten, für das Schlacht⸗ 
haus, die Fäkalienabfuhranſtalt, die Gemüllabſuhr und die 
Straßenreinigung. Wir haben nach einer Durchſchnittsberechnung 
der Löhne eine feſte Jahresprämie vereinbart und den Ver⸗ 
ſicherungsantrag auf fünf Jahre geſchloſſen. 

Ich kann allen Stadtgemeinden nur dringend empfehlen, in 
ledem Falle ſich gegen alle Anſprüche zu verſichern, welche an 
fe für die materiellen Schadensfolgen körperlicher Unfälle ge⸗ 


angefangen, ihre Wieſenflächen gärtneriſchen Zwecken dienſtbar 


ſtellt werden, weil es ſich hier oft um große Summen, ins⸗ 
beſondere um fortlaufende Zahlungen (Renten) handelt. Für 
Anſprüche aus Sachbeſchädigungen ſich zu verſichern, erſcheint 
zwar wünſchenswerth, aber nicht ſo unbedingt geboten, da es 
ſich hier meiſt um einmalige Zahlungen handelt. 


zu machen. Da die Verſuche recht lohnend ausgefallen find, fo 
wird damit fortgefahren werden. 


Lautenburg, 24. September. Die Regierung hat die Er⸗ 
richtung einer Dampfſchneidemühle in der Königl. Forſt 
Lautenburg geſtattet. Die Schneidemühle wird von der Berliner 
Firma M. Lucke im Schutzbezirk Eichhorſt in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes Klonowo angelegt werdeu. 


* Marienwerder, 26. September. Am nächſten Sonntag 
Nachmittag findet in unſerem Dom zum Beſten des Siechen⸗ 
hauſes ein Konzert ſtatt, welches wegen der Vortrefflichkeit 
der mitwirkenden Kräfte einen hohen Genuß verſpricht. Das 
Nähere ergiebt die Anzeige in der heutigen Nummer des 
Geſelligen. 


rt Karthaus, 25. September. Der Provinzialrath hat 
die Aufhebung je eines der in den Monaten Dezember und 
Januar jeden Jahres in Adlich Stendſitz ſtattfindenden 
Schweinemärkte beſchloſſen, ſo daß dieſe für den 5. Dezember 
d. Is. und 9. Januar und 3. Dezember k. Is. feſtgeſetzten 
Märkte nicht abgehalten werden. Ferner hat der Provinzialrath 
den in Schönberg im Herbſt jeden Jahres ſtattfindenden 
Schweinemarkt in einen Kram und Viehmarkt umgewandelt, 
welcher in dieſem Jahre am 6. November ſtattfindet. 

h Neufahrwaſſer, 24. September. Ein Zeichen der Zeit 
iſt es, daß man jetzt Schiffe, die ſeit mehreren Jahren hier 
ſtill gelegen haben und früher nur zu transatlantiſchen 
Reiſen verwandt wurden, zu Spottpreiſen verkauft, da ſie der 
gedrückten Geſchäftslage wegen nicht mehr befrachtet werden 
können. So iſt z. B. die große Bark „Präſident von Blumen⸗ 
thal“ für 2700 Mk., eine Brigg „A. M. Lottinga“ für 2052 Mk. 
und außerdem noch mehrere andere zu ähnlichen Preiſen ver⸗ 
kauft worden. So liegt hier noch eine ſchöne Bark „Fritz 
Reuter“, welche ebenfalls, da keine annehmbaren Frachten vor⸗ 
handen find, verkauft werden full. Die Rheder und Kapitäne 
ſind froh, überhaupt noch etwas für ihre früher für ſchweres 
Geld erbauten Schiffe zu erhalten. Die Bark „Präſident von 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 26. September. 


— Da am 1. Oktober auf ſämmtlichen Stationen der Haupt⸗ 
ſtrecken der Staatseiſenbahnen die Bahnſteig ſperre einge⸗ 
führt wird, findet die Fahrkartenkontrole künftig an den Ein⸗ 
und Ausgängen der Bahnſteige ſtatt. Der Zutritt zu den 
Bahnſteigen iſt nur Perſonen geſtattet, welche einen giltigen 
Fahrtausweis oder eine Bahnſteigkarte beſitzen. Die Reiſenden 
haben beim Verlaſſen des Bahnſteiges den Fahrtausweis vorzu⸗ 
zeigen. Es werden ihnen daher, wenn ſie eine Nebenbahn 
benutzen und die Zielſtation in der Hauptbahn liegt, die Fahrt⸗ 
ausweiſe von den Zugbeamten nicht abgenommen, damit die 
Reiſenden die Fahrkarten⸗Kontrole ungehindert paſſiren können. 

— Das Verbot, Krebs weibchen innerhalb des Re⸗ 
gierungsbezirks Königs berg zu verkaufen, auch außer der 
vom 1. November bis zum 31. Mai währenden geſetzlichen 
Schonzeit der Krebſe, iſt auf weitere drei Jahre erneuert 
worden. 

— Als Feilbieten von Waaren im Umherziehen im 
Sinne der Reichs⸗ Gewerbeordnung iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 15. Februar 1895, auch das von der Orts⸗ 
polizeibehörde zugelaſſene Abſetzen von Waaren im Wege des 
Glücksſpiels oder der Ausſpielung im Umherziehen zu erachten. 
Gleichwie das Feilbieten im Umherziehen iſt auch dieſe Art der 
Ausſpielung an Sounn⸗ und Feſttagen verboten. Ausnahmen 
von dieſem Verbot dürfen nur von den zuſtändigen Landräthen 
(nicht von den Amtsvorſtehern) zugelaſſen werden. 

— [Militäriſches.] Weiß II., Zeughauptmann | Blumenthal“ hat beiſpielsweiſe 150000 Mk. gekoſtet. 

u Artillerie « Depot in Saarlouis, zum 1 in R Pelplin, 25. September. Geſtern begann die hieſige 
Stettin verſetzt. Kummer, Pr. Lt. à la suite des Weſtpreuß. 3 By 1 ! . 

Feldart. 8 5 Nr. 16, der 1 in en is Zuckerfabrik die Kampagne. Die Rübenernte wird durchweg 
getheilt. Dr. Je ſchke, einjährig⸗freiwilliger Arzt vom Auf. Regt. als gut bezeichnet; auch iſt der Zuckergehalt der Rüben hoch. 
Nr. 43, zum Unterarzt ernannt. Herzog, Bauratg, Garuiſon⸗ rn 1 ier Nahe der ig Suche KEBEUMER nn 8 Jetzt 
unten: in 1 mit Bee, in — 8 1 55 Leichenhalle 8 1200 7 Auch 915 der er Me 
jest. 3 Feldart Neat. don * 5 Huf. 8 90 er al 1. Präſident die Erbauung eines Schlachthauſes verfügt. Die 
Verſetzung zum Feldart. Regt. Nr. 36, zum Roßarzt ernannt. Gemeindevertretung ſträubt ſich jedoch wegen der Höhe der 

— ak Pfarnſtellen! Zweite . Koſten hiergegen. 
in Friedland Oſtpr. Das Minimaleinkommen richtet ſich nach dem vent, 24. Se . £ { 
Dienſtalter neben freier Wohnung. Meldungen find au den be e de e ee 
Magiſtrat in Friedland zu richten. — In Jedwabn o, Diözeſe Rektor Dr. Bidder (Vorſitzender) und die Lehrer Podgurs ki ſen. 
Neidenburg. Das Einkommen beträgt neben Wohnung 6028 Mk., (Stellvertreter) Smolinsti (Schriftführer) Sie ktau d 5 en. 
wovon jedoch bis zum 1. Oktober 1903 eine Pfründenabgabe (Stellvertreter) und Herz⸗Kl. Klinſch Gaaſſirer) au-Bodrogeſch 
von jährlich 1650 Mk. zu entrichten iſt, auch ſteht bie Abzweigung — Schöneck, 25 € ber 0 0 er 
eines Theils der Parodie für ein neues Kirchſpiel in Ansicht. pr ee 0 * 5. Fl 5 Auf Abbau Labuhnken 
Meldungen find an das Konfiftorium zu richten. Bewerber [brannte am Montag dem Beſitzer Herrn v. Wiezki eine 
müſſen des Polniſchen mächtig fein und ein Dienſtalter von | Scheune mit vollem Inhalte ab. Beim Retten von Sachen 
mindeſtens 10 Jahren haben.) 5 1 1 BUBEN — Der Lehrer Pridöhk 

N N aus Ellerbruch kommt zum 1. Oktober an die Zentralt 1 
8 Der Divifionspfarrer Ham mer in Gumbinnen iſt nach nach Berlin, Lehrer Klodgziniskt aus Wenztan nach Schöne 
en sh EN Slekte in Arie Gref Lehrer Sonnemann aus Wenzkau nach Bromberg. = 

— Dem Bürgermeiſter Stüwe zu Kletzko im Kreiſe Gueſen .ftei S r. Der Tritt > 
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, mit der Zahl 50, dem katholiſchen ET lg Fanal. ga in Kalli Ballen 
Lehrer, Kantor und Orgauiſten Anders zu Prittiſch im Kreiſe förſterei Zauderbrück angeſtellt. — Der Referendar Todtenkopf 
Schwerin a. W. der Adler der Juhaber des Hausordens von aus Danzig iſt dem hieſigen Amtsgericht zur Beſchäftigung über⸗ 
Hohenzollern und dem herrſchaftlichen Waldwärter Mathäus wieſen worden. — Der aus den Mitgliedern der Concordia ges 
Se zu n 15 Kreiſe Krotoſchin das Allgemeine gründete gemiſchte Chor erfreut ſich eines guten Gedeihens. 
Ehrenzeichen verliehen worden. Der Chor ſoll gleichzeitig als Kirchenchor in Funktion treten. 

— Die Regierungsreferendare Frhr. v. Houwald aus — Zum 1. April ſoll der hieſige Bahnhof 3. Klaſſe in eine 
Gumbinnen und v. Braunſchweig aus Köslin haben die | Halteſtelle umgewandelt werden. 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ Aus dem Kreiſe Oſterode, 25. September. Der den 
ſtanden. meiſten Lehrern der Kreiſe Oſterode und Ortelsburg wohl be⸗ 

— Der bisher beurlaubte Regierungsaſſeſſor Anders aus | kannte Kreis⸗Schulinſpektor Kob in Berlin hat den Charakter 
Breslau iſt dem Landrath des Kreiſes Ofterode in Oſtpr. zu⸗ | als Schulrath mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe erhalten. 
getheilt. — Der Magiſtrat zu Oſterode hat die Bauunternehmer bezw. 

— Der Waſſerbauinſpektor Nie ſe iſt von Brunsbüttelhafen Miether, 8 in der Nähe der Stadt Oſterode auf Buchwalder 
nach Marfenburg versetzt. tigen, Darauf aper n gene, ag ahn au beziehen r Volke. 

rener - 0 . gen, rau! 0 „daß in den Oſteroder Volks⸗ 

— Der „ Dau iſt von Flatow nach ſchulen nur Kinder der 8 der Stadt 1 0 9 
Marienburg verſetzt. 8 er 2 25 Dieſe Kunde wird ſo Manchen, die den hohen Miethen für Stadt⸗ 
— Der kommiſſariſche Greuzaufſeher Lauffer zu Ottlotſchinek] wohnungen entrinnen wollten, ſehr unlieb ſein. — Auf An⸗ 
iſt nach Thorn und der Greuzaufſeher Janiſch zu Schillno ordnung des Provinzial-Schul⸗Kollegiums iſt der Aufnahme- und 
nach Ottlotſchinek, der Grenzaufſeher Pappel bau m zu Zlotterie [Entlaſſungstermin an der Königl. Präparanden-Anſtalt zu Hohen⸗ 
nach Schillno und der Grenzaufſeher Nicolaus in Ottloſchin] ſtein auf den Herbſt verlegt worden. Demgemäß findet in dieſem 
nach Thorn verſetzt. Jahr zum zweiten Male eine Aufnahmeprüfung ſtatt und zwar 

— Der Forſtaufſeher Scheerbarth in Kronthal iſt als am 4. Oktober. — Der Oſteroder Turnverein hat nun auch 
Forſtkaſſenrendant nach Streluv verſetzt. eine Alteherrenriege gebildet. Bei der Einweihung dei neuen 

— Der Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher Kruſe in Turulokales, des neuerbauten Tadbergſchen Saales, ließ ſich auch 
Chriſtburg iſt an das Amtsgericht in Rieſenburg verſetzt. die Sängerabtheilung zum erſten Male hören. 

— Der Kaiſer hat der Schneiderin Zuftina Holz in Mehl⸗ 
ſack eine Nähmaſchine geſchenkt. 


* Seeburg, 25. September. Geſtern wurde der Branereir 
Kreis Graudenz, 25. September. Am 22. d. Mts. feierte das 


gehilfe B., welcher erſt ſeit dem 15. d. Mts. hier in Arbeit 
ſtand, auf Verantaſſung der Thorner Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
noch in voller Gejundheit ſtehende Beſitzer Karl Sieg'ſche Ehepaar urn, * wi ffel e e ſein. — Der 
zu Doſſoczyn das Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche] Ertrag der Kartoffelernte if 10 ergiebig, wie kaum jemals. 
Feier fand in der feſtlich geſchmückten Schule unter großer Be⸗ N Goldap, 24 September. Die hier ‚vor einigen Jahren 
theiligung der Bewohner des Orts ſtatt. Vom Kaiſer find dem] durch den Prediger und Rektor Wormit ins Leben gerufene 
Ehepaare 30 Mark geſchenkt worden, von der Kirchengemeinde Privatanſtalt, welche den Zweck hatte, junge Leute für den 
Burg Belchau eine Traubibel und von der Gemeinde Doſſoezyn [ Lehrerberuf, für den Poſtdienſt und für ‚das kaufmänniſche 
zwei Lehuſtühle. Geſchäft vorzubereiten, iſt wegen zu geringer Betheiligung 
K Grandenz Culmer Grenze, 24. September. Die auf eingegangen. ie Schluß befanden ſich nur noch fünf Zöglinge 
3 ‘ N "oa „in der Anitalt. 
egangenen Saaten ſtehen recht gut. Der letzte Regen hat 3 5 * 
Ein prächtige Entwickelung hervorgerufen. — Da das Gut Adl. + Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 25. September. Geſtern 
Waldau wegen Mangels an Käufern nicht in Parzellen auf: | Abend um 7½ Uhr wurde der Bahnwärter Klein bei Tharau 
getheilt werden konnte, ziehen zu Martini die jetzigen Pächter J bei ſeinem Reviſionsgange von einem Güterzuge überfahren 
fort, da das ganze Grundſtück wieder als Gut bewirthſchaftet und ſofort getödtet. Der Verſtorbene hiüterläßt eine Frau 
werden ſoll. 


und ſchon erwachſene Kinder. 
bm Thorn, 24. September. Der Lehrer Nowakowski Bromberg, 24. September. Durch bie trockene 
aus Zlotterie iſt zum Elementarlehrer an eine der ſtädtiſchen 


1 Holzes Aus Holzflößerei zu leiden gehabt; denn 
Schulen in Graudenz gewählt worden, wo er die Stelle am | eine Menge Hölzer find auf den Nebenflüſſen der Weichſel „ver⸗ 
1 Oktober antreten fol 8 1. September brannte in | landet“ und konnten deshalb nicht in die Weichſel geſchafft und 
Mocker das dem Eigenthümer Goredi gehörige Wohnhaus 


hierher geflößt werden. Es wird deshalb auch der Holz⸗ 
nebſt Stall nieder. Geſtern war in dieſer Angelegenheit in 


verkehr im Kanal in einigen Wochen ſein Ende erreichen. 
Mocker Lokaltermin anberaumt. Die Gorecklſchen Eheleute, | . Das Veteranen Roß, welches, noch im Sedaufeſtzuge 
welche der Brandſtiftung verdächtig erſchienen, find verhaftet | rüſtig mitmarſchirte, iſt geſtern wegen Altersſchwäche erſchoſſen 
worden. 5 


worden. 
Die Ländereien der an Thorn grenzenden Ortſchaft Mocker 1! Labiſchin, 24. September. Geſtern hielt der Kreis⸗ 
— dieſes Wort bedeutet: auf naſſer Erde wohnend — liegen 


lehrerverband Schubin hier ſeiue Verſammlung ab. Dem 
durchweg niedrig und ſind darum naß und kaltgründig. Infolge⸗ Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß der Kreisverband aus den 
deſſen konnte das Land nur zum kleinſten Theile als Acker ver: | Vereinen Schubin, Rynarſchewo, Labiſchin und Bartſchin mit mehr 
werthet werden. Dreiviertel ſämmtlicher Liegenſchaften ſind 


N als 50 Mitgliedern beſteht. Die Verſammlung hörte einen 
Wieſen. Doch iſt der Nutzen, den ſie liefern, nur gering, weil 


Vortrag über „den erſten deutſchen Unterricht in der zwei⸗ 
auf dem naſſen Boden nur ſaure Gräſer wachſen. Seitdem nun ſprachigen Schule“. Lehrer Konradt⸗Oſtatkoworiege ſprach ſo⸗ 
aber auf der angrenzenden Culmer⸗Vorſtadt das ſtädtiſche Waſſer⸗ 


dann über Lehrerpflichten und Lehrerrechte. Zum Vorſitzenden 
werk errichtet worden iſt, haben die Mockeraner Grundbeſitzer] wurde Herr Beyer⸗Kornelino, zum Stellvertreter Herr Haupt⸗ 
die Beobachtung gemacht, daß ihre Ländereien immer trockener] lehrer Thidigk⸗Schubin, zum Schriftführer Herr Osmanski⸗ 
werden und ſchreiben dieſe Erſcheinung dem Umſtande zu, daß] Schubin und zum Rendanten Herr Baartz⸗Schubin gewählt. Als 
das überflüſſige Grundwaſſer vom Waſſerwerk aufgebraucht] Beiſitzer wurden die jeweiligen Vorſitzenden der Ortsvereine 
worden iſt. Daraufhin haben einige Landbeſitzer in dieſem Jahre] beſtimmt. Die in e Verſammlung findet in Bartſchin 
ſtatt. Nach Schluß der Sitzung fand ein gemeinſames Mahl, 
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2020) Suche per ſofort einen älteren 
tüchtigen Gehilfen. 
Arthur Krauſe, Uhren⸗, Gold⸗, 
Silber⸗ und optiſche Waaren⸗ Handlung, 
Graudenz, 22 Markt 22. 


[1742] Für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 


einen Gehilfen 


. 5 mit beſt. Zeugniſſen verſehen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Neiſekoſten werden nicht vergütet. 
Rieſenburg, — September 1895. 
Guſtab Kirſtein. 


119171 Ein schifte ordrutlicher 
Gehilfe 
findet in meinem 1 
vom 1. oder 15. Oktober dauernde 
Stellung. Bewerber nur mit guten 
Referenzen finden Berückſichtigung. 
Briefmarke verbeten. 
Albert Kriszat, Wehlau. 


11905] Für mein Baugeſchäft ſuche 
zum 1. November d. Js. einen erfahrenen 
tüchtigen Techniker. 

W. Krupski, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Oſterode Ditpr. 


Ein Böttcher 


der mit der Maſchine zu Pechen ver⸗ 
ſteht und mit den Kellexarbeiten (Faß⸗ 
legen) vertraut ſein muß, wird geſucht. 
E. G. Wodtke's Bierbrauerei, 
1554] _ Strasburg Weſtyr. 


A tüchtige 


Holzdrechsler 


finden von ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 
11641] Gebrüder Stoff, Allenſtein. 


11702 Suche zum 1. Sttober einen 


tüchtigen Meier. 


Johs. Toewe, Guttowo p. Radosk. 


1191 3 Malergehilſen 


finden bei hoh. Lohn ſof. Beſchäfti ung 
bei Emil Weinhard, Konitz 


1136] Akkordfuger 
wird ſoſort für den Bau auf dem 
Großen 8 geſucht 


Tüchtige Former 
werden op geſucht. 
F. Eberhardt, Bromberg, 
Eiſengießerei, Maschinenfabrik und 
119001 Dampfteſſelſchmiede. 


“T2008] ( Suche vom I. Oktober cr. einen 
tüchtigen. unverheiratheten 
Brennereiführer 
für Roßbetrieb. 100 tr. Maiſchraum. 
Derſelbe muß auch Vorkennkniſſe in der 
Laudwirthſchaft haben und 846170 
die Inſpektorſtelle bekleiden. Gehalt 
350 Mark nebſt freier Station. 
Danielezik, Trocken horn 
BE. Dombrowken, Kr. Johanuisburg. 


Brennereigehilfen 
mit Führung des kontiunirlichen Brenn 
apparats vertraut ſucht 115891 
Dom. Gron owo per Tauer Wpr. 
Meldungen ſchriftlich an den Brennerei⸗ 
Verwalter H. Diemke dort zu richten. 


Tüchtiger Goldarbeiter 
im Graviren ſehr geübt findet ſofort 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 

Joſeph Loewenſohn, 

11875] Inowrazlaw. 

11949 Ein füchtiger Barbfergehilfe 
findet von jofort oder ſpäter angenehme 
und dauernde Stellung bei Auguſte 
Ortmann Wwe., Neidenburg Oſtyr 

12004] Ein junger ſolider 


Konditor⸗Gehilſe 
der in Marzipan⸗Arbeit bewand., find. 
dauernde Stellung. 
H. Federau, Konditorei u. Café, 
Culm a. W. 
111601 Ein tüchtiger 
Kürſchnerge hilfe 
auf Pelzarbeit erhält dauernde Stellung. 
Guſtav Neumann, Graudenz. 
11905] Ein unverheiratheter 


Gärtuer 


det Stellung. 

arl Hermann; Gut Schwarzwald 
b. Sturz Wyr. Bir. Pr. Stargard. 
11889] Zwei tüchtige : 


Sattlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung von ſo⸗ 
fort, ebeuſo kann 2 
ein Lehrling 
eintreten bei 


W. Toffel, Sattlermeiſter, 
Neidenburg Oſtvr. 
finden 


1 bis 2 Kürſchuergeſellen 
ſchäftigung bei 


edel und lohnende Be⸗ 
Hermann Müntel, 
Kürſchnermeiſter, Braunsberg Oſtpr. 
Reiſegeld wird vergütet. 119311 


Zwei gute Rockarbeiter 


finden bei en m Arbeitslohn dauernde 
Beſchäftigung bei [1752] 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 
11977) Ein ordentlicher, nüchterner, 
evangeliſcher, unverheiratheter 


Müllergeſelle 
welcher Schirrarbeit und womöglich 
auch Glaſerarbeit verſteht, kann ſich 
per 1. Oktober cr. melden in 

. Dembowalonk a, Amtsbureau. 


Ein junger Müllergeſelle 
ſofort geſucht. 118521 
F. Helm, Stolpmünde. 
[1897] Ein tüchtiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger, ſolider, nicht zu 
junger 


Waſſermüllergeſelle 
Kundenmüller, erhält zum 1. Oktober 
Stellung in 

Kleine Mühle bei Kleinkrug. 
115631 Ein tüchtiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger, ſtets nüchterner 

Müllergeſelle 
Kundenmüller, erhält vom 3. Oktober 
ab Stellung in Klimkowo⸗Mühle 
per Gr. r. Bartelsdorf. 


117517 Krantheits halber findet per 
ſofort ein 1 tüchtiger 
ülffer 
als Gang: un 3 welcher 
auch exakter und gewandter Schärfer 
iſt, und etwas Holzarbeit verſteht, 
dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbittet 
Obermüller A. Rugenſtein, 
Oſteroder Walzenmühle u. Mühlenwerke, 
— Oſterode Oſtyr. 
11741 Ein ordentlicher, zuverläſſiger 
Bäckergeſelle 
kann zum 3. Oktober eintreten bei 
Braun, Bäcker meiſter, 
in Brieſen Wpr. 


Ein Blankglaſer 


me ſofort Wcteer bei 
9821 2. Zippert, Gneſen. 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftig. 


bei gutem Lohn. Reiſegeld a 
Briefl. Meldung 115 


Rudolph Jebram, Soldau . 


= 
— 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
findet per Beſchäftigung. 

t. Jeromin, Schloſſermeiſter, 
[10207 Elbing. 


2 Schmiedegeſellen | 


auf Hufbeſchlag und die ſelbſtſtändig 
am Feuer arbeiten können, finden ſo⸗ 
gleich dauernde Beſchäftigung bei 

Woyke, Schmiedemeiſter, 
119844 


Oſterode Oſtpr. 
[1907], Jur Aushülſe wird auf einige Zeit 
ein Schmiedegeſelle 
geſucht in Wangerin bei Culmſee. 


118211 Einen tüchtigen 
Schmied 
für Debutat und Lohn, ſucht zu ſofort 
oder Martini 3 
Sennecke, Rittergut Alt⸗Pruſſi 
bei Gotthely Wpr. 


118781 Poſtillon 
nüchtern, gut blajend, ſucht 
Poſthalterei Graudenz. 


Hausmann für Bier Verlag ver⸗ 


langt 
11371] Guſtav Brand. 


Einen ordentlich. Hausmann 


der im Beſitz guter Papiere iſt, ſtellt ein 
[1965] Tauvorn, Bäckermeiſter. 


11961] Für jojort Lordentlicher 
Laufjunge 


geſucht. Gaebel's Buchhandlung. 


Laufburſchen 
vom 1. Oktober ab, ſucht 
120211 W. Spaeucke, Wagenfabrik. 


11876] Suche Femand zum Austragen 
der Backwaare. Franck. 


[1587] Zum ſofortigen Antritt wird 
ein energiſcher, fleißiger und treuer 


Beamter 
geſucht, der die Stelle eines Jägers, 
Feldhüters und Leuteaufſehers über⸗ 
nimmt. 
Steffens, Gr. Golmkau 
per Sobbowitz. 


Zweiter Beamte. 
1849] Einen brauchbaren zweiten 
Deauiten, auch polniſch ſprechend, ſucht 
Dom. Sartſchin bei Exin. Söhne 
größerer Bauernhofsbeſitzer bevorzugt. 


Alleiniger Juſpektor 
direkt uterm Priuzial, evang., polniſch 
ſprechend, mit guten anden findet 
zum 1. Oktober bei 300 Mk. Gehalt excl. 
Wäſche Stellung auf Dom. Wilhelms⸗ 
ſee, Poſt Kaiſersfelde Prov. „ Poſen. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
beider Landesſprachen mächtig, wird 
zum 1. Oktober cr. bei einem Aufangs⸗ 
gehalt von 400 Mk. geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

115161 Kielbaſin bei Culmſee. 
11893 Zum, baldigen Antritt wird 


ein Eleve 


mit guter Schulbildung u. der polniſchen 
Sprache mächtig von Dominium 
Rinkowken geſucht. Penſion nach 
Vereinbarung. Offerten zu richten an 
die Gutsverwaltung. 
Ein kräftiger junger Mann 
mit einigen Vorkeuntniſſen in der Laud⸗ 
wirthſchaft (Söhne von Landwirthen 
werden bevorzugt), der ſich nicht ſcheut, 
ſelbſt mit Hand anzulegen, findet zu 
ſeiner weiteren Ausbildung gegen freie 
Station zum 1. Oktober cr. W in 
meiner Wirthſchaft. 29 
. Vorſtellung erwünscht. 
W. Heiſe, Gutsbeſ. Konitz Wpr. 


—Hüchtiger evangeliſcher 
Wirthſchafter 
aus bäuerlichen Verhältniſſen, mit gut. 
Handſchrift, find. bei 360 Mk. Geh. Stell. 
zu ſofort. Eigene Betten. Off. briefl. 
u. Nr. 1921 an die Exp. d. Bei. erbeten. 


11441 Zu 1. Oltbr. ſuche ich 
bei vorläufig 60 Stück Vieh 
einen verh. kanlionsfähigen 


Oberſchweizer 


dem ich bei zufriedenſtellender 
Leiſtung ſpäter 120 Stück Vieh 
übergeben könnte. 
Vorſtellnng Bedingung. 
Meyer zu Bexten 
Griewe (Poſt Unislaw.) 


2 Ich ſuche ſofort oder 1. Oktober DER. Sehr rliug 


einen Uaterſchwetzer e 


uche ich p. 1. Okt. für mein Porzellan⸗ 
Blas. u. Gala ter nad [269 
Lohn 30 bis 32 Mark. Oberſchweizer 
Groß Böltau, Poſt Löblau, Kreis 


S. Radt Nachfl. Inowrazlaw. 
Danzig. 


Ein Kuhmeiſter 
zu 70 Kühen wird zu Martini geſucht. 
Meldungen unter X. 100 r 
Biſchofswerder Bahnhof. [1923] 


Ein verheir. Kuhmeiſter 


mit zwei Gehilfen, der langjährige gute 
Zeugniſſe beſitzt und Kaution ſtellen 
kann, findet vom 1./10. Stellung in 
Bietowo, Bahnſtation Hoch Stüblau. 
Nerſtziche Vorſtellung erwünſcht. 
[1649] Richter. 


1151 Zehn Lente 
finden den Herbſt über lohnende Arbeit 


in Dom. Gr. Roſainen b. Neudörſchen. 
Daſelbſt wird ein Tantionsfähiger 


Torſmeiſter 
pro 1896 geſucht. 


T1858] : Zwei tüchtige 


Sthachimeiſter 


auf Erdarbeiten finden danernde Be⸗ 

ſchäftigung bei a u 

J. Winter. Dirſchan. 

Ein Schachtmeiſter mit 
25-30 Arbeitern 


erhält jojort Beſcheftigung. Meldung. 
bei Hecht u. Ewald, 


[1812] Für mein Kolonſalwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Wein⸗ u. Zigarrengeſchäft 
ſuche ich von ſofort 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtraße 27. 


ur Frauen und 
I Mädchen. 


geb. Base ſucht Stellg. zur 
Erlernung der Wirthſchaft ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütigung bei vollem Familien- 


E. ie. 


anſchluß. Offert. werd. unt. Nr. 1602 
durch die Exped. des Gefell, erbeten 


11946] Ein jung. anſtänd. Mädchen, 
welch. die Schneiderei erlernt hat, ſucht 
ſof. Stellung als Nähterin u. z. Stütze 
der Hausfrau auf dem Lande oder in 
der Stadt. Offert. unter T. M. an die 
„Thorner Preſſe“ Thorn erbeten. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


mit laugjäb. landwirtſch. Zeug. verſeh., 
ſucht Stellung. Gefl. Off. briefl. unter 
Nr. 1670 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
[1856] Für ein junges Mädchen,. das 
3 Jahre das Geſchäft und bei mir bis 
zum 1. Oktober cr. die Kaſſe erlernt 


11845] horn. bat, juche Kaßfir 5 
- — —— Fr. Naſſtrevin. 
Zwei Pferdeknechte R. Salewsti, Freyſtadt. 


ein Reitknecht 
(ſog. Vorreiter) 
und ein Fohlenknecht 


finden zu Martini cr. oder auch früher 
Stellung in 1542 


120591 Bam. Landwirthinnen, w. gut d. 

Küche v. k., u. i. d. Federv.⸗ u. Kälberaufz. 

g. vertr. ſ, Stubenmädchen, Nätherinnen 
mit guten Zeugniſſen, empfiehlt 

L. Katar zyuska, Miethskomtoir, 
Neuſtadt, Markt 13. 

11808 Ein Mädchen, 18 J. alt, kath., 

deutſch u. poln. ſprechend, ſucht Stellung 

als Verkäuferin in einem beliebigen 

Geſchäft, ausgenommen Schankgeſch. 
* Offerten mit nen unt. 
. poſtlag. Marienwerder erbet. 


. Eine tüchtige Verkäuferin, 
welche im Konditoreifache gut bew. iſt, 
der deutſch. u. poln. Sprache mächt. iſt, 
ſucht möglichſt ſof. Stellg. Beſte Refe⸗ 
renzen ſteben zur Seite. Offert. unter 
A. 105 a. d. „Thorner Preſſe“ Thorn erb. 


Ein junges Mädchen 


welches 


Annaberg bei Melnn. 


11953] 3] Einige Inſtleute, ſowie 
Pferdeknechte mit Scharwerkern 
finden zu Martini bei hohem Lohn und 
Deputat dauernde Stellung. 

Dom. Schloß Platen bei Luſin. 


11757) In Gentztow b. Friedland 
iu Meckl.⸗Strelitz wird zu ſofort ein 
= 2 A * 
tüchtiger Breunereiknecht 
bei hohem Lohn geſucht. Meldungen 
zu richten an 
Die Brennerei⸗Verwaltung. 


Lente zum Rübenansnehmen 


finden bei hohem Lohn Beſchäftigung. 
119801 Domaine Unislaw, 
Bahnſtation. 


20 tüchtige Leute 


mit einem Vorarbeiter wer⸗ 
den bei ſehr hohem Lohn ſofort 
zur Rübenerute geſucht. 
Dom. Karna, Poſt Köbuitz, 
119981 b. Beutſchen, Polen. 
11515] Dominum Wandlaken ſucht 
von ſofort 5 

15 Männer und 

15 Mädchen 
zur Kartoffel⸗ und Zuckerrübenernte 
gegen hohe Akkordſätze. 


1. Oktober in ähnl. Branche Stellung. 

Gute Zeugniſſe ſind aufzuweiſen. Gefl. 

Offerten an 

25 arte Raphael, Raſtenburg Opr., 
[1100] Vord. Neuſtadt 12. 


iſt, ſucht v. 
paſſende Stellung. Offerten 116011 
Fräul. Klein, Jaegerhof v. Schleuſenau. 


[1902] 
Dom. Wronowo beſetzt. 


anſpruchsloſe, muſikaliſche 


Erzieherin 


Jahren. Offert. brieflich unt. Nr. 
an die Expeb. d des Geſelligen erbeten 


Kaſſirerin 


[1662] Für mein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich pr. ſofort 


kinen Lehrling 


der perfekt polniſch ſprechen kann, auf⸗ 


zunehmen. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


de der Luſt hat, die 
Ein Lehrling, Brod⸗ und feine 
Kuchen bäckerei zu erlernen, kann ein- 
treten. Paul Gohlke, Bromberg. 
115771 Karlſtraße 21. 


Ein Lehrling 
der Luft hat, das Goldſchmiedefach zu 
erlernen, kaun ſich 17 ſofort melden 


bei Oswald Früngel, 
[18641 Graudenz, Alteſtraße 8. 


Lehrling 
für mein Kolonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort geſucht. 
W. Raczkowski, Thorn, 
118961 


Culmerſtr. 10. 
1916] Für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder ſpäter 


einen Lehrling. 
H. Abraham, Filehne. 
[1927] Suche für mein Spezialmagazin 
fertiger Herren⸗ u. Knaben⸗Garderoben 
Knie Wäſche⸗Geſchäft per ſofort event. 
yäter 


1 Volontair und 1 Lehrling 


Gefl. Offerten bitte zu richten an 
Moritz Lemkowitz, 
in Firma, Goldene 18“, Myslowitz O.S. 


Zwei Lehrlinge 
welche die Brauerei u. Mälzerei gründ⸗ 
lich erlernen wollen, erhalten bei guter 
Behandlung unter günſtigen Bedingung. 
Stellung bei 1901] 
O. Weber & Wendrich, 
Brauerei Roſenberg Weſtpreußen. 


11875] Für mein Manufakturw.⸗ „Konf., 
Schuh⸗ u. Stiefelgeſch., m einen 
Lehrling oder Volontair 
ferner einen jungen Verkäufer oder 
Verkänferin. Eintritt ſofort. 
Leſſer Moſer, Samter. 


12019 Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
uſtav Schulz, 
golonialwaaren- und waaren- und Delikateſſen. 


Ein Lehrling 
mit erforderlichen Schulkenntniſſen kann 
i, mein Kolonialwagren⸗ u. Deſtillations⸗ 
418930 vom 1. Oktober cr. eintreten. 
11973! Hermann Dann, Thorn. 


per ſofort oder 1. 


Photographie werden brieſſich 
Nr. 1899 durch die Exp. des Geſell. erb. 


11385] Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Goſchäft ſuche zum 1. reſp. 15. 
Oktober eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Itzigſohn), Warlubien Weſtpr. 


u. 1 junger Kommis 


Engagement. 
poſtlag. Bromberg. 


11228] 


anſt. Mädchen als 
Verkäuferin 


bunden mit Gaſtwirthſchaft. 
an Ww. Dickert, 
Schleuſenau p. Bromberg. 


1 gewandte Verkäuferin 


einzuſenden. Freie gen 
11764] H. Schulz. 


ſofort eine 


lüchtige Direckrite 


Stellung. 
A. Aronſohn, Pugzgeſchäft, 
Lauten bürg Wpr. 


ſcheidenes, an Thätigkeit gewöhntes 


junges Mädchen 


Schneidern erfahren iſt. 
Polzin, den 23. September 1895. 


5 Jahre als Verkäuferin in 
einem Seifengeſchäft geweſen, ſucht vom 


Ein auſtänd. jung. Mädchen 


Alt. 18 J., die ſchon im Kolonial- und 
Materialw. Geſchäft beſchäftigt geweſen 
15. Oktober anderw. eine 


Wirthin⸗Stelle in 


Suche von ſogleich oder ſpäter eine 


für 2 Mädchen, im Alter von 9 u. 11 
1743 


mit guter Figür, die auch das Abändern 
von Konfektion übernehmen kann, wird 
Oktober für ein 
(chriſtliches) Manufakturwaarengeſchäft 
in einer Provinzialſtadt Weſtpreußens 
geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen und 
unter 


Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften an D. Herrmann (vorm. 


1 gewandte Verkäuferin 


der Delitateſſen, Wildpret⸗ u. Ge⸗ 
Hügelbrande, walche Rontine in 
Wurſtauſſchuitt haben find. ſoſort 
Off. Ebiff. O0. R. 30 


11754] Suche z. ſof. Antritt ein jung. 


für mein Kolonialwaaren⸗-Geſchäft ver⸗ 
Gefl. Off. 
Jägerhof bei 


Riesenburg. 


findet in meinem Schnitte und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäſt Stellung. Bitte Zeug⸗ 
niſſe, Photographie u. Gehaltsanſprüche 


117191 Suche für mein Pub geſchäft per 


bei hoh. Salair u. angenehmer dauernder 


11569] Sch ſuche als Stütze ein bes 


das völlig ſelbſtſtändig kochen kann, 
in Handarbeiten und vielleicht auch im 


Frau Rechtsanwalt Klein. 


11543] Geſucht wied zum 1. Oktober 
für zwei alte Herrſchaſten in der Stadt 


ein älteres Mädchen 


die kochen kann und alle andere Haus⸗ 
arbeiten verrrichten muß. 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Suche ein israel. Fräulein 


das bereits in Stellung war, in 1 
Küche und Wirthſchaft erfahren iſt 

Frau C. Littmann, Schwetz a / W., 
11932 Weſtpr. 


[1508] Eine tbätige, 


freundliche Stütze 


bei Familienanſchluß zum 1. Oktober 

geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

erbittet Frau Werth, Gr. Werder 
b. Deutſch⸗ Evlau Wpr. 


[1978] Zur Erlernung der Hotelküche⸗ 
ſuche ein 


junges Mädchen 
aus guter Familie. 
H. Straßenberg, Hotel Wrangelshof, 
Polluow. 

Ein älteres Mädchen 
welches Kochen und häusliche Arbeiten 
verrichten kann, wird bei einzeln. Baar 
als Stütze der Hausfrau unter Anſchluß 
der Familie vom 1. November cr. ge» 
ſucht. Meldungen an Gendarm Latza, 
Friedrichshof Oſtpr. 11924 ] 


[2037]_ Per 1. November cr, wird ein 


aus anſtändiger Familie ſtammendes 


junges Mädchen 
für mein Reſtaurant geſucht. Photo⸗ 
graphie erbeten. 

Otto Trenkel, Podgorz. 
1904 Suche für mein Manufaktur 
und Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Herren⸗ und Damen⸗ Könſektionz 


2 Lehrmädchen 


Israeliten, per 1. November d. J. 
Jako Roſenberg, Schneidemühl. 


— Sur Erlernung der Wirchſchaft findet 
ein junges Mädchen auf e. Rittergute 
gegen maͤßige Penſionszahlung freundl. 
Aufnahme. Meld. werd. ru mit der 
Aufſchr. Nr. 1952 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein anſtändiges 2 anſpruchsloſes 


evaugl. Mädchen 


da? mit der bürgerlichen Küche vertraut 
iſt, wird als 


Stütze der Hausfrau 
zum 15. Nopenber geſucht. Familien⸗ 
auſchluß. Gefl. Oſſert. mit Gehalts⸗ 
anipr. u. Zeugnißabſchr. werd. unt. Nr. 
2026 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 
11898] Ein tüchtiges 


junges Mädchen 
findet in meinem Bier Verlag und 
Ausſchank ſofort oder 1. Oktober er. 
angenehme Stellung bei 
Albert Cederholm, Kurzebrack 
Weſtpr., 
General-Agent der Fiveft. Brauerei 
von A. Höcherl. 
[1855] Für ein größeres Kolonial-, 
Eifen- und Deſtillations⸗Geſchäft wird 
ein junges 


anftändiges Mädchen 


zum 1. Oktober er. geſucht, welche ſich 
als Kaſſirerin ausbilden will. Die 
Lehrzeit dauert 6 Monate und wird 
dafür freie Wohnung, Beköſtigung und 
Familienanſchluß gewährt. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1857 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


12007] Suche eine tüchtige, 


erfahrene Wirthin 


bei hohem Gehalt auf ein kleines ut. 
Evers Waldowken b. Pr. Stargard. 
[1108] Eine in d. feinen Küche, Bäckerei, 
Wäſche u. Federviehaufzucht erfahrene 


Wirthin 


mit guten Zeugniſſen, findet von ſofort 
bei 240 Mk. Gehalt Stellung in 
Goldenau, Kreis Luck Opr. 


118911 Eine Meierin 

die mit Zenz trifuge_ gut Beſcheid weiß 
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
findet vom 1. Oktober d. Is. Stellung 
in . bei Goldfeld. 


Junge Mädchen 


zum Borſten einziehen 11 
der fertigen Bürſten erhalten 
dauernde Beſchäſtigung. 119621] 


Wilhelm Voges & Sohn. 


Für eine Miſchwirkhſchaft von ı zirka 
20 Kühen wird zur Verarbeitung der 


Milch eine 
9 2 * 
Meierin 

geſucht. Außerdem muß dieſelbe etwas 
Handarbeit verſtehen und im Uebrigen 
der Frau in der Wirthſchaft behülflich 
ſein. Geeignete Bewerberinnen mögen 
unter Beifügung ihrer Atteſte und Ge⸗ 
haltsanſprüche ihre Meldungen brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 1822 an die 
Exvedition des Geſelligen einſenden. 


[1920] Ich ſuche per 1. Oktober eine 


jüdiſche Köchin 


die perfekt en kann. 
Max Oelsner, Kurnik. 


Eine Kinderfrau 
welche bereits ſolche Stelle bekleidete, 
wird für ein Kind geſucht. Offert. mit 
Empfehlungen u. Gehaltsanſpr. u. Nr. 
1818 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

[1761] Geſucht zum 1. Ottober ein zu⸗ 
verläſſiges, älteres 


Kindermädchen 


zu 5 Kindern im Alter v. 2½—12 Jahren 
Lohn nach Uebereinkunft. Beſte Zeugniſſe 
exiotderlich. Frau Hauptmann ven 
Bogen, Danzig, Steinſchleuſe 2b, I. 


Mädchen in allen Braf 801 uche 


Frau Utſching, Langeſtraße 7. 


119701 Sauberes ev. Aufwartemädchen 
geſucht Unterthornerſtr. 31, I, l. 


Eine Aufwärterin gef. Herrenſtr. 5, III. 


VPDreußiſche Baugewerkſchule Naumburg a. 


Vekauntmachn 


ig. 
(1892J Die Zementbeton⸗, Hempuer⸗, 
Diſchler⸗, Glaſer⸗, Schloſſer⸗ nnd 
Anſtreicherarbeiten zum Neubau des 
Kühlgauſes auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
hofe ſollen vergeben werden und iſt 
bierfür Submiſſtons⸗Termin auf 


Mittwoch, d. 2. Oktober er. 
4 Vormittags 9 Uhr 

im Stadtbauamt, Nonnenſtraße 5, an⸗ 
beraumt, woſelbſt die Zeichnungen und 
Bedingungen den Submittenten in den 
Dienſtſtunden jeden Werktages zur 
Einſicht ausliegen und von wo aus die 
nöthigen Submiſſionsformulare zu be⸗ 
ziehen find, 


Grandenz, 
den 25. September 1895. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholome. 


Bekauntmachung. 
Dienstag, d. 20. Oktober d. 35., 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich die hieſige [1914] 


Gemeindeſchmiede 


nebſt Wohnhaus und zirka 2 Morgen 
preuß. Land an Ort und Stelle verkaufen. 
Der Käufer muß Schmied ſein. 
An Bietungskaution ſind 50 Mark 
zu hinterlegen. 

Die Ertheilung des Zuſchlages an 
einen der drei Meiftbietenden wird vor⸗ 
behalten. Alle übrigen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen werden von mir vor Beginn 
des Termins bekannt gemacht werden, 
find auch vorher gegen Einjendung von 
50 Pfeunigen in Briefmarken an Schreib⸗ 
gebühren ſchriftlich zu erfahren. 


Alt Blumenau bei Leſſen, 


den 24. September 1895. 
Gemeinde⸗Vorſteher Baſtek. 


188] Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
117491 e 


Eiserne Oefen 


— ̃ lieder Art. 
Spezialität: 


Lönholdt-, Lange da Irische 


Dauerbrandöfen. 


“tas-, Koch- und Heiz- Apparate. 
Kochherde. 


Harmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc, 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers, 
Berlin SW., Kochstr. 72. [1365] 


— 


Der im Oktober beginnende neue veröffentlicht folgende Romane: 
Jahrgang der 82 Bu Aus den Akten des Vogel⸗ 


ſangs, von Wilhelm Raabe. 
e — Das zweite Geſchlecht, von Fedor 
von Zobeltitz. — Nach der Sünd⸗ 
Hut, von Oscar Mufing. — Uuſere 
Backfiſche, v. Karl Berkow. — Ohne 
— Gott, von E. Karl. — Tante Eor- 
dulas Nichte, von J. v. Binzer (A. 

1 Ech). Te anne 3 Wes 

- in, von B. Garlepp. — oß 

1 geleitet von Otto von Leixner, Geisberg, von Al.! orden. — Die 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, ficht des Stärteren v.A.Rilaszc.ıc. 
Die Deutſche Roman-Zeitung zeichnet ſich vor allen ähnlichen Zeit⸗ 
ſchriften durch die Einheitlichkeit ihres Inhaltes aus, ſie wendet ſich an das 
deutige Empfinden und den Geiſt unſeres Volksthums, Eine jede 
Nummer enthält das von O. v. Leixner geleitete und mit Beiträgen 
verſehene Beiblatt in Stärke von einem Bogen! Preis pro Quartal von 
13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ Mk. bei allen Buchhandlungen und 
Poſtämtern. . Probenummern koſtenfrei in allen Buchhandlungen. 


0. Kleinke, Marienwerder 


Breiteſtraße 31 [9646] 


— 


»etroleume Meß⸗ 
Apparate für Tomtiſch, 
Petroleum⸗Meß⸗ 


2 Apparate mit Flügel⸗ empfiehlt ſein großes Lager in 
; pumpe, 16710 


1 . Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaar. 
1 6 Apparate mit Innen⸗ fern, bochelegante Plüſch Garuitureu, 
8 pumpenwerk, ſowie alle anderen Sophas zu be⸗ 
0 Tun Präeiſtons⸗Meß⸗ deutend herabgeſetzten Preiſen. 
FD Apparate mit Flügel⸗ 7 
pumpe offeriren, beſondere 
Preisliſte gratis u. franko 
Gebr. Franz 
Ex Königsberg i. Pr. 2 P 
Eine Lokomotive Auszuleihen 
8 Atm., Spurweite 900 mm, betriebs⸗ 0 E 
bose auf and abgenoumen. 0“ en. 530 000 M f. 
wertb zu verkaufen. a um Ziusfuße von 33/49 au, in ge⸗ 
2 große petriebsfähige Baupumpen erden Pofken bei langjähriger 
ſtehen ebeufalls zum Verkauf bei Feſtſchreibung unter hervorragend 
J. Lehmann, Maſchinenfabrik, günſtigen Bedingungen. Meldung. 
Marienwerder. genen, 3 ir Sc 8 
Ein Ylinternenn Gindwerkbau d. Sypotheken⸗Komptoir, ing, Hy⸗ 
Ein Windmotor Oretterber ed), potheken⸗Bank⸗Geſchäft, Hospitale 
Jalouſteflüg. u. Windroſe, geeig. z. Wind- Kraße 3. 112581. 


G. F rd. WII bh 3 1 Tr. Bronerg 36000 Mark 


C. T. Fried. Wilhſtr. 3, 1 Tr., Bromberg. 
br r̊mãůͥu Mi RAD ea fi 2 1 
= | zu 4 pCt. werd. z. 1. Mai k. Is. auf eine Be⸗ 
N ſitzung geſucht. Offerten von Selbſtver⸗ 
leihern werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 1986 durch die Expedition des Ge⸗ 
Aus erster Hand 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
n [1834] 18 600 Mark werden auf ein 
Vage zt, Gheuipter aun: || DiefigeS Harne ele 
5 55 Tap geſucht. Nähere Auskunft ertheil! 
kate n Seig.⸗ abritpreifen. R. Rojenan, Schneidemühl. 
Niemand verſäume meine 5 


b. BETEN TR 
Muſtercollection zu ver⸗ 
langen, welche auch an Private 
frei überſende, um ſich von dem 
vortheilhaften Bezug zu über⸗ 
zeugen. 8999] 
Paul Emmerich 
Tuchfabrik, 
Spremberg (Laufib). 


TErbftte Preisangabe über 
1000 bis 2000 Zentner gute 


Tulterkarkoffeln 


franko Hohenſtein. 
Fried. Zulauf, Molkereibeſitzer, 
Hohenſtein Wpr. 


Geſucht 


Vollmilch 


von Frau Hollatz, Grabenſtr. 17, v. 
1. Oktober Mühlenſtr. 6. 118621 


Obſt 


teden Poſten gepflücktes und ge 
fchütteltes zu höͤchſten Preiſen kauft die 


Oöſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
liste! in Elbing. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmlliche Korn⸗] 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. | 
Gust. Oscar Laue, 
11438] Grabenſtr. 7/9. : 
[1886] I erlaube mir die ergebene | 
Anzeige zu machen, daß ich die 
Bäckerei E 
des Herrn Tulodziecki in Strasburg, 
Steinſtraße übernommen habe. Es wird 
mein Beſtreben ſein, nur gute u. ſchmack⸗ 
hafte Waare zu liefern, um das geehrte 
Publikum in jeder Weile zufrieden zu 
ſtellen. Um geneigten Zuſpruch bittet . 
Robert Schwarz, Bäder 
Strasburg Weſipr. 


Rolhbuchen⸗Nutzkloben 


empfehlt billigſt 
11281 3. Frübſtück, Elbing. bill. abzugeb W. © 
Trockene Kiefern⸗K loben 
aus der Königl. Forſt offerirt ab Bahn⸗ f. 


hof Klonowo mit 3 Mk. 20 Pf. p. Meter 
L. Peters, Heidekrug 


\ 
es Heiralhsgesuche. « 


— 


>. 


ka 


„Eine alleinſteh. Wittwe, 26 Jahre alt, 
wünſcht ſich mit einem kath. Gärtner 
4 * — — zu verheirathen. 
77. ͤ ETRETS Eine ſchön eingerichtete Gärtnerei vor⸗ 
11783] In Folge Neueinrichtung m.] handen. Off. mit Pbotdgraphie u. Nr. 
Geſch. gebrauchte aber nom gut erhalt. 1942 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Nepofitorien, f. Kolonial, u. Eſſenw. 1582 Heirath ſed. Stand. verm. unt. 
afowsti, Eutmfee. fir. Diskr. Damen, w. gef. ſ., m. Herren, 
4. Baumeiſter, Aerzte, Beamte, Kaufl., Bei. 
2c. i. Verb. z. tr. w. i. Adr.n. Phot. einſ. Privat. 
Wohlgemuth, Marienwerder Wpr 


2 


& @eschifts- und Grund- 
0 stticks - Ferkdufe und : 
Pachtungen 8 


11677 . Lautenburg Wyr. % 
Selten günftiger Kauf! 


11857] Um zu räumen, verkaufe zum 
Engros⸗Einkaufspreiſe 3 Fahrräder, 
ein Pneumatik und 2 Bollreifen, 11/2", | & 
anerkannt beſter Konſtruktion. 

11857] R. Salewski, Freyſtadt Wp 


Prima Sauerkohl 


5 Thorner 5 
web ee fofort Lieferbar, 157 Cementwaaren- und 5 


6. Reitkowski, Soldan Up. Kunststeinfabrik 


2 — 


11939) Eine im beſten Betriebe befindl. 
Bäckerei 

iſt anderer Unternehmungen halber mit 

vollem Inventar von ſofort zu über⸗ 

nehmen. Näheres bei Louis Perl, 
Bäckermeiſter, Dirſchau. 


Väckerei⸗Verpachtung 


bei R. Popp in Dramburg, beſte Lage, 
Stadt mit Fabr., Gymnaſium ꝛc., viel 


zn SD) IR. Dehrick, Bom 3, e © 


Vorkoſt⸗ u. Gemüſegeſch., Holle 


Krankheitshalber billig verkäuflich. Off. 
Berlin, Poſtamt 28, unt. A. 137. [1828] 


Holel⸗Verkauf. 


Kuttags 12 Nör 1 Preis pro Mille 100 5 Ne 
werde ich in Navra 1 Oyasierwagen, 2, Dachfläche 1,50 Mark. Sei 9121 Mein Hotel in Rosen- 
berg Wpr. iſt beſonderer Um⸗ 


> 4 Uferbahn Thorn. Bei grösserer 
15 Enten, 1 Paar - 
Ahferdegefäirre,11 Fuder Gerſte BEER be sonde 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ſtände halber bei einer An⸗ 


a nulungäott der Käufer vor] Ca, 100 Ztr. Winteräpfel zahlung von 10000 Mk. unter 
weiße Stettiner u. Reinetten, ſowie den günſtigſten Bedingungen 


dem dortigen . 11895 
Neuser Ser 5 Ztr. Schleuderhonig zu verlaufen. 
empfiehlt Fräulein Ida V 2 HI. Eyler t. 


3 empfiehlt als bestes Dachdeck- 2 
N material unter Garantie 


Oeſſeutliche Imprägnirte Gement-Doppel- 5 


wangsverſteigerung. far Dach; l 
9 un nn. 3. 4 falz-Dachziegel & Firststeine 


den 24. September 1895. 
Poetzel, 


Gerichtsvollzieler. Annaberg bei Melno, Kr. Gran 


Winterſemeſter 1. November. 
S — ee 1. Mai. 


Vorzügliches Geſchäft. 


Eins der flotteſten Hotels in einer 
bevorzugten größeren Stadt Weſtpreuß. 
iſt verkäuflich, Anzahlung 25000 Mark. 
Anfragen werden 110 mit Aufſchrift 
Nr. 1590 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


In ein. Stadt der Prov. Poſen iſt ein 
otel nebſt Kolonialwaar.⸗Geſchäft 

>» ! Erbtbeilungsb. zu verkaufen. 
Der Preis f. Grundſtücke nebſt Invent. 
beträgt 30000 Mk. Zur Uebernahmef. 
Grundſtück u. Waarenlager gehören 12- 
bis 15000 Mk. Jährl. Umſatz 50000 Mk., 
Bier 150 Hektoltr. Reingew. 3000 Mk. 
Reflekt. w. ſich briefl. m. Aufſchr. Nr. 1687 
i. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz meld. 


Eine gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Materialwaaren⸗Geſchäft 
und einem 8 nehörigen Hauſe, welches 
jährlich 225 Mark Miethe bringt, mit 
20 Morg. Land incl. Wieſen u. Gärten, 
in einer Propinzialſtadt Weſtpreußens 
gut gelegen. Bahn im Bau, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber für 22000 Mk. von 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. [1885] 

L. Loewenthal, Freyſtadt Weſtpr. 


Mein Gaſthaus 


in großem Kirchdorfe gelegen, beabſichtige 
ich umſtändeh. zu verkaufen. Alleiniges 
Gaſthaus, Poſt⸗ u. Chauſſeeverbindung 
iſt vorhanden. Maſſive Gebäude, 3 Mrg. 
Weizenacker zugehörig. Monatl. Umſatz 
bis 1200 Mk. Eingetr. Hyvoth. v. 2100 u. 
4000 Mk. können ſtehen bleiben, ebenſo 
Reſtkaufgeld. Nächſte Stadt 11 Klm. Als 
Anzahlung 5000 Mk. erforderl. Uebern. 
des Waarenlagers nach Uebereinkunft. 
Volles Inventar (lebendes ausgeſchl.) 
ehört z. Kaufe. Nur Selbſtkäufer wollen 
ihre Adr. u. Nr. 1936 a. d. Exp. d. Geſ. ein, 


Krugarundſtück 


mit Materialgeſchäft, 12 Morgen Land, 
Park, Kegelbahn, vorzüglichſte Lage in 
Kreisſtadt Oſtpr., befond. zum Getreide⸗ 
geſchäft geeignet, zu verkaufen. Offert. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 1776 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Baus U. Holzhandelgeſch. 


mit Dampfſchneidemühle, Kreisſäge, 
Spund⸗ und Hobelmaſchine. iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers mit den laufen⸗ 
den Baukontrakten und den vorhandenen 
Holzbeſtänden von ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme einſchließlich der Be⸗ 
ſtände und des Inventars eine An⸗ 
zahlung von 35000 Mark erforderlich. 
Auskunft wird brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2039 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

11777) Geſchäfts⸗Verkauf. 

In e. kl. Stadt Weſtpr. iſt e. gut geh. 
Manuf.⸗, Herr.⸗ u. Dam. ⸗Konf.⸗Geſch. 
and. Unternehm. halb. fof. preisw. zu 
verk. Meld werd. briefl. m d. Aufſchr. Nr. 
1777 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

[1252] Ein Holz⸗ u. Kohlengeſchäft, 

ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben, im Orte am vortheilhafteſten 
gelegen, iſt nebſt mehreren Grund⸗ 
ſtücken günſtig zu verkaufen. 

Näheres Schwedenhöhe bei Brom⸗ 
berg, Schwedenbergſtr. Nr. 1. 


) | 9 f. 
0 N) 
erla 

Brauerti⸗ i 
119531 Anderer Unternehmung halber 
gedenke m. in flottem Betriebe befindl. 
Lagerbierbrauerei mit Mälzerei baldigſt 
zu verkaufen. Geſchäft hat Dampf⸗ 
betrieb, iſt über 30 Jahre in Familien⸗ 
beſitz, das einzige in einer lebhaften, 
ſchön gelegenen Kreisſtadt Weſtpr. die 
mit dicht daran liegender Ortſchaft ca. 
5000 Einwohner hat, Gebäude meiſt 
neu, Malzverbrauch 2000 Ztr., Umſatz 
leicht zu vergrößern, da Keller gut u 
genügend vorhanden, letzt gebauter ſteht 
jetzt auf 12 Grad. Es gehören dazu 
ca 40 Morg. kleefähiger Boden, außer⸗ 
dem ertragreiche Rohr⸗ u. Graswieſen 
in nächſter Nähe der Brauerei. In⸗ 
ventar reichlich u. gut. Zur Anzahlung, 
Uebernahme der Vorräthe ꝛc. ſind ca. 
45000 Mk. erforderlich. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt L. Kohlſtock & Sohn, 
Malzfabrik, Cüſtrin II. 


Eine Mühle 


mit guter Waſſerkraft, dazu 33 Morgen 
Land, bin ich Willens, zu verkaufen. 
Preis 26 000 Mk. 2 Gänge und Walzen- 
ſtuhl. Schauer, Mühlthal 
11802] b. Bromberg. 


* „ N 
0 0 
Gärtnerei 
beſtehend aus 5 Morgen Land, Wohn⸗ 
haus, Stall und 25 Frühbeetfenſtern iſt 
vom 1. Oktober für 250 Mk. jährlich 
zu verpachten. E [1895] 
W. Raczkowski, Thorn, 
Culmerſtr. 10. 
2 
+ 


Meierei⸗ Verkauf 


Montag, den 14. Oktober, 


Nachm. 3 Uhr 
— unſer vor wenigen Jahren neu er⸗ 
autes 


Dampfmolkerei⸗ 
Etabliſſement 


Gr. Gablick bei Widminnen, Kreiſes 
Lötzen, an der Chauſſee u. Bahn gelegen, 
in unſerem Geſchäftslokale öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kautionsfähige Käufer werden ein⸗ 
geladen. 


191806 
Gr. Gablick, den 25. September 18%. | Friedrichsplatz 5b. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft. 


E. G. m. u. H. in Lignidation 
zu Gr. Sacha Oſtpr. 
Gnuer Koullon. 


Programme durch die Direktion: 
Architekt P. Hörig. 


4 Modernes Haus, Waſſerleitung, 
arten ꝛc., 8 pCt. verz., mit 3000 Mk. 
Anz. z. verk. Offert. 1615 poſtlagernd 
Bromberg erbeten. 


300 Mark 


zahle ich demi, durch deſſen Vermitt. ich 
mein neues maſſ. Holl. Mühlengrundſt., 
einz. i. e. gr. Stadt, m. ger. Anzahlung, 
verkaufe. Gefl. Offert. briefl. unt. Nr. 
1773 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Regulirungshalber 
400 Morgen prima Boden Weſtpr. 
mit neuen Gebäuden und Juventar für 
die eingetragenen 8 ſofort bei 
mindeſtens 20000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen durch den Bevollmächtigten 
[1059] Paul Reichenberg, Danzig. 


1 ; Zur Gründung eines 
Getreide. Getreidegeſchäfts From 
berg wird ein Sozius mit etwas Ka⸗ 
pital geſucht. Gefl. Offerten werden 


brieflich mit Aufſchrift F. 23 hauptpoſt⸗ 
lagernd Bromberg erbeten. 120301 


Suche von ſofort oder ſpäter eine 


Waſſer⸗ oder Windmühle 
zu pachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2016 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gutsgaſthaus dent“ br 
nehme nebenbei Forſt und Jagd. Off. 
werden brieflich unter Nr. 1943 dur 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Reſtaurations⸗Grundſtäck 


oder beſſerer Gaſthof, kl. Stadt, Saal, 
Garten, Stallung ꝛc. zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. unter K. A, 994 an Haaseı- 


stein & Vogler, A.-G., Berlin, Leipziger - 
strasse 48. 119320 


EN 


NG 


nr * 10 2 
Ein möbl. Zimmer, wir Benson. 
wird zum 1. Oktober von einzelnem 
Herrn geſucht. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 1579 d. d. Exped. d. Geſell. erh. _ 

Möbl. Zimmer v. 15. Okt. evtl. früher 
zu mieth. ge). Off. m. Preisang. u. Nr. 
1938 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Ein Lagerplatz 

wird in der Nähe des Getreidemarkts 
gi miethen geſucht. Meldungen werden 
riefl. unter Nr. 1681 durch die Exped. 
Segel beten 
[1807] Oberbergſtraße 36 je eine 
Wohnung zu 400 bezw. 210 Mark 
ſofort zu beziehen. 

[159] _ Wohn. v. 2 Zim, Gartenantd., 
Pferdeſt. zu verm. Oberbergſtr. 21. 


Eine Wohnung 
2 Zimmer und Zubehör, Miethspreis 
200 Mk., eine kleinere Wohnung, 
Preis 125 Mk., zu vermiethen. 
[1960] Feſtung⸗Str. 12a. 
[1955] Wohng. v. 2 u. 3 Zim. m. reich⸗ 
lichem Zub., v. jof. 3. verm.; daſ. find 
Pferdeſtälle, ſow. 2 Wagenremiſen vor⸗ 
hauden, alles ſauber eingerichtet. 
Feſtungsſtr. 1a neb. Tivoli bei Kawskf, 


1 Treppe, beſt. a. 3 Zim, Kab., Küche 
nebſt Zubeh., a. W. auch Pferdeſtall, ſind 
noch z. haben Feſtungsſtr. Nr. 24, vis-A-vis 
dem Tivoli, bei H. Reddmaun [2013] 
Freundlicher Laden 
nebſt Wohunna ſofort zu vermiethen. 
Herm. Adloff, Oberthornerſtraße 33, 
[2017] In der Nähe des Feſtungs⸗ 
berges, Oberbergſtr. 21, find 2 möbl. 
Zimmer und Burſchengelaß zu verm. 
0121 Zwei möbl. Zim., Entree und 
Burſchengel. ſof. z. verm. Alteſtraße 9; 
[2015] Ein f. möbl, Zim. iſt vom 1. 
Oktober z. beziehen Getreidemarkt 7/5. 


Zwei möblirte Zimmer 
hochvarterre, nebſt Burſcheugelaß u. 
Pferdeſtall zum 1. Oktober zu verm. 
[1915] Tempel, Feſtungsſtraße 1a. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, I. 


M. 3.1. Okt. 3.veım. Oberthornerſtr. 30,1. 
N75 Dis r zu vermiethen 
Möbl. Zimmer Schlachtgofſtr. 9. 
Meld. bei H. Krauſe dortſelbſt. [1866] 

Wife ın 2 auch 3 Zim. 
Möbl. Wohnung zu Geemieiben, 

[1696] Marienwerderſtr. 50. 

Neumark. 

11959] Einfach möbl. Zimmer mit 
2—3 Betten auf 4—6 Wochen geſucht, 
ev. Penſion. 

Offerten mit Preisangabe an Max 
Breuning, Graudenz. 


[1944] Lyck. 


Ein Geſchäftslokal 


in der Hauptſtr. Lycks (11000 Einw) am 
Markt gel., vorz. z. Manf.⸗ u. Schnitt» 
waarengeſch. geeig, iſt krankheitshalber 
von ſofort zu vermieth. Gefl. Off. sub 
J. K. 100 a. d. Exp. d. Lycker Ztg. erv. 


Chambre garnie 
neu eingerichtet. Gr. 3. m. Kaffee 
Mk. 1,50. Königsberg i. Pr., Mitt. 
Tragheim 8, part. 11881] 


Großer Laden 
mit großem Schaufenſter 
Bromberg, Friedtichspl. 26 
worin ſeit 40 Jahren ein Mannfaktur⸗ 
waarengeſchäft mit bedeutendem Erfolge 

betrieben, zu vermiethen. En 
Derſelbe eignet ſich ſeiner günſtigen 

Lage wegen zu jedem Geſchäft. 7751 
Rab. b. Albert Weiß, Bromberg, 


— — 


ind. 3. Entbindg. ſtreng F 

Damen diere. liebev. Aufn. Sol 
Bed., Bäd.i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 227. 


27. September 1895. 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Frau Kufſtein ließ ſich den Schlüſſel zu der neuen 
Wohnung geben, war aber nicht weniger überraſcht, als ſie 
ſie betrat. 

„Das iſt ja eine ganz neue Einrichtung“! rief ſie. „Und 
welche Wahl, welche Zuſammenſtellung! Wer um Gottes⸗ 
willen hat das gethan!“ 

„Das hat Frau Meidinger beſorgt, und ſie hat bei 
jedem Stück Modell geſeſſen. Sieh Dir nur die Fauteuils 
an, das ſind lauter breite, kugelrunde Meidingers“! rief 
Franzel und warf ſich laut lachend auf eines der gelbſeidenen 
Ungeheuer, die heute, zu Ehren des Sonntags, nach Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen Herr und Dienerin, in unverhüllter 
Pracht ſich zeigten. 

Unter ungemeiner Heiterkeit nahmen die Andern Platz. 

„Anſtatt auf mich zu warten, bis ich von Vöslau zurück 
bin, oder von einem andern vernünftigen Menſchen das 
beſorgen zu laſſen, wirft er ſo das Geld zum Fenſter 
hinaus“, klagte Frau Kufſtein und ging verzweifelnd von 
einem Stück zum andern.“ 

„Der arme Georg“, ſagte das Mädchen mitleidig. „Es 
hat ihm gewiß auch nicht gefallen, aber was ſoll er einmal 
thun, wenn er nur Sinn für ſeine Fabrik und ſeine 
Bücher hat.“ 

„Peperl, Peperl“, drohte ihr Franz Kufſtein lachend mit 
dem Finger, „Du biſt mir gar ein zu warmer Anwalt, das 
kommt mir verdächtig vor.“ 

„Aber ſchau, mach keinen Unſinn“, verſetzte das junge 
Mädchen mißbilligend. „Einer meints ganz ehrlich, und 
Ihr tüftelt gleich daran herum. Ich bin dem Georg von 
Herzen gut, aber zum Mann möcht' ich ihn doch nicht.“ 

„Ei, ei, Fräulein Binzer!“ meinte einer der Offiziere 
lachend. „Wenn man Jemandem von Herzen gut iſt, hat 
man keinen heißeren Wunſch als ihn zum Manne zu be⸗ 
kommen.“ 

„Stimmt bei mir nicht“, ſagte ſie ernſthaft, ihren 
hübſchen Kopf ſchüttelnd. „Dem Georg bin ich von Herzen 
gut, und ich wär' ſtolz, wenn ich einen ſolchen Bruder hätt', 
das hab' ich dem Tanterl gleich geſagt, als ich voriges 
Jahr zum erſten Mal hier in Wien zu Beſuch war, aber 
zum Manne möcht ich ihn nicht; denn ich müßt’ zu viel 
Reſpekt vor ihm haben und er vor mir keinen“, ſetzte ſie 
dann mit einem ſchalkhaften Ausdruck hinzu. 

„Dann nimm mich, Kouſinchen!“ ſagte Franz lachend, 
erhob ſich, ſtellte ſich vor ſie hin und ſchlug ſalutirend die 
beiden Hacken zuſammen. „Ich werde Dich immer einzig 
inden.“ 

' „Geh, Du biſt mir ein zu kecker Bub',“ verſetzte fie, und 
doch ſtreiften ihre Augen mit einem leiſen Ausdruck von 
Wohlgefallen das hübſche Männergeſicht vor ſich. 

„Dann verſuchen Sie's mit einem von uns“, ſchlug einer 
der Offiziere in heiterem Tone vor. „Wir ſind die ſolideſten 
im ganzen Offizierskorps.“ 

„Macht mir das Peperl nicht ſtutzig“, wehrte Frau 
Kufſtein ab; fie war auf einen Augenblick in das andere 
Zimmer gegangen und hörte beim Hereintreten die Worte. 
„Peperl iſt ſiebzehn Jahre alt und denkt noch gar nicht 
ans Heirathen. Wenn wir aber nach Schönbrunn wollen, 
dann iſt's Zeit“, fügte ſie hinzu. Dieſer Meinung waren 
auch die Anderen, und ſo verließ man die Wohnung und 
beſtieg wieder den Fiaker. 

> ® — 

Georg Kufſtein hatte in heiterer Stimmung mit ſeiner 
kleinen Geſellſchaft den Weg nach Schönbrunn eingeſchlagen, 
in ſeinen Empfindungen vielleicht nur von Frau Meidinger 
übertroffen, deren Geſicht von Stolz und Freude ſtrahlte. 
Herr Reichert nahm mit Mariannen den Vorderſitz ein, 
Georg ſaß mit Frau Guſti auf dem Rückſitz und dieſe drückte 
und preßte ihre breite rundliche Geſtalt in die Ecke hinein, 
um ſo wenig Platz wie möglich einzunehmen, bis ſie Herr 
Kufſtein lachend fragte, ob ſie ganz einzuſchrumpfen gedenke. 
Sie ſollte nur den Platz ruhig einnehmen, der ihr von 
Natur zukomme. Es war ein heißer Tag, die Sonne 
ſchwamm in einem weißlichen Lichte am wolkenloſen Himmel 
und ihre Strahlen wirkten nicht ſauft und belebend, ſondern 

lichen brennenden Pfeilen. Trotzdem hatten die Inſaſſen 

des Wagens nicht viel von der Hitze zu leiden. Das auf⸗ 
eſchlagene Dach und die aufgeſpannten Regenſchirme ſchützten 
ie vor der gühenden Sonne. 

Nach kaum einer Stunde ſchon hatten ſie über Otta⸗ 
kring das Schönbrunner Schloß erreicht. Vor dem Schloſſe 
mußten ſie abſteigen; denn durch den Hof durfte kein Wagen 
fahren, und Herr Kufſtein gab dem Kutſcher Anweiſungen, 
wo er ſie erwarten ſollte. Der Schloßhof iſt ein mächtiges 
Viereck, und zu beiden Seiten laufen Säulenreihen, auf 
denen die Stockwerke aufgeführt ſind. Dieſe ſchließen drei 
mächtige Wölbungen ab, auf denen die eigentlichen Kaiſer⸗ 
zimmer ruhen. Vom Hofe aus führen rechts und links 
und ganz freiliegend zwei eiſerne Truppenaufgänge mit 
Vergoldungen, ein Meiſterwerk der Schmiedekunſt, zu 
dieſen hinauf. Der Schloßhof zeigte ein buntes Gewühl 
von Soldaten in allen Farben, die ihren Beſchäftigungen 
nachgingen, und den ein⸗ und ausfluthenden Strom der 
Spaziergänger. 

Herr Kufſtein und Marianne führten Herrn Reichert, 
der ſich nur mühſam und ſchwerfällig fortbewegen konnte; 
hinter ihnen ging Frau Meidinger mit den Tüchern und 
Schirmen. Mariaunen war Alles neu, Georg hatte nur 
Blicke für ſie und den leidenden Mann, der ſo furchtbar 
elend und verfallen ausſah. Und als er ſo neben dem 
jungen Mädchen dahin ſchritt, demſelben Ziele zu, dasſelbe 
Liebeswerk mit ihr theilend, überkam den ſonſt ſo ernſten 
Mann ein freudiges, ein gehobenes Gefühl, eine Glücks⸗ 
empfindung, wie er ſie vielleicht in ganz jungen Jahren 
empfunden, wenn er Nachts nach den glänzenden Sternen 
geblickt ... nur noch ſchärfer, bewußter 

Durch einen der gewölbten Ausgänge traten ſie in den 


Nachdr. verb 


9. Fortſ.] 


Park. Marianne ließ ihren Vater auf der erſten Bank 


ausruhen, und Georg lief, trotz des Proteſtes von Frau 
Meidinger, denſelben Weg zurück, um aus der nahe ge⸗ 
legenen Reſtauration einige Erfriſchungen zu holen. Er 


kam bald mit einigen Flaſchen und Gläſern zurück, und der 
friſche Trunk erquickte den erſchöpften Mann. 

„Ich eigne mich für nichts mehr“, ſagte er mit ſchwacher 
Stimme, als er das Glas zurückgab, und ein trauriges 
Lächeln huſchte über die verfallenen Züge. „Sie haben ſich 
nur eine Laſt mit mir aufgebürdet, Herr Kufſtein. Ich 
werde hier ausruhen und dem Spiel der Forellen und 
Goldfiſche zuſehen.“ 

Die Bank, von Strauchwerk umſchattet, ſtand in der 
Nähe eines künſtlich angelegten, ſmaragdgrünen Teiches, in 
dem es von Fiſchen wimmelte. 

Frau Guſti Meidinger ließ es zu keiner beſchaulichen 
Betrachtung, aber auch zu keiner Langweile kommen. Sie 
erzählte ihm von ihrem Leben, daß ſie ſchon verheirathet 
geweſen ſei, daß ihr Mann in der Fabrik verunglückte, 
Herr Kufſtein ſie als Wirthſchafterin zu ſich in ſein Haus 
genommen, ihr aber auch das Verſprechen gegeben habe, 
wenn ſie ſich wieder verheirathen würde, für Mitgift und 
Ausſtattung in ergiebiger Weiſe zu ſorgen. Sechs Jahre 
ſeien ſeit der Zeit vergangen, an eine neue Ehe habe ſie 
nicht wieder gedacht. Mit einer Ehe ſei's wie mit einem 
Tage, man wiſſe nie, wie er enden werde; das wiſſe fie 
aber beſtimmt, daß ſie es nirgends ſo gut haben würde, 
als gerade bei ihrem Herrn. 

Da die Darſtellungsweife Frau Guſti's lebhaft und im 
gemüthlichen Wiener Dialekt gehalten war, es ihr auch 
nicht an Humor fehlte, ſo feſſelte ſie ſogar Herrn Reichert 
nach und nach. Und vielleicht hätte er ihr noch länger 
und mit Intereſſe zugehört, wenn Frau Meidinger nicht 
die unglückliche Neigung zu en und moraliſchen 
Schlußbetrachtuugen gehabt: hätte; jo ſagte fie auch einmal: 

„Sehn's, Herr Reichert, ſein Kreuzel hat Jeder zu 
tragen. Einer a klein's, der andere a größ'res, Hauptſach' 
is, daß man ehrlich is und a guat Gewiſſen hat, dann läßt 
ſich der größte Packen leichter tragen.“ 

Herr Reichert wurde bis auf die Lippen blaß und ſchloß 
ſekundenlang die Augen, ein leiſes Zittern ging durch ſeinen 
Körper. e 

„Nehmen's a Schluckerl“, bat Frau Guſti mitleidig 
und goß ihm aus der Flaſche, die ihr Herr mitgebracht, 
ein Glas Wein voll. „Sie ſein halt a ſchwacher Mann, 
und können nit viel vertragen.“ 

Er nahm das Glas, ſeine Hände zitterten leiſe, als er 
es zum Munde führte. „Ich ... ich hab' ... manchmal 
.. . Herzbeklemmungen“, flüſterte er mit kaum verſtänd⸗ 
licher Stimme, und jetzt ſtreifte ſie ein ſcheuer, geängſtigter 
Blick, jener Blick, der zu fragen ſchien: „Sollte das eine 
Anſpielung ſein? ... Weißt Du? .. ahuſt Du etwas 
von meinem Leben?“ 

Inzwiſchen ſchritten Herr Kufſtein und Marianne die 
leichte Anhöhe hinauf, deren abgedachten Gipfel ein ſäulen⸗ 
getragener Bau in leuchtendem Weiß ſchmückte. Als ſie 
ganz oben waren und den Weg zurückſahen, war es ein 
wundervoller Anblick. Unten das Schloß mit ſeinen leuch⸗ 
tenden Farben, daranſtoßend eine weite, herrliche Raſen⸗ 
fläche, die bis zur halben Anhöhe hinanreichte, von keinem 
Strauch, keiner Zierpflanze unterbrochen, nur im eigenen 
geſättigten Grün ſtrahlend; rechts und links umſäumten 
ſie zwei Palmenreihen, an die ſich hohe dunkelgrüne Tannen 
ſchloſſen, ſo glatt geſchoren, daß ſie einer einzigen grünen 
Mauer glichen. Dann weiter hinauf der ſchimmernde Teich 
und der wundervolle Neptunsbrunnen, deſſen marmorne 
Göttergeſtalten unzählige Waſſerſtrahlen und Millionen 
Tropfen in die Luft ſpringen und in allen Farben er⸗ 
glühen ließen. 

„Welch eine Fülle von Glanz und Licht, von Heiterkeit 
und Anmuth iſt über dies Bild ausgegoſſen!“ ſagte Fräulein 
Reichert, deren Blicke entzückt nach allen Seiten ſchweiften. 

„Und doch könnten dieſe Schloßmauern jo manches er⸗ 
zählen“, verſetzte er, „und nicht nur Schmerzen privater 
Natur, Leiden, die in der ganzen Monarchie widerhallten. 
Nur eines unter ſo vielem, und das auch unſerer Zeit 
näher liegt ...“ Er wies nach dem Schloſſe. „In dem 
linken Flügel dort wohnte Napoleon und diktirte von da 
aus ſeine Geſetze, nicht nur dem Kaiſerhauſe, ſondern der 
ganzen öſterreichiſchen Monarchie, ja ganz Europa.“ 

„Und erzwang ſich nebenbei die ſchöne Kaiſertochter“, 
meinte Marianne, „und dann — welch ein Abgrund!“ 

„Fraueutreue reicht wohl ſelten über einen derartigen 
Abgrund hinüber“, ſagte Georg im Weiterſchreiten. 

Sie ſah ihm erſtaunt ins Geſicht. „Iſt das Ihre wahre 
Meinung, Herr Kufſtein?“ 

„Bis vor gar nicht langer Zeit, ja“, verſetzte er, während 
eine leiſe Röthe in ſein Geſicht trat. „Das Leben der 
Frau beruht zu ſehr auf Schein und Formenweſen, ſie 
hängt zu ſehr von dem Urtheil der Welt ab; wie ſollte ſie 
über derart tragische Momente leicht hinwegkommen? .. Wie 
oft ſieht man im Leben, daß Frauenliebe nicht Stand hält, 
wo es ſich um einen ſozialen Niedergang handelt; den jähen 
Wechſel von Reichthum und Wohlleben zu Armuth und 
Entbehrungen. Wie ſoll ſie ſich in Fällen bewähren, wo 
an Stelle des Anſehens Erniedrigung tritt, wo man dem 
Hohn, der Schadenfreude, der Verurtheilung preisge⸗ 
geben iſt?“ (Fortſ. folgt.) 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 25. September. 

Am 8. Mai d. Is. befand ſich der Gutsverwalter S. zu 
Waldau im Kreiſe Culm in dem Mühlenhaus des Gutes, als 
auf einmal die Wittwe Franziska Reiſe aus Waldau herein⸗ 
gelaufen kam und ſagte: „Herrchen, ich habe Sie angeſteckt, 
Ihr Gebäude brennt.“ S. ſah aus dem Feuſter und nahm wahr, 
daß vom Kuhſtall her Rauch aufſtieg. Er eilte ſofort hin und ver⸗ 
ſuchte das Feuer zu löſchen, was ihm auch gelang, da die 
Wittwe H. mit einem Eimer Waſſer hinzukam. Während des 
Löſchens ſtand die Angekagte Reiſe unthätig dabei und ſagte: 
Ich habe das gethan aus Bosheit, ich will ins Loch (Gefängniß) 
kommen.“ Es wurden bei der Angeklagten auch mehrere Streich⸗ 
hölzer von derſelben Beſchaffenheit, wie ein am Boden liegendes 
angebranntes, mit welchem offenbar das Dach angeſteckt war, 
gefunden. Der Schaden iſt nicht erheblich, da das Stroh nur erſt 
in einer Breite von 1½ Fuß und 2—3 Zoll tief angebrannt 
war. Das Feuer hätte zweifellos raſch um ſich gegriffen, wenn 
der Wind nicht ſo günſtig geweſen wäre. Die Angeklagte räumt 
die That ein. Sie will aus Verzweiflung ſo gehandelt 
haben. weil ihre Stieftochter und deren Ehemann fie ſehr ſchleggt 


behandelt, ſie insbeſondere geſchlagen, geſtoßen und ſchließlich 
aus dem Hauſe geworfen hätten, obwohl ſie verpflichtet geweſen 
ſeien, ihr Unterhalt zu gewähren. Thatſächlich wurden ihre 
Angaben durch verjchiedene Perſonen beſtätigt. Schon einige 
Zeit vor der That hat ſie geäußert, ſie müſſe etwas thun, um ins 
doch zu kommen, da fie die rohe Behandlung ihres Schwieger⸗ 
ſohnes nicht mehr aushalte. Eines Tages vor Oſtern traf ſie 
die Pächterfrau G. aus Waldau und erzählte da daß ſie zum 
Amtsvorſteher S. gehe, der dafür ſorgen ſolle, daß ſie von ihrem 
Schwiegerſohne fortkäme. Sollte S. dies nicht thun, dann müßte 
ſie ihm die Gebäude anſtecken oder ſonſt etwas thun, um ins 
Loch zu kommen. Da die Handlungsweiſe der Augeklagten ſich 
kaum mit einem geſunden Geiſte vereinbaren ließ, wurde ſie auf 
ihren Geiſteszuſtand hin längere Zeit ärztlich beobachtet. Der 
mediziniſche Sachverſtändige gab aber ſein Gutachten dahin ab, 
daß die Angeklagte ſowohl bei Begehung der That, am 8. Mai 
d. Is., als auch jetzt ſich nicht in einem Zuſtande krankhafter 
Geiſtesſtörung befunden hat, durch welche ihre freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen wäre. Die Angeklagte blieb bei ihrem 
Geſtändniß und gab nur Verzweiflung als Beweggrund ihrer 
Handlungsweiſe an; behauptet aber nunmehr, daß ſie den Amts⸗ 
vorſteher nur habe ſchrecken wollen, daß ſie ihm aber ſofort den 
Brand mitgetheilt habe, damit er gelöſcht werde. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten mit Rückſicht auf die ganze Sachlage die 
Hauptfrage und die Unterfrage aus 8 308 und 310. Letzterer 
Paragraph beſagt, daß, wenn Jemand ein Gebäude vorſätzlich 
in Brand ſetzt, dann aber dafür ſorgt, daß der Brand gelöſcht 
werde und ein weiterer als der durch die bloße Jubrand⸗ 
ſetzung bewirkte Schaden nicht entſtanden iſt, Straf⸗ 
loſigkeit eintritt. Die Angeklagte wurde deshalb der Brand⸗ 
ſtiftung für ſchuldig, aber für ſtraflos erklärt. Dieſe Mit⸗ 
theilung hat die Augeklagte offenbar überraſcht, denn ſie ſträubte 
ſich, aus dem Gefängniß zu gehen. 


Verſchiedenes. 


— Der frühere Zuchthausdirektor, Regierungsrath 
Zieglauer v. Blumenthal in München iſt wegen fortgeſetzter 
Unterſchlagungen und wegen wiederholter Annahme von Geſchenken 
als Beamter unter Annahme mildernder Umſtände zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 

— [Eine vornehme Marketenderin.] Die Gräfin 
Bayle, eine in Paris durch ihr auffallendes Weſen bekannte 
Dame, hat ſich infolge einer Wette als Marketende rin und 
Zeitungshändlerin auf das Manöverfeld begeben, um ſich 
lediglich von ihrem „Geſchäft“ zu ernähren. Sie trägt ihre 
Artikel in einem Korb am Arme. Wegen ihrer Schönheit und 
Eleganz gilt ſie als die geſuchteſte Marketenderin im ganzen 
Heerlager, um ſo mehr, als ihr verſtorbener Gemahl, ein 
aktiver Oberſt, ihr etwa eine Million Vermögen hinterlaſſen hat. 

— Den theuerſten Weinkeller beſitzt der rumäniſche 
Staat, der allerdings nicht gern zum Eigenthümer dieſer 
Seltenheit geworden iſt. Ein zwiſchen Galatz und Barboſch er⸗ 
bauter Eiſenbahntunnel kann nämlich nicht befahren werden, 
da wegen ſeiner ſchlechten Bauart viele Erdrutſchungen vor⸗ 
gekommen ſind. Dieſer Tunnel iſt 870 Meter lang und ſollte 
zur Abkürzung der Linie Galatz⸗Braila dienen. Die Herſtellungs⸗ 
koſten betrugen beinahe vier Millionen Franken, ſchließlich 
mußte der Tunnel einem Weinhändler für eine jährliche Pacht 
von 6000 Franken überlaſſen werden. Der Tunnel, in dem über 
4000 Fäſſer untergebracht werden können, iſt ſomit im Ver⸗ 
hältniß zu dem Pachterlös der theuerſte Weinkeller der Erde. 


—— 


Briefkaſten. 


D. O. W. Liegt kein wichtiger, nach den Umſtänden des Falls 
die ſofortige Aufhebung des Vertrages rechtfertigender Grund 
vor, ſo haben Sie für die Zeit bis zum Ablaufe des nächſten 
Kalendervierteljahres Entſchädigung zu verlangen, weil die 
Kündigung gegen den Vertrag und gegen das Geſetz verſtößt. 
Wir ſtellen anheim, daß Sie Ihren Vertrag dem Rechtsanwalt 
vorlegen und demſelben zur Prüfung mittheilen, was der Kündigung 
vorangegangen iſt. 

C. L. Die in Pfand zurückgelaſſenen Sachen verfallen ohne 
Weiteres nicht. Es iſt nothwendig, beim Gerichte, wo ſich die 
Sachen befinden, auf Bezahlung der Schuld klagbar zu werden, 
um, wenn vollſtreckbare Entſcheidung vorhanden, die Sachen vom 
Gerichtsvollzieher verkaufen zu laſſen. 

W. Der Forſtaſſeſſor iſt befugt, vom Jäger die Vor⸗ 
legung des Jagdſcheins auf ſeiner eigenen Jagd zu verlangen, 
auch wenn er im Walde nur vorübergehend bei Vermeſſungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt iſtt. 

N. S. 8 65 Th. II Tit. 16 A. L.⸗R.: Ungeknüppelte gemeine 
Hunde, die auf Jagdrevieren hexumlaufen, kann jeder Jagd⸗ 
a tödten und der Eigenthümer muß das Schußgeld be⸗ 
zahlen. 

A. E. K. 1) Die Bienen gehören zum lebenden Inventarium 
und ſind mit dieſem mit verkauft. 2) Das auf dem Grundſtücke 
vorhandene pur Bewirthſchaftung beſtimmte Zug⸗ und Laſtvieh, 
imgleichen alle dazu gehörigen Geräthſchaften ſind Pertinenzſtücke 
des Grundſtücks. Der Reitſattel iſt alſo ebenfalls verkauft. 

G. G. 18. Ein Höfer, der Flaſchenbier über die Straße vers 
kaufen will, muß das Schankgewerbe anmelden. 

. G. B. 1) Die Schuld, welche bei der Entnahme von 
Waaren zum Geſchäftsbetriebe entſteht, verjährt erſt in zehn 
Jahren. 2) Da Sie vergeblich gemahnt haben, bevor Sie die gericht⸗ 
liche Hülfe in Anſpruch nahmen, ſo trägk der Schuldner die dadurch 
verurſachten Koſten. 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Maſchinen⸗Stickerei. 

Zu dem Danziger Artikel „Schmücke dein Heim“ in Nr. 222 
des „Geſelligen“ möchte ich mir einige Bemerkungen erlauben: 
Die Nähmaſchinen⸗ Stickerei iſt durchaus nicht neu und auch 
keine beſon dere Eigenthümlichkeit der amerikaniſchen 
Maſchine, ſondern kann auf jeder deutſchen Maſchine 
neueren Syſtems ebenſogut ausgeführt werden. Die Er⸗ 
zeugniſſe werden nicht von beiden Seiten ganz gleich ausſehend 
geliefert, es wird von den Stickereimaſchinen eine ungeheure 
Menge Material im Verhältniß zur Handſtickerei beanſprucht, 
die Maſchinen arbeiten ſtets mit ein und demſelben Stich und 
das Erlernen iſt durchaus nicht ſo ſpielend leicht, wie es 
in dem Danziger Artikel dargeſtellt wird. Eine bedeutende 
Berliner Nähmaſchinen⸗Kunſtſtickerin, die gerade in dieſem 
Fache als Autorität gilt, hält, großes Talent der Lernenden 
vorausgeſetzt, einen Mindeſtunterricht von 100 Stunden 
für erforderlich. 

Nothwendig iſt vor allen Dingen, ſowohl bei in⸗ wle aus⸗ 
ländiſchem Fabrikat, daß beim Beginn der Arbeit der Transporteur 
herausgenommen und der Steppfuß abgeſchraubt wird, alsdann 
kann man mit Zuhilfenahme eines Stoffeinſpannringes erſt 
beginnen, und nun folgt bei etwaiger Bunkſtickerei mit großer 
Umſtändlichkeit das beſtändige Wechſeln des Ober⸗ und 
Unterfadens. Was das zu ſagen hat, weiß jede e ee 
näherin. W., Mechaniker. 
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18391 Ordnung 
für die Erhebunge iner Gemeinde 
tener bei dem Erwerbe von Grund⸗ 

ftüden im Bezirke der Stadt 

Graudenz. 

Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 
82 des Kommunalabgabengeſetes vom 
4. Juli 1893 und des Dae der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
30. April 1895 wird für die Stadt 
Graudenz nachſtehende Steuerordnung 
erlaſſen. 

5. 1. Jeder auf Grund einer frei⸗ 
willigen Veräußerung erfolgende Eigen⸗ 
thumserwerb eines im Stadtbezirk be⸗ 
legenen Grundſtücks unterliegt einer 
Steuer von 1 (eins) vom Hundert des 
Werthes des veräußerten Grundſtücks. 

„Wird das Eigenthum eines Grund» 
ſtücks der vorbezeichneten Art im 
. er- 
worben, jo iſt eine Steuer von 1 (eins) 
vom Hundert von dem Betrage des 
— 2 zu welchem der Zuſchlag 
ertheilt wird, unter Hinzurechnung des 
Werthes der von dem Erſteher über⸗ 
nommenen Leiſtungen zu entrichten. 
Für die Steuer ſind der Veräußerer und 
der Erwerber verhaftet. Steht einem 
derſelben nach den landesſtempelgeſetz⸗ 
lichen Vorſchriften ein Anſpruch auf 
Befreiung von der Abgabe zu (8 7), jo 
iſt von dem anderen Theile die Hälfte 
der Steuer zu entrichten. 

Bei Grundſtückserwerbungen im 
Zwangsverſteigerungsverfahren iſt die 
Steuer von demjenigen zu entrichten, 
welchem der Zuſchlag ertheilt iſt. Iſt 
dieſer eine von der Jablung des 
Stempels befreite Perſon (8 7, ſo 
kommt eine Steuer nicht zur Erhebung. 

8 2. Erfolgt der Eigenthumserwerb 
auf Grund einer Schenkung unter 
Lebenden, insbeſondere auch eines 
remuneratoriſchen oder mit einer Auf⸗ 
lage belaſteten Schenkung, ſo iſt die 
Abgabe nach dem Betrage, um welchen 
der Beſchenkte durch den Erwerb des 
Grundſtücks reicher wird, zu entrichten. 
Für die Feſtſtellung dieſes Betrages 
haben die Vorſchriften der 88 14 bis 19 


des Geſetzes, 8 rbſchafts⸗ 
ſteuer vom 98 18 (G.S. für 


19. Mai 1891 
1891 ©. 78) ſinngemäße Anwendung zu 
finden. 

8 3. Die Steuer wird nicht erhoben, 
weun Einer oder Mehrere von den Theil⸗ 
nehmern an einer Erbſchaft das Eigen⸗ 
thum eines zu dem gemeinſamen Nach⸗ 
laſſe gehörigen Grundſtücks erwerben. 

Zu den Theilnehmern an einer Erb⸗ 
ſchaft wird auch der überlebende Ehe⸗ 
gatte gerechnet, welcher mit den Erben 
des verstorbenen Ehegatten gütergemein⸗ 
ſchaftliches Vermögen zu theilen hat. 

4. Bei Eigenthumserwerbungen 
die zum Zwecke der Theilung der von 
Miteigenthümern gemeinſchaftlich be⸗ 
ſeſſenen Grundſtücke außer dem Falle der 
Erbgemeinſchaft (vergl. $ 3) erfolgen, 
kommt die Steuer nur inſoweit der Er⸗ 
hebung, als der Werth des bisherigen 
ideellen Antheils dieſes Miteigenthümers 
an der ganzen zur Theilung gelangten 
gemeinſchaftlichen Vexrmögensmaſſe. 

§ 5. Erfolgt der Grundſtückserwerb 
auf Grund von Tauſchverträgen, ſo be⸗ 
rechnet ſich die Steuer nach dem Werthe 
der von Einem der Vertragsſchließenden 
in Tauſch gegebenen Grundſtücke und 

war nach demjenigen, welche den höheren 

zerth haben, bei dem Tauſche im Stadt⸗ 
bezirk belegener Grundſtücke gegen außer⸗ 
Halb deſſelben belegene, nach dem Werthe 
der erſteren. 

§ 6. Wenn ein Grundſtſck von einem 
Veräußerer auf einen Abkömmling auf 
Grund eines läſtigen Vertrages über⸗ 
tragen wird, jo iſt die Steuer nach dem 
Vertrage des verabredeten Preiſes mit 
Hinzurechnung des Werthes der vor⸗ 
behaltenen Nutzungen u. ausbedungenen 
Leiſtungen zu berechnen: 

Es ſind jedoch nicht in Anrechnung 
zu bringen: 

1. Die von dem Erwerber in dem Ver⸗ 
trage übernommenen Schulden des 
Veräußerers, ſowie die auf dem 
übertragenen Gegenſtande haften⸗ 
den beſtändigen Laſten und Abgaben; 

2, der zu Gunſten des Veräußerers 
und deſſen Ehegatten in dem Ver⸗ 
trage feſtgeſetzte Altentheil, die den⸗ 
ſelben vorbehaltenen Nutzungen, 
Leibrenten und ſonſtigen lebensläng⸗ 
lichen Geld⸗ oder Natural⸗Präſta⸗ 
tionen, ſowie die denſelben zuge⸗ 
ſicherten Alimente; 

3. die Abfindungen, Alimente und Er⸗ 
ziehungsgelder, welche der Erwerber 
nach Inhalt des Vertrages an andere 
Abkömmlinge des Veräußerers zu 
entrichten hat; 

6. derjenige Theil des Werthes, welcher 
dem Erwerber als ſein künftiges 
Erbtheil angewieſen iſt. 

7. Wegen der ſachlicgen und ver⸗ 
Fönlichen Steuerbefreiunge und Steuer⸗ 
ermäßigungen, inſoweit ſie nicht bereits 
durch die vorangegangenen Beſtimmun⸗ 
gen geregelt worden ſind, finden die 

eſtimmungen des Landesgeſetzes über 

den Urkundenſtempel bezw. Schenkungs⸗ 
ſtempel entſprechende Anwendung. 

8. Die Werthermittelung iſt in 
denjenigen Fällen, in welchen die Steuer 
von dem Werthe des Grundſtücks zu 
berechnen iſt, auf den gemeinen Werth 
des Gegenſtandes zur Zeit des Eigen⸗ 
thumswechſels zu richten. € 

In keinem Falle darf ein geringerer 
Werth verſtenert werden, als der 
zwiſchen dem Veräußerer und dem Er⸗ 
werber bedungene Preis mit Einſchluß 
der vom Erwerber übernommenen 
Laſten und Leiſtungen unter Zurechnung 
der vorbehaltenen Nutzungen. 

Die auf dem Gegenſtande haftenden 
gemeinen Laſten werden hierbei nicht 
mit eingerechnet; Renten und andere 

u gewiſſen Zeiten wiederkehrende 

Leiſtungen werden nach den Vorſchriften 

des Geſetzes, betreffend die Erbſchafts⸗ 
30. Mai 1873 88 15 bis 19 

ſteuer vom Jg. Mat 180 

kapitaliſixt. 

9. Die Veranlagung der Steuer 
21 ieht durch den Magiſtrat (Steuer⸗ 

usſchuß. 


ſchuß.) 

5 10. Die zur Entrichtung der 
Steuer Verpflichteten haben innerhalb 
einer Woche nach dem Erwerbe, dem 
Magiſtrat hiervon, ſowie von allen 
ſonſtigen für die enen der Steuer 
in Betracht kommenden Verhältniſſen 
schriftliche Mittheilung zu machen, auch 


die die Steuerpflichtigkeit betreffenden 


Zwangsberſteigerung. 


Urkunden vorzulegen. 


Auf erlangen des Magiſtrats 
(Steuer⸗Ausſ uſſes) find die Steuer⸗ 17991 Im Wege der Zwangs voll- 
pflichtigen verbunden, über beſtimmte, reckung ſoll das im Grundbuche von 


für die Veranlagung der Steuer erheb⸗ 
liche Thatſachen innerhalb einer ihnen 
zu beſtimmenden Friſt ſchriftlich oder 
zu Protokoll Auskunft zu ertheilen. 

811. Der Magiſtrat (Steuer⸗Aus⸗ 
ſchuß) iſt bei der Veranlagung der 
Steuer an die Angaben der Steuer⸗ 
pflichtigen nicht gebunden. Wird die 
ertheilte Auskunft beanſtandet, ſo ſind 
dem Stenerpflichtigen vor der Ver⸗ 
anlagung die Gründe der Beganſtandung 
mit dem Anheimſtellen mitzutheilen, 
hierüber binnen einer angemeſſenen 
Friſt eine weitere Erklärung abzugeben 
(vergl. 8 63 des Kommunalabgaben⸗ 
geiehed) ) . a 

Findet eine Einigung mit den 
Steuerpflichtigen nicht ſtatk, jo kann der 
Magiſtrat (Steuergusſchuß) die zu ent⸗ 
richtende Steuer nöthigenfalls nach dem 
Gutachten Sachverſtändiger feſtſetzen. 

$ 12. Nach bewirkter e er⸗ 
folgt die Veranlagung der Steuer durch 
den Magiſtrat (Steuer - Ausſchuß), 
worüber dem Steuerpflichtigen ein 
ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen iſt. 

Die Steuer iſt innerhalb 4 Wochen 
an die Stadtkaſſe zu entrichten. Nach 
vergeblicher Aufforderung zur Zahlung 
erfolgt die Einziehung der Steuer im 
Verwaltungszwangsverfahren. . 

13. Der Einſpruch gegen die Ver: 
anlagung iſt binnen einer Friſt von 
4 Wochen nach Zuſtellung des Ver⸗ 
anlagungsbeſcheides beim Magiſtrat 
ſchriftlich anzubringen. 

Ueber den Einſpruch beſchließt der 
Magiſtrat. Gegen deſſen Beſchluß ſteht 
dem Steuerpflichtigen binnen einer mit 
dem erſten Tage nach erfolgter Zu⸗ 
ſtellung beginnender Friſt von 2 Wochen 
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren 
(an den Bezirks⸗Ausſchuß) offen. 

8 14. Wer eine ihm nach 8 10 dieſer 
Ordnung obliegende Anzeige oder Aus⸗ 
kunft nicht rechtzeitig oder nicht in der 
vorgeſchriebenen Form erſtattet, wird, 
inſofern nicht nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
mit einer Geldſtrafe von drei bis dreißig 
Mark beſtraft. 

$ 15. Die Ordnung tritt mit Tage 
der Publikation in Kraft. 


Grandenz, den 13. April 189. 
Der Magiſtrat. 
(L. 8.) gez. Pohlmann. 

Vorſtehende Steuerordnung betr. 
die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei 
dem Erwerbe von Grundſtücken im Be⸗ 
zirke der Stadt Graudenz wird auf 
Grund der 88 18 und 77 des Kommunal- 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
genehmigt. 


Marienwerder, 

den 11. Juni 1895. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder. 
In Vertretung: gez. Kühne. 
Zu der vorſtehenden Genehmigung 
haben die zuſtändigen Herren Miniſter 
mittelſt Erlaſſes vom 12. d. Mts. 
M. II. 15705 III. 12743 M. d. 33. 
R. 8417, die Zuſtimmung auf die 
Dauer von fünf Jahren mit dem Vor⸗ 
behalte ertheilt, dieſe Zeitbeſchränkung 
vor Ablauf der beſtimmten Friſt zurück⸗ 
zuziehen. 


Marienwerder, 
den 20. September 1895. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. Horn. 


Wird hierdurch bekannt gemacht. 


Graudenz, d. 25. Septbr. 1895. 


Der Magiſtrat. 
Polski. Tettenborn. 


Velauntmachung. 


118541 In unſerem Prokuxenregiſter 
iſt bei der Nr. 11 das Erlöſchen der 
Prokura Friedrich Saſſanowski 
zu Graudenz heute eingetragen worden. 


Grandenz, 
den 17. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


11781] Gegen den Maurer Emil 
Hibſcher (Hübſcher), geb. den 11. No⸗ 
vember 1872 in Nadegoſch, Kreis Birn⸗ 
baum, zuletzt in Marienwerder aufhalt⸗ 
— welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
uchungshaft wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. II. J. 891/90. 


dl. Schlonz, jetzt Schlonz, Band II — 
Blatt 36 — Artikel Nr. 16, auf den 
Namen der Leonhard und Johanna 
eb. Ziel inska⸗Chojnack iſchen Ehe⸗ 
eute eingetragene, zu Schlonz belegene 
Grundſtück 


am 8. November 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,27 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
ep Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 9. November 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 20. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


[1800] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Schlonz Band I Blatt Nr. 6, Artikel 
Nr. 5 auf den Namen der Leonhard 
und Johanna, geb. ielinska, 
Chioynacki'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Schlonz belegene Grundſtück 


. 
am 8. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Schlonz Nr. 6 iſt 
mit 0,53 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 19,71,20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird x 
am 9. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 19. September 1895. 
1 Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 


11801] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Neuhof Nr. 2 auf den Namen der Guts⸗ 
beſitzer Julius und Caroline geb. Kelm⸗ 
Buſſe'ſchen Eheleute eingetragene zu 
Neuhof belegene Grundſtück 


am 9. November 1895, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Sitzungsſaal verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1257,27 Mk. 
8 und einer Fläche von 
201,49,01 Hektar zur Grundſteuer, mit 
525 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 1 eingeſehen 
werden. 8 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 9. November 1895, 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Sitzungsſaal, ver⸗ 
kündet werden. l 


Crone a. Br., 
den 19. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


11928] Dom. Wengern bei Brauns⸗ 
walde Wpr. ſucht eine 


gebrauchte Feldbahn 


von 1000 Metern Länge, ſowie 


Ziegeleibreiter oder 
Trockenſchuppen auf Abhruch 


zu kaufen. 
[685] Gebrauchte lange 


Jigarrenbänder 


kauft ſtets 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Zweireihiger Rübenheber 


Syſtem Zimmermann, noch wenig ge⸗ 
braucht, iſt wegen Einſchränkung des 


rauden Rübenbaues mit 140 Mark in Dom. 
6 den dr September 1895. Rehden Weſtpr. abzugeben. _ [1918] 
Königliche Staatsanwaltſchaft. REF ; e 

0 N 2 


Steckbriefserneutrung. 


[1782] Der hinter dem Arbeiter Her⸗ 
mann Nickling aus Mareeſe unter 
dem 8. März d. Is. erlaſſene, in Nr. 70 
dieſes Mattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. 

Aktenzeichen III. J. 82/9. 

Graudenz, 

den 20. September 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Kalkmergel a Hi 
pulveriſirt, mit 85—900/ koßhlenſaurem 3 N BE 
Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 

17891 Jedes Quantum 


Tischer Schnitze 


Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
ke.“ 
met giebt ab 


Ctr. 40 Pfennige frei Waggon Carthaus 
Melaſſe | Zuckerfabrik Melno. 


Wpr. Beſtellungen erbittet, ſowie jede 

ſonſtige Auskunft ertheilt gerne der 

„Centralverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 

um Grünfüttern giebt bei billigſter 11910] Ein zahm. ſprech. Papagei iſt 

reisſtellung jederzeit ab 9180] weg. Abreiſe zu verkaufen. Näh. bei 
Zuckerfabrik Melno. Herrn Gaſtw. Moſer, Marienwerder. 


swirthe“ ſowie die „Carthäuſer Mergel⸗ 


9 r er * — 


Wiesbadener 
Mochbrunen⸗ 
Quellfalz a 


reines Naturproduct, feit Jahren bewährtes, tauſend⸗ 
fach erprobtes u.ärzil. allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankungen der Hals- u. Bruſt-Organe, 
Huſten, Seiferkeit, Verſchleimung u. gegen Darm. 
u. Magenkeiden aller Art, Verdauungsſtörungen. 
Beſtes, raſch und ſicherwir endes Mittel. 
' Der Inhalt eines Glafes „Kohdrunnen-@nell« 
ſatzes“ Jentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
SAT Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Vaftiſſen. 
Mi Preis per Glas: 2 Mark. 
Ausführliche Profpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen-Comptoir, Wiesbaden. 


Aduftich l. D. Apathenen U. Mineralwasſerhdlgn 


Zur Düngung 


aller Saaten, der Wiesen und Weiden, wie aller Fruchtfelder 
unentbehrlich empfehlen 


Thomasschlackenmehl 


garanlinſ rein und 
22 m — — — 
Marke „ .. ’ 
r  Ahocheitraflöslich 
nr een un 
Durch seine Iösliehe Phosphorsäure genau wie Superphosphat 
rasch und schnell, zugleich aber auch weit nachhaltender, 
durch seinen hohen Kalk- und Magnesia-Gehalt vollkommener 
und sicherer auf allen Böden wirkend ist unser Thomasschlacken- 


mehl der beste und billigste Phosphorsäure-Dünger. 


Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unseren Lägern in 
Stettin, Naufahrwasser und Pillau- Königsberg i. Pr. stehen 
[8944] wir gern zu Diensten. 


Rheinisch-Westtälische Thomasphosphat-Fabriken- 


Actien- Gesellschaft 
Berlin W., Leipzigerstrasse 137. 


Bel Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Stern- 
Bug” marke, Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. 


Eiern Stern Marke 


| | 5 5 feäftige „um 
Melaſsefutler Arbeitspferde 
£ ſtehen bei mir gan Verkauf. 
aus Miſchung von Kleie, Palm⸗ 119521 Figgetel Wehrleim 
fernmehl oder Torfmull 


offerirt zu äußerſt günſtigen Preiſen Ein Oſtyr. Fuchswallach 
Zuckerfabrik Neuteich 2 te Spee ee in 
dl. Rokoſchin bei Pr. Stargard. 


159 Laſtpferd. 


Ein ſtarker Rappwallach, 6¼ Jahre 
alt, ca. 5“ groß, ſteht zum Verkauf bei 
Peters, Kl. Lichtenau Wpr. 


— ä 


18871 Wlewsk per 

Lautenburg Weſtpr. hat 
RAR: 2⸗ und Zjährige > 

Holländer Stiere 


zum Verkauf. 


— — — — 


100 Läufer⸗ 
ſchweine 


in verkaufen in Lokehnen bei Wo» 
itnick Oſtpreußen. 115451 


[1859] Wegen Platz⸗ 
mangel verkaufe 


kinjähr. Eber 


der großen Morkſhire⸗Raſſe. Preis 
100 Mark franko Bahnhof Subkau exkl. 
Käfig. Uphagen, Gr. Schlanz 
bei Subkau. 


Meißner Eber und 
Sanferkel 


zur Zucht, verkäuflich in Knappſtädt 
[1405] 


„Grosse silberne Denkmünze' 
der Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft. 


‚KÖNIGSBERGi. FR. 1892. 
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Bretter⸗Verkauf. 


8/4 U. 4/4“ bei. Schaalbretter, /“ u. 4a“ 
das 
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Janez empfiehlt billigſt 
ampfſägewerk in Pol n. Cekzin. 


* .. vo * 
Weil überzählig 
ein auch as Pferde von folgenden 

nach Wahl verkäuflich: 
1. Fee, hellbraune preußiſche Stute, 
9 Jahr, 4½ Zoll, 1200 Mk., 
2. Grane, dunkelhrauneengliſche Halb⸗ 
blutſtute, 8 Jahr, 3½ Zoll, 1200 Mk., 
3. Ruſſiſche Fuchsſtute, 10 Jahr, 3 Zoll, 
500 Mk. 
Sämmtlich truppenthätig, 1 und 2 
auch unter Dame gegangen. 
11346] Schimmelfennig, 
Hauptmann und Adjntank der 70. 
Infanterie⸗Brigade, Thorn. 


Für Pferdezüchter! 
Hanri 


Trakehner Rapphengſt, 7“ groß, 13 Jahre 
alt, ſchwerſter Wagenſchlag, 1894—1895 
angekört, ſich gut vererbend und zugfeſt, 
verkäuflich bei Frowerk, Katznaſe bei 
Altfelde Weſtpr. 11744 
Zwei gochtragende Kühe 
ſtehen zum Verkauf bei 

117141 F. Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 


bei Culmſee. 


[222] Dom. Glogowiee 
bei Amſee offerirt 


ſprungfäh. Eber 
ſopie-Zuchtſchweine 


in jedem Alter, der großen weißen 
Norkſhire⸗Raſſe.“ x 
11823] Ein recht gut dreſſirter, noch 
junger Jagdhund 
iſt, weil gegen Fremde böſe und in der 
Stadt unbeguem, billig zu verkaufen. 
A. Hildebrandt⸗Chriſtburg. 


2 Foxterrier 


Hunde, raceecht, ſchön gezeich., ½ Jahr, 
preiswerth z. verkaufen. 
[1926] Buchh. Rother, Schwetz a. W. 


1770) Zur Jucht und Maſt verkaufe 


Puten 


Viehverkäufe. 


Enten 


Aylesbury, ſehr gr., echt, 3 Stück 3 Mk. 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt, 
Kreis Löbau Weſtpr. 


— —— — — — nn 


ausgew., ſtark, 1 Hahn 5 Mk., Henn el Mk. 


— 


— 


